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Vorwiegend heiter 

Achtung! Wichtig für Archivare, 
Bibliothekare, Buchbinder usw. : 
Auf vielfachen Wunsch haben wir begonnen, 
Jahresregister zusammenzustellen. Der er· 
ste Teil, Jahrgang 1970, liegt jetzt fertig vor 
und kann bei Bedarf angefordert werden. 
Die Jahrgänge 1969 und 1971 sind noch in 
Arbeit. Red.-Gem. 
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Lieber Leser, 
seit 1968 erscheint der 'Iichtblick' als Deutschlands 
erste unzensierte Gefangenenzeitung mit einer der­
zeitigen Auflagenhöhe von monatlich 2300 Exempla­
ren. Von einer gegenwärtig aus 9 Mitgliedern beste­
henden Redaktionsgemeinschaft wird der 'Iichtbiick' 
in Eigenverantwortung redigiert und in der Strafan­
stalt Berlin-Tegel herausgegeben; die Abgabe ist 
kostenlos. Oie Schwerpunkte dieser Zeitschrift liegen 
im Bemühen, sowohl das gegenseitige Verständnis 
zwischen Insassen und Beamtenschaft zu fördern als 
auch die Dffentlichkeit mit den vielfältigen Problemen 
des Strafvollzugs zu konfrontieren. 

Vielleicht gewinnen Sie als Vollzugsfremder so einen 
kleinen Einblick in ein Gebiet, das jahrelang als tabu 
galt. 

Beiträge, Leserbriefe und Bestellungen sind an die 
im Impressum genannte Adresse zu richten. 

Freundliehst 

'I ichtblick' -Redaktionsgemeinschaft 

ln eigener Sache 

Dem aufmerksamen Leser wird die Zahlenänderung 
nicht entgangen sein: Ab der März-Ausgabe unserer 
Zeltschrift beträgt die Auflagenhöhe ,.nur" noch 
2 300 Exemplare. 

Der Grund: Durch die allgemeine Kostensteigerung 
bedingt, hat die unihelp - bislang mit Erhalt bzw. 
Vertrieb von 800 Exemplaren unsere DffentiJchkeits­
arbeit unterstützend - ihren monatlichen Versand 
umgestellt und benötigt künftig 200 Stück weniger. 
Ketn ,.Krebsgang" also; dennoch für uns betrüblich, 
weil wir gerade in jüngster Zeit bemüht waren, durch 
eine Auflagenerhöhung dem kontinuierlichen Leser­
zuwachs entsprechen bzw. mit zielgerichteten Aktio­
nen diese Dffentlichkeitsarbeit erweitern zu können. 
Zu vermerken wäre noch, daß die von der Redaktion 
direkt belieferten Leser von dieser Kürzung nicht 
betroffen werden; der monatliche 'Iichtbiick' ist ihnen 
also sicher. 

Im übrigen - so hoffen wir jedenfalls - wird er 
auch wieder zur gewohnten Zeit erscheinen, da ein 
personeller Engpaß (leider nur teilweise) überwunden 
werden konnte. 

Zweite Zahlenänderung: die Redaktionsgemeinschaft 
besteht nunmehr aus 9 Mitgliedern. 
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'Iichtblick'-Redaktionsgemeinschaft 
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Bann , Z3 . März 1972 - dpa -
Die l]eplante Strafvollzugs­
refprm wird nach Mitteilung 
von Bundesjustizminister 
Gerhard JAHN trotz der noch 
ungelösten finanziellen Pro­
bleme noch in diesen L~gis­
laturperiode verabschiedet 
werden . Jahn . äußerte diese 
ÜberzAugung am Donnerstag vor 
der Presse in Bann , nachdem 
die . Beschlußfassunn der Bun­
desregierung über den Gesetz­
entwurf am Vortage über­
raschend zum zweitenmal ver­
tagt wo rden war . 
Jahn deutete vor der Presse 
an, daß über die Kosten noch 
auf einer anderen Ebene als 
der der Justizminister zwi­
schen Bund und Ländern ver­
handalt werde . 
Er veranschlagte die Kosten 
auf 1 , 3 Milliard.en Mark für 
alle Bundesländer innerhalb · 
von zehn Jahren und sieht 
keine sachlichen Schwierig-

· keiten für die Reform . 

~~ 
** 

Tiie Überzeugung des Herrn Mini ­
sters in allen Ehren , wir als Be­
troffene vermögen sie nicht zu 
tei len . Dafür waren die Ansätz e 
zu Reformen · auf dem Gebiet des 
Strafvol lzugs in der Vergangen­
heit zu spärlich und wurden , wo 
uberhaupt ins Auge gefaßt , letzt­
lich Opfer fiskal~scher und mei­
nungspolitischer Uberlegungen . 
Trotz derzeit größerer Reform­
bereitschaft und intensiverer 
Bemühungen bleibt vom gegenwärti­
gen Stand und unter Hinzufügung 
einiger Prognostik festzustellen : 
der bundesdeutsche Strafvoll zug 
verharrt - zumindest vorld.ufig -
weiterhin in der Illegal ität . 
(Wie anders sollte man denn be­
zeichnen , was im Gegen-satz zur 
gesetzlich klar "fixierten Straf­
gewalt des Staates beim Strafvoll­
zug lediglich auf ministeriellen 
Erlässen oder Ver~1al tungs~ncrrdr.un 
genaufgebaut ist . ) 
Damit bleibt die Bundesrepublik 
in rechtspolitischer Hinsicht 
jenen Ländern zugeordnet , die 
den Beschlüssen bzw. Empfehlungen 
des ersten UN- Kongresses über 
Verbrechensverhütung und Behand­
lung Straffälliger von 1955 ent­
weder gar nicht oder nur ansatz­
weise entsprochen haben . 
Ihr gegenüber stehen Länder ~ d i e 
- möglicherweise aus einem ge­
wissen propagandistischen Moment 
heraus - insbesondere das letzte 
Jahrzehnt zur Schaffung von Straf­
vollzugsgesetzen we i t mehr oder 
abschließend genutzt haben . 



~ropaganda oder nich~: immer~in 
können einige Länder des Os~­
blocks , z .E. cie CSSR, die DDR 
v.r.d die "JC:..:.SR , daraui' verweisen , 
i~ jezug auf cie gese~zlicte Re­
gelung ihres Strafvollzugs der 
~apitalistischen ERD u~ meh~ als 
eine ~~asenlt'.n.;e: voraus iu sein . 
~~ur GeldJ!!C:_njie).? 
Gewiß , 1 , 3 !•.illiarden D!'I i!'l der! 
nächsten zeLn Jahren für den 
Strafvollzug aufbringen zu sol­
l en , für ein ~ebiet al so , das 
noc~ l~ngst nicht als sozial es 
anerl:ann t vrurd e t .. nd deHt von Pro­
blemen der Um1:rE:l tverschmu -czung , 
der Gesundheitsfür sor ge, der Al­
tersfürsorge , der Bildungsrefor­
men usvv . eindeutig dor Rang ab­
gelaufen wird , ist kein einfaches 
Uu terfangen . '\!ach unserer ~:Ie inung 
aber nie 1.t als 1-Iauptgrund für a i e 
e::ncu te Verzö...,erung der Besc~luß­
fassung anzusehen . 
Vieles spr1c2~ e~cr dafü= , daB 
die ?inanzminister der ~tinder 

. ~n~e=essierten Kreisen rtilfe:­
stellu~g zur zu~indest vorläufi­
gen Zurücks~cllung des Refor~­
·,,rerl{es geben wollen . So zum Bei­
spiel die Höhe der angeblich not­
-.vend igen r:i ttel ' die nichts dar­
ü~er aussagt , in welchem Maße 
darin bauliche Instandse-rzungen 
oder Ncukonzeptionen , die unab­
hängig von einem Strafvollz-:.J.gs­
g~sctz erforderlich vvti.r en , ein­
bezogen sind . Für oen Berliner 
Strafvollzug spricht man von 200 
I'-1ill i onen DIJI . 

- Auch ein anderes ibment deutet 
darau_f ri~ , d_aß neben finanzpoli­
tischen ~berlegungcn die Frage 
der inner8n · :instellung zun ne­
griff der Strafe bz-.• . zur J~rt 
ihres Vollz~gs gle~chrangiges 
~e~~is ist . --iedenk-1:; ~an n:"'.!.:llich , 
daß die in den lctz~en Ja~re~ -
Z"J. einer Ze:i t aiso , da cie Refor!!l­
!10"t'tl8"(ld i, ke i t das S-crafvollzugs 

. '-risser.scr~aftliet. längst er\'Fiesen 
und auc~ durch ~orikrete Alter~a-

.tiven oele~t worden war - neuer­
bauten Gefängnisse fast ausnahms­
los starren Sicherheitsprinzipien 
en tsprech enn geplant und verwirk­
licht wurden , so drängt sich die 
vermutbare Folgerung der Planer, 
ocr s+rafvollzug werde sich nicht 
we:s~ntlici ii.ndern , förmlich auf . 

Kennzeichnendes ~cispiel dafür 
mag die Stuttgarter ~nstalt 
Stammheim . ein, die , mit J.Uf\<Jar.d 
von - zig iiillionen erbaut 5 die 
Reihe der "steingewordenen I.:::'r­
~~eE'' (Bundespräsiäen"t =:)r . G. 
neinemann) fortsetzt . 
nat~e man noc~ im 2rbauungsjahr 
überschvTenglichc Ko::nr:1er.tare hin­
s:.chtlich ihrer ::odcrni tät und 
Pra~~ikabili~~t vcrno~en, so 
wird heute ebenso unum~runden zu­
gegeben , daß sie nictt einmal den 
'fhr imalf::>r derungen eines modernen 
Strafvollzugs genügt . 
Und diGser moderne S~rafvollzug 
vrar - zw:r roch im Diskuss i ons­
stadium - bereits damals i n we­
sentlichen Punkten cinsehbar . 
·:renn vielleicht nicht immer so 
krass , die Beispiele ließen sich 
fortsetzen . uns kann jedoch nur 
die Frage interessieren , wie es 
im Kai 1972 , -1em n2.cilsten Vorla­
geter~in , weitcrgehen wird . ~abei 
insbesondere , ob das bis~e~ Er-
reichte wenigstens bes~ehen 
bleibt . · 
Wer~en ~10 Bu~aesländer . die den 
EundcsgLsetzg~ ~cr bezü~lic~ der 
l:inrichtu-r; von Sozial t.herapeut:i_ ­
schen \n." tal t>::n für 19'73 "beim 
:~ort g(!UO'llillcn 11 und cr:.tsprecncndG 
Initiativen entwickelt ~haben , 
e:tv1a 11.die· Gcorell~en sein 11 ? (So 
DIE~Z3!T--:Ln---einem Artikel zur 
Sozialtherapeu~ischen Anstalt 
Düren 11 \{enn Gitterstäbe fehl en' ' . ) 
Werden weiterhin Gelder-und not­
wendige. Baumaßnahmen erfol gen 
können , wenn- der Lände r nachbar 
vielleicht sei nerseits mit den 
gleic~en Geldorn , aber für andere 
Gebiete bestimmt . auf ·.:ählerstim-
Ttenfa~g geht? , 
:;nd v1ci tcr: \'Tird rr:.an 1: ich t lieber 

1 das ( l~n~:;,·r-; t be-vTiesene) Od iu.r'l des 
ae~tsc~c~ llan~es zur ~er:fekt.ion 
au:: siel-t ~eh.t'.en , als •·ahlkampf­
muni tio .. vor"".er zu Yerscl;.ießen? 
Für Borlit. sind 1ie ge·stell ten 
Fragen von kaum geringerer "3edeu­
tu.ng als .für t\orsrhein- i!est:falen 
:ni t scinE:r.l r-1oc1 ellfall :Jürcn . 
Vielleicht insofern ein Hoffnungs­
schimmer , als Vollzugspolitik 
sich gar ~icht so vrcsentli ch von 
"normaler" unterscheidet , we i l 
ebenfalls ~ni ~ öfft-n tliche-n Bekun­
dung8n V( ·bundcn . TJ'.1d Berl i n L::tt 
da unüberhör1J<:..~r verkündet . •.,rr . 



Nr . 3/72 . . .. der. liehtblick . - . . s .ei te 3 
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.~(.·!71-;}:~:,;;;~:y;,:f.-·Ft: Mit dem nachstehenden Bericht. setzen "''ir unsere Serie 
;{:~7~ ;:.~~~:~~ 11 Aus bund esd eu tschen Vollzugsanstalten 11 fort , Es er-
::)~:;:~ ;7:~~.~-{; scheint uns wichtig, ihn - · nur umv-esentlich gekürzt -
~~/}i~ ~-.C~iX in zwei Fortsetzungen zu veröffentlichen} da . der Schrei-
,:~·:.~::-:~ :.,-:..~;~;; ber nicht nur ein Bild der Strafanstalt BRUCHSAL skiz-
~~:::~~~-~\ .. ,:. i~;~:~~ .... ~~ ziert, sondern darüber hinaus auch die trotz Abschaffung 
f~;~~~i~~:~Q:~i}8}~ der . Zuchthau~trafe verbli~bene Problematik eines 11 ehe­
.,,..~ .... ;,:•",·;;~., . ..:l' .... : ... · .... !·t malJ.gen 11 Zuch vhauses aufz.eJ.gt . 

AUS BUNDESDEUTSCHEN VOLLZUGSANSTALTEN 
-

Die Vollzugsanstalt Bruchsal gilt nach dem vom JustizministeTWID 
Baden-Württemberg aufgestellten Vollstreckungsplan als die Anstalt, 
in· welcher die über "nicht mehr oder nur schwer resozialisierbare 
Täter" verhängten Freiheitsstrafen zu vollstrecken sind .• Der Voll­
streckungsplan ·wurd-e zum 1 . 4 . 1970 in Kraft gesetzt . Aus welchen 
Quellen die Behörde schon in den ersten Anfängen der Resozialisie­
rungsarbeit die weittragende Erkenntnis schöpfte , welcher Täter re­
sozialisierbar sei und welcher nicht, soll hier nicht untersucht 
vrerden . Nach der Pra- r------
xis der Einweisungs - • 
kommission in Stutt- ... 
gart- Stammheim werden ~JA1l~ ~-~~ -i~/lt~ ~-r~~·-.,. ~-·,;·rt ~ t~~ 
die zu lebenslangen 4;~.~ ~!lli\~. ~ ... \?t ~ , l;; ~ ., t~~'"',.,..: \~~ 
S t f V t • lt ~ •t ~." ,_.. i lj ·· l}'~ • · ~~~ r ra en erur eJ. en ~~- " ,.-~x-;. "' ·.~ ...... ::.. ·~... _r;j~ ~ ~- .; 
so\llie alle Verurteil- t=== 1.. ' ~ 
ten mit en tspr·echend --
langen Strafen, un- ~ 
günstigen Kriminalprognosen und grundsätzlich auch alle 3trafgefan­
genen eingewiesen , gegendie im Anschluß an die Freiheitsstrafe eine 
Einweisung in eine Heil- und Pflegeanstalt oder in eine Sicherungs­
verwahranstalt angeordnet ist . 

Nach landläufiger Meinung ist für einen , der in Bruchsal einsitzt , 
11 Hopfen und Malz verloren" . Dieses Pauschal urteil wird - unbeabsich­
tigt zwar, doch deshalb nicht minder kräftig - durch die Eigenart 
des in Baden- Württemberg schon praktizierten d ifferenzierten Straf­
vollzugs unterstützt, der nach den §§ 11 und 12 des Kommissions­
entwurfs für das Strafvollzugsgesetz generell -in der Bundesrepublik 
eingeführt werden soll . Nach dem Vollstreckungsplan (§ 144 des Kom­
missionsent\vurfs) rangiert die Vollzugsanstalt Bruchsal an letzter 
Stelle . Damit dürfte die pauschale Diffamierung der Insasson ~dieser 
Anstalt vollkommen und zumindest nach außen hin jeneralte beklagens­
werte, der Menschenwürde schwer abträgliche Zustandwiederhergestellt 
sein , den der Gesetzgeber mit der Abschaffung der Zuchthausstrafe 
zu beseitigen geglaubt hatte . 

Anscheinend kommt die Gesellschaft ohne ein Kasten- und Klassen­
bewußtsein nicht aus . An d ie Stelle der gängig~n Vokabel 11 Zucht­
häusler" ist der fast noch gewagte re Terminus !!Schwerstkrimineller11 

getreten . Ehe die Einweisungskommi~sion i hre Tätigkeit . aufnah...m, 
wurden inderdamals noc~ als Langstraferanstalt benamsten Vollzugs­
anstalt Bruchsal nur Zuchthausstrafen vollstreckt , Ohne nähere Prü­
fung und ohne jemals der Einweisungskommission vorgestellt worden 
zu sein, galten ' plötzlich sämtliche Insassen der Landesstrafanstalt 
als reichlich hoffnungslose Fälle . S-ie mußten die Einweisungskri ­
terien gegen sich gelten lassen, wiewohl ihr Fan. auf diese Kriterien 
niemals überprüft worden war , Man erwartete einfach ihr Verständnis 
dafür, daß die Einweisungskommission überlastet und damit in der 
sachgemäßen Erledigung ihrer Aufgaben ü berfordert war , 



~~~~~-±------------------~~E~~~~~~E~~~~--~-- .:. ___ . ______ .:.· ____ !i~~-~L1g · 
Auch die Strafrechtsreform acheint in wesentlichen Inhalten spurl os 
an diesen· 11 Bruchsalern 11 vorübergegangen zu sein . Auf ihren Vollzugs­
akten prangt in großen --erschnörkel tcn Let'tern neben i~rem Warnen das 
Wor t ZUCHTHAUSSTRAFE , als hätte es die Strafrechtsänderungsgesetze 
nie g~geben . Gt:rich~;sbesct.lüsse auf Eingaben oder Gesuche solcher 
Re:!:':>r:rt- 1\'fauerblÜI!lchen be;inner- stets mit der lapidarem Floskel : 

11 Je:- zu eil'!er Zuc~thausstraf:: v~n 
~soundsoviel) C'al'n·s:: Verur~e~~;:~-:-

Selbst der Pe-:;i tionee.usschuß dGs land "Gages von 3aden- -.ru.rttemberg, 
de r sich unter anderem zur Aufgabe gemacht hat , Beschi·-erdcn der 
Strafgefangenen ~ber V0llzugsmaßnahmen nachzugehen, Acheute ~ich 
nicht , ~ine aus Bruchaal koiJmende Petition mit der skeptischen Ein­
führung anzugehen : "Der erheblich vorbestrafte Petent bringt vor . 11 

Jami t ist ·das Vorbr ingen des Petenten schon imliinblick auf seine 
Vorstrafen als nicht stichhaltig abQualifiziert . 

Vollstr~ckungs- und Vcllzugsplanung bedingen nach den genannten 
Kriterien für die Bruchsaler Anstalt besondere Sicherheitsvor ­
kehr ungen , welche die Bewegungsfreibei t der Insassen auch i nner­
halb des Anstaltskom~lexes einschränken und schon deshalb der 
Heranbildung eines äusgeprägten Gemeinschaftssinnes, wie er 
zur vriedercingliederu:ng in ein .freies Sozialgefüge nun einmal 
unerläßlich ist, im ~~ge stehen. 
Zwar ::.trbei ten die Gefangenen in der Rerr~l tn Gemeinschaft und 
kö n~n sich auch i"!'l der "J;''reis·"tUnde 11 im .Ans~al tshof ziemlich 
1J.ngez·HUngen bevTeben , sogar sportlich betätigen; aber den wci t ­
aus größ'ten Teil ihrer Freizeit v..::rbri:-gen sie wie eh und je 
in =i~zelhaf~ . Siedür~on sich nicht gegenseitig a~f ihren Zel­
len besucnen , Freizei~;räv..me , die nur der ungezvrungenen Begeg­
nung dienen, lassen die baulichen Verhältnisse nicht zu . 
Bin Gespräch unter -vier Augen oder ein v.nbeaufsich'tigtcs Grup­
p6ngespräch zur ~rarbei tung neuer Erkenntnisse und Einsichten 
vrird aus Sicherheitsgründen, letztlich also aus Mangel an Ver­
trauer.. , von der Vollzugsbehörde abg~lehnt . Sobald die Gefange­
nen von der Arbf.:it ~ von der Hofstunde od~r einer Veranstaltung 
11 einrücken" , werden sie v.::..verzüglich .:.r. ihre Zellen e i nge­
schlossen. 

Dieserrücksichtslose und h.1 Itegelfall J.borflüssige unablä s ­
sige 11 Einschluß 11 • der auf Ausnahmefälle beschränkt bleiben und 
sonstnur einmal a1n Tag , nämlich abends, stattzufinden brauchte , 
verhindert die :mensr.hliche Annäherung zwischen Gefangenen und 
v~llzugspersonal . 

:Jer :BundeApräsident erklärte V~"'~ r Vollzugsboa iensteten der 
Anst::..l t sir.ngemäß , der V0llzugsbeamte müsse in der gesellschaft­
lichen "/ertur..g eine höhere S~:fe als bisher einnehnen und einem 
Lehrer gleichgestellt werden . - Wie aber kann er das , wenn er 
s:.ch selbst nur als Türse:t.ließer begreift bz·w. sicl.,_ cn tgegen 
seiner eigenen .d.uffass:n:g von Bcrufsetl:oß eines Vollzugsbaamten 
begre: ifen !r.uß , nur weil d ic :Dienstvorschriften es ve!.'langen? 

.Auf der anderen Seite sieht de:!:' Gcfanger:.e im schlüsselklirrende!l 
Vonzugsbeamten r.. ich t den Helfer und Ausbilder , sond err.. den A.ufseher 
·und Rc>:.ubticrbänd tger, der ihn (homo homini lupus) gleichermaßen 
fürchtet wie vernc!1te-'.: . 

So machen sich , auf der Basis restriktiven Denkens, Vollzugsbeamte 
und Gefangene gegenscivig das Lebe4 schwer , statt gemeinsam den He­
bel e.m schweren Brocken Resozialisierung anzusetzen . - Damit soll 
nicht gesagt vrerden , die Reformbestrebungen seinen an den Bruchsa­
lern ganz und gar Yorbeigegangen . Hanche Loc'!rerung. im .Yollzug wurde 
nach e.nfangs .mehr oder minder stc..rkcn Bedenken c1ngofuhrt . 

(Fortsetzung folgt . ) 
Gerh~rd Br . , Bruchsal 
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In s0 in er Novemberausgabe 1971 brachte 1 der l ich tbl ic!c 1 auf 
den Seiten 3 und 4 den "ERFAHRUNGSBERICHT" einer Leserin und 
Vollzugshelferin, die seit längerer Zeit mit einem in der Bun­
desrepublik Inhaftierten in br i eflichem Kontakt s teht . 
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In diesem Bericht SchilderteFr au Hilf - so der Name der dama­
ligen Autorin - 3. ie auf getauchten-S chwierigkeitenbei dem Vor­
haben , ihren Schützling na9h ca . zweijährigem Briefkontakt auch 

.von _~ngesicht kennenzulernen . 

l
:,~i\ :·2, Nicht nur ihr von uns übernommener Bericht , der i m übrigen 
~U1ij! lebhafte Kritik an ö.en nach ihrer rlle inung unbilligen und durcr_­
~\ .. .;::;1 aus vermeidbaren 3ehind8rungen i h res Besuchs üb-te, sondern im 
1::·r)1 \"ei teren ihr BeschvT!3rdeschrei ben an den Justizminister des Lan­
,{:Z ..... ::, des Nordrhe in- We.stfa.len mögen das Justizvollzugsamt Köln - mit 
der Prüfung des Sachver-
halts betraut - veranlaßt 1~~---------------------­
haben , uns das Ergebnis ' 
der Prüfung i m Sinne ei­
ner "Gegendarstellung" 
mit der Bitte um Veröf­
fentlichung zuzuleiten . 
Hier der ~ext : 

UER PRß_SJDENT DES JUS~IZ­

VOLLZUGSAMTS KÖLN 

Sehr geehrte Frau Hi lf! 

Ihre o . a . Schr e i ben sind mir vom 
Justizminister des Landes NRW 
zur Überprüfung und Entscheidung 
in eigener Zuständigkeit zugel·ei-
tet worden . · 

Ich habe Ihre Angaben untersucht , 
jedoch keinen Anlaß zu Maßnahmen 
im Wege der Dienstaufs icht gefun­
den . Dabei hat sich geze i gt , daß 
viele Erfahr ungen , die Sie in 
Nordrhein- vlestfalen gemacht ha­
ben , vermieden worden vTären , \"!enn 
Ihre Reise anders vorbereitet 
worden wäre . 

Im einzelnen bemerke ich : 

1) Es t rifft zu, daß Sie mit 
Schreiben vom 2 . 9 . '1971 beim 
Leiter der J VA Willich (nicht 
Anrath) um ein Gespräch , I h ren 
Probanden be treffend , nact.­
gesucht haben . 
Eine An tvrort konnte I hnen dar­
aufh in jedoch nicht erteilt 
wer den , weil Sie dieses Schrei­
ben n ich t mit I h rer Anschrif~ 
versehen hatten, Da be i Ein­
gang Ihres Schreibens der P ro­
band bereits in die Justiz­
vollzugsanstalt Düsseldorf ver­
legt worden war, stand der 

· Justizvollzugs::tnstal t Uillich 

die ~ef~ngenenpersonalakte ~ur 
Feststellung Ihrer Anschrift a.us 
einem früheren Schriftwechsel 
nicht mehr zur Verfügung . Ihr 

!
·Schreiben ist daher umgehend an 
die JustizvoTI.zugsanstal t Düssel-

1 dorf vTei tergelei tet · und Ihrem 
Probanden er.öffnet worden . 

2 )· Nachdem Sie am 13 . 9 . 1971 fern­
mündlich von Krefeld aus bei 

·. der JustizvoTI.zugsanstal t Düs­
se·l dorf um einen Besu~.h Ihres 
ProbanBen noch am 13: 9 . 1971 
nachgesucht hatten, sind Sie 

... ~~.~- in :nicht zu beanstand end er 
Weise auf den 0ffiziellen Be­
suchstag am 14 . 9 . 197.1 .hinge­
wiesen worden , zumal Ihre Per-· 
son in der Justizvollzugs­
anstalt völlig unbekannt war. 

3) Es ist nicht fcststellbar , mit 
welchem Bediensteten der Ju· 
stizvnllzugsanstalt Willich 
Sie am !3 . 9 . 1971 fernmündlich 
gesproch~n und um Bine Unter­
redung mit dem Anstaltsleiter 
nachgesucht haben , um Aus­
künft e über Ihren Probanden 
zu erlangen . Da Sie selbst 
keine Angaben dafür mache!'; 
waren nähere Ermittlungen 
n icht mögli t h . 
Unabhängig davon ist es jedoch 
nfcht zu beanstand en . daß Ih­
nen Auskünfte am Telefon nich~ 
gegeben worden sind . Das Ver­
hal teri des be·treffenden Be-



Bed ier:s"te"tcn er:"ts!)rach den Vor ­
schrif"ten . 

Wenn Sie nach diesem Gespräch 
dieJus~izvollzugsanstalt Willich 
vergeblich a-:.1fgesuch~ haben , so 
müssen Sie sich das selbst zu­
schreiben lassen . Da Sie nicht 
angemeldet waren , konnte der An~ 
stal tslei ter Sie wegen dringendsr 
anderweitiger Verpflichtungen 
nicht empfangen . 

Im übrigen hätte Ihnen der An­
stal tsle i ter ohne die Gefangenen­
personalakte , die sich in der 
Jusvizvollzugsanstalt Düss&ldorf 
befand , und ohne die Einwilligung 
Ihres Probanden keine Auskünfte 
erteile-:1 können . 

J)em Vertret;er einer Kirchen­
gemeinde , dessen Hilfe Sie wegen 
a,ngeblich mangelnder Unterstüt­
zung erbeten hatten , sind diese 
Zusammenhänge erklärt worden . Er 
schien nach unserer Auffass·.1ng , 
en tge{:en Ihrer DP.trstellang, da:::'ür 
Verständnis zu haben . 

4) Bei Ihr e r Vorstirnehe i~ der 
Justizvollzagsanstalt Düssel ­

dorf sind Sie als völlig unbekann­
te Person und ohne irgendeine be­
hördliche Legi "timation zu Recht 
mit der gebotenen Zurückl:al,;ung 
behandelt worden , zunal Sie nicht 
immer eindeutig Ihre Anliegen 
C:=•.rgeste:;ll t h!ltte~ .Nachd em über 
It-!Ie Ferson , Ihre ·.iür:sche , Ihren 
?robB.nden be"treffenä , :neLr Klar­
hei -c bestand . sind Sie in nicht 
zu ·beanstandender Vleise infor­
mi ert vmrd en . 

Nach alledem bin ich der Auf­
fassung , daß Ihnen - tro -cz !]er 
Mißverständnisse und Ur.klarhei­
t en . die Sie selbst mi tverursacht 
ha t~en - das im Re.hmen des Mög­
lichen liegende Entgegenkommen 
erbr~ch~ worden iA~ . 

Eine Durchschriftdieses S chrei­
bens hebe ich der Redaktion der 
Ze itung 11 der lichtblick11 zur Ver­
öffentlichung übersandt . 

Hochachtungsvoll 
( Dr . Ruprecht) 

A~m . 1 . Red . : Vor V~röffentlichu~g der vorstP.henden Darstellung 
haben ,,.rir uns mit der Angesprochenen , Frau Hilf, 

schriftl ich in Verbindung gesetzt und ihr sowohl d ie Absi cht des 
Abdrucks mitgeteilt als auch die l'llöglichke i t offeriert , noch in 
dieser Ausgabe zum Text des JVP Köln Stellur-g zu nehmen . 
~·f ie uns Frau Hilf pos t;,,endend mitteilte , ist sie wegen ein es 
Kr ankenhausaufenthal t& !Ili.t be-vo~stelieni]P.r 0perati on, daneben auch 
aus~eitlichen GründAn (Redaktionsschluß) nich~ dazu in der ~age . 

~xxxxxx:xrx:.:x.xxxxxxxz:zxxx~..x:xXXXY~:XXX:XXX:XXXXXX~Y.:!} I BERICHTI"GUNG ' :; 

~ 11 \•ias ich am schlimmsten findB , ist,· daß die Kinder , die 
~ hier ggboren werden, polizeilich so angemeldet werden : 

I 
Kind Soundso , geb . in der Frauens-rra.:'anstal"t Gotteszell , 
Sch'träbisch Gmünd , Herlikofers traße 19 . 11 • 

So die Autorin Ma~ia E. (Insassin dieser Strafanstalt) in einem 
i~ Bericht innerhalb unserer Serie 11 Aus bundesdeutschen Straf­

anstal-;en11 , den wir unter dem Ti "tel 11 SC1f.:t..BTSCH Gr·iD'1:-=J 11 in unse-
rer Ausgabe 1/72 (Se i tGn 3 und 4) übernommen hatten . 

~ In einem bezüglichen Schreiben teilte uns Frau E . p.un mit , 

i
2 sie erbitte eine :Berichtigung in dem Sinne , daß es sich beim ange­

sprochenen Vorgang lediglich um eine nolizeiliche A bmeldun_g 
handle . 

2 Wir bitten unsere Leser um Kenntnisnahme . 

~ Red . - Gern . 

h..!OOOCY-Y..XXXXZ:XXXX7..X:XAY...:xx:x:xY..XXXX'.AXXXXXXX".K.XX.XX:X:X:XXXY.X.-v..xxxzXXXX:X:XXXXX -
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•.. natür lich nur für den Straf- ! 
vollzug . Ansonsten bemühe ich 
mi cl: , ein Mi 1in:ensch in des "#or tes 
umfassender 3edeu1iung zu sein . 

Die 11 drinnenu wiss en , v1as eine 
Kontaktnerson ist . Für die Leser 
von 11 dräußen 11 sei r~ier kurz zum 
besseren Verständn is eine Defi­
nition dieses dem Vollzugsjargon 
(nicht zu verwechseln mit dem 
Knastjargon!) entl iehenen Begr if-
fes gewagt . 1 

1 ich auch wci torhin an einer baden­
'l,·rtirttember gischen Vollzugsans talt . 
:Das Sa.I!lWel '1 häret n iTil!!ler auf. 
Jeder IVJ:onat bald bringt n eu e Sen­
sationen im Guten ,,v-ie i n Bösen . 
3inem klitzekleinen Sieg der Ver­
m.mft folgt auf dem Fuße die 
grandiose , vollzugszementierte 
Kehrtwendung antiquiertesten Zu­
schnittes , 

Zu den verhängnisvoJlsten Grund ­
sätzen, so finde ich , gehört je­
ner , der da besagt : 11 Im Interes­
se der Gleichb&handlung aller 
Gefangenen kann dieses und jenes 

I Ihnen leider nich't gesta.ttet 1!fer­
den , 11 Dieser so unwahrsehe inlich 

gerecht kl i ngende 

Eine vom Vollzug akzeptierte 
Kon1iakt:person is't eine sogenannte 
integre Persönlichkei1i bürger­
lichen Zuschnitts , von der Über- 1 
zeugung beseelt , e in f.I ensch habe! 
die Pflicht , seinem ~----------­
straffällig gewor -
denen Mitmenschen H-~~NS ~VJLI~ , der Autor 

Grundsatz läßt sich 
bei jeder passenden 
und unpassenden Ge­
legenheit mit un­
schuldsvollem J..ugen­
aufschlag zitieren . 
1richts aber blodciert 
die Sozialisier ungs­
arbei1i der Kontakt-

beizustehen und ihm 
zu einen neuen Start 
in ein geordnetes 

d i eses Berichts, ist Re­

dakteur . Ansonsten 'Wan~ 
Lelben zuh' verhe~fen, ler zwisccen Fe"ttnäpf­
me 1r noc_ , ge:ne1nsam 
mit i hm die schwie- c~enn ; a ber lesen Sie 
rigo Lektion zu be- selbst . .• 
wältigen , die da 
heißt : Lernen , fre i 
zu leben . ~------------. 

Ich \·raße nach über Z'lfeijährigcr 
Erfahrung folgende Behauptung : 
Kaum einer tritt so oft , und das 
in lauTers ter und edelster F..b­
sicht , ins Fettnäpfchen v1ie eine 
Kontaktperson , \!eil näml ich 
1 . der ~:ensch , das rätselhafte 

\'le sen , unter den abnormen Ver­
hältn issen der Strafhaft noch 
rätsel hafter wird und 

2 . die länd~rbedingten Varianten 
des deutschen Strafvollzugs 
von einem unverbildeten Ver­
stande äußerst schv1er begrif­
fe~ vierden können . I~ar- muß ju­
ris"Jisch denken lernen u~d vor 
alle:n a u ch 11 strafvollzügisch" . 

Man sammelt entmutigend e , aber 
au ch "~:!ertvolle Erfahrung en und 
hat damit auch einen persönlichen 
Gewinn . Meine Erfahr ungen als 
Kontaktperson sammelte und sammle I 

person mit dem Ge­
fe.ngenen verhängnis-

1 voller a l s dieser 
I VoJlzugsgrundsa tz ; dennd ie GJ.eic.h-
1 behandlung bezieht sich ja lei-
der nicht nur auf das , auf das 
allein sie sich beziehen dürfte , 
ne.ml ict. die äußeren Le bensumstän­
de , die rein formalen Dinge des 
Anstal~salltags . 
Ein Beis~iel möge veranschauli­
chen , was ich meine : 
Seit Jahr und Tag kämpfe i ch um 
die Erl aubnis , wenigstens einmal 
im Monat me ir-e Pro banden allein 
surechen zu dürfen . '\iarum? Nur im 
Gespräch unter vier Augen erfahre 
ic~ jene Dinge , die ich wissen 
muß , um überhaupt begreifen zu 
können . Wissen und Begreifen ist 
aber di~ erste Voraussetzung , um 
wirkungsvoll helfen zu können . 
Daß meine Probanden n i cht bereit 
sind , i m Beisein des Aufsichts -

1beamten ihre intimsten Probleme 
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mi t mir in aller Offenheit zu be­
sprechen , ist nur zu verständ­
lich. Einmal irn MQna t dreißig­
mi ntitiges , konventionelles Ge­
Geplauder aber bringt uns nicl1t 
~ei1:er , so wenig wie die carita­
"ti ven NO"t"'lende- Schnörkelchen ei­
nes Päckchens zu -.leihnachten , 
Os~ern und ~eburtstag . 

auch im Ra.hmen ihrer Mögl icl"t_1re i ­
ten danker ~,.rert entgegenkommen . 
_·_ne vier !o~ · en c :.· · Gespräch un­
tsr vier 11 ' lgen -.tlar ina essen bis 
heute noch nicht zu e.!'re"' c:::en. 

~varum, so frage ~c r_ ~1....:r~ als 
KonTaktperGon mit traarigen :=r­
fz.hrungen , bleibt man immer auf 

'rlas wir bra'lchen, is"t; ein frucht- • · 
bar es Gespräch . Lan ver\·Ter..rt es I 

1'I-:ITBlllt'1-ER Ir STRLFEAi:: SI~D 

uns, vTas umso unverständlicher 1 
ist , als ich genügend Beweise da­
für habe, daß ich das Vert;rauen 
der Anstaltsleitung besLtze . 
Man vergeeenwärtige sich die Si­
tuation . Einer von 11 drinnen 11 

~ehrjährige Haft) findet einen 
von 11 draußen 11 , dem er ~er t r aut , 
Die durchaus realisierbaren Zu­
kunftspläne sind entworfen , Die 
Briefzensur kann siv schon bei­
nahe auswendig . Er wirä an seiner 
Seite eines Tages in das neue Le-
================================ 

GL::-i:ICH\lOHL IHTBÜRGER , 
S =~rn ALLE GL:LICHERMASSEK 
ANTl'/ORI'LICH FÜR D:ESE 
BÜRGER . II . (Gustav Heinemann) 

halbem \'ir::.ge stehen bei den zö­
gernd unternommenen Reformen? 

Eines dürfte doch wohl heute 
schon si"her sein: Der in den 
Entv1ürfen zum Bundesstrafvoll ­
zugsgesetz 7orgesehene differen­
zier"te Strafvollzug genügt n~cht~ 
\'las wir brauch en, ist die Hög­
lichkeit zum in1ividuellen Yoll-

-~------= = zug . 
= Am sch\·Ters-ren erklettert man = :eh sehv 0 ie Exuerten lächeln . 
= Gipfel = (\'lir be'I!J~il tigen - heu~;e ja kaum 
= diezehnZentimeterhochsind. = 1 den deutschen klassischen, -...rie 
= ( S t an islav; J er'Zy Leq) _ soli t;en \'Tir d cn reformierten be--------------------------------- \ --- - - --------------------------- v1äl tigen? , 
ben starten , und die Kontak~per­
son wird auch an se :..ner Sei i>e 
bl eiben , solange er sie braucht . 
Noch ist aber Arbeit nötig , ge­
"'; '3se Eins ich ten und das Vertrau­
en \vachsen und re if~n zu :ha ssen , 
Ve r hängnisvoJles abzubauen , wert­
volle Arbeit , die jetzt schon ge­
leistet werden könnte . 

Aus der Tatsache , daß meine 
Pr obanden sich dem Anstalts - Psy­
chologen und dem Anstaltspfarrer 
11 verweigern 11 : weil sie i!n'!en ab­
solut nic~t liegen - Vertra~en 
läßt sich nun einma.J. nicht er­
zwingen - , scheint man den Sc'c.luß 
zu ziehen , individuelle Betreuung 
sei hier nicht angebr~cht . Dabei 
sprecten die Briefe Bände! 

Die Kontak~person hat; aber das 
Ver trauen dieser Män~er . Könnte 
sie nicht wertvl)lle Arbeit im 
Sinne einer Resozialisierung lei­
sten , gleichsam als Gehilfe der~r, 
die einen sinnvollen ~trafvoJl."lzug 
zu praktizieren wün~chen? 

Es gibt an der Anstalt meiner 
.. Erfahrungen einige sehr progres­

s i ve Beamte , die durchaus begre i ­
fen , was ich will , und die mir 

Heine .'i.n "tv/'ir + 1arauf J.:ann nur 
lau1:en : :k·d ienen 3 ie sich der 
Hilfe derer von 11 draußer- 11 in s tär­
kerem Umfange . Die k::5r!ncn Ih"'!r;t: 
die Betreuer- Hisere l .:. nde:r:·n hel­
fen . Daß der Strafgefangene Z\J. 
dem von 11 draußen 11 unter Urostände1._ 
mehr Vertrauen ha i als zu den Pro­
fessionellen des Strafvollzugs , 
ist verständlich . Schließlich i s t 

l"ri:0DER:S:I!JGLIEDEii.UHG? JA . 
'..rEliN DER 11 EHEI•1.A,LIG.311 NICHT 

a~l Arbei -rslwllege 1·1ird. ,. 47% 
Hau3bewohner \>'ird . . . . 65 'i~ 
zum Freund wird ...... 77 % 
(l~ach einer um::rage) 

der von 11 draußen 11 freiltriJlig auf­
gekreuzt . Für ihn sind das keine 
PDic-r.st::tur.den 11 , was er dem Ge­
fangenen vrid met . ::hn treibt das 
mitmenschliche Interesse . 

Da er nur einen . :naximal zwei 
Gefangene betreut, 'kann er inten­
siver unr" ind i viduoller arbeiten. 
Die Summe dieser Einzelakti onen 
der Kon taktpe:r.sonen ergibt jene 
gr0ße Ak ~ ion Gemeinsinp. , zu der 
!iundespr:,; .. Ai lcnt T~n inemann und in 
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unserem Raume Justizminister 
Schieler die Bürger aufgerufen 
haben . · 

.Ich bin eine Kontaktperson , 
natürlich auch heute noch , unge­
achtet de-s 11 Str afvollzügischen" , 
das mir d ie Arbeit nun wir kl ich 
nicht erleichtert . Ich bin aber 
inzwischen noch viel mehr , näml ich 
ein Freund meiner beiden ''Kontak­
tierten" . Wir haben uns zusammen­
gerauft und uns nichts erspart an 

* * * * 

I CH HÄTTE VIELE DINGE BEGRIFFEN , 

Härte und Offenheit i m Meinungs­
austausch . Und manchmal dach ten 
wir, jetzt könne ·es nicht mehr 
weitergehen , weil verbal die 
Fetzen nur so geflogen waren . 
Aber vrir haben alle drei die Feuer ­
probe bestanden . 

Uns fehlt nur eines : Gin An­
stal t sd irGktor mit etv.ras Vers tänd­
nis, SchöpferischerFantasie und 
einem kleir.. :;n bisse l Hu t zum bis­
her Ungewohnten . 

* * * 

HÄTTE MAN SIE MIR NI CHT ERKLÄRT . 

(Stanislaw Jerzy Lee) 

Für einen Inhaftierten -IJIJar ein Gnadengesuch gestellt 
worden , Nachdem zwei Dri tte l seiner Str afzeit abge­
laufen waren , hatte die Gnadenabteilung die Akten 
an das zuständige Gericht geleitet . Diese lehnte 
den nunmehrigen An trag auf vorzeitige Entlassung 
nach § 26 Abs . 1 StGB ab . 

Das Kammergericht als Beschv.rerdeins t anz ~rerwarf 
die sofortige Beschwerde des Gesuchstellers als un­
zulässig mit folgender Begründung; 

.. . Das Landgericht sieht das Gnadengesuch mit Recht nicht als An­
trag nach § 26 StGB an . Denn nach der ständigen Rechtsprechung des 
Kammer gerichts (Jr 1954, 272; zuletzt Beschluß vom 26 , August 1970 
- 1 Ws 239/70) kann den Antrag nur stGlien, wer als Verfahrensbetei­
ligter ein Rechtsmittel einlegen könnte . 

Entgegen der Ansicht des Landgerichts liegt aber auch in der Ein­
vcrständniserkl_är~_g des Verurteilten vom .•• kein Antrag auf .A,us­
setzung des StrafrestGs nach § 26 Abs . 1 StGB . 

Das KammergGricht hat zu § 26 StGB a , F , in s t~ndigcr Rechtsprechung 
dahin entschieden, .daß die bloße E inviilli_gung des Verurteilten in 
seine bedingte ~ntlassung weder eine Vollmacht zur _ An~ragstellung 
durch andere Personen (KG vom 10 . Dezember 1962 - 4 ·vfs . 139- 140/62) 
noch die Erklärun_g darstel lt , der Verurteil te mache sich das Ent~ 
lassungsg6such , das andere für ihn gestellt haben, zueigon (KG vom 
5. Februar 1962 - 1 Ws 46/62; vom 20 . August 1965 - ~-Ws 82/65) . 
An dieser Re chtsprechung is t festzuhal ten , obwohl der Vordruck , der 
dem Verurteilten für die Abgabe der Einverständn iserklärung von der 
Strafvollzugsbehörde vorgelegt wird, nunmehr einen anderen Wortlaut 
hat als früher , Er lautet jetzt : 

11 Mir ist eröffnet v.rorden , daß die Gerichte bei jedem zu 
zeitiger FrGihei tsstrafe Vorurteilten von Amts wegen zu 
prüfen haben , ob nach VerbüBung von 2/3 der Str afe die 
Vollstreckung des Strafrestes zur B~währung e.usgesetzt 
werden kann (§ 26 Abs . 1 StGB) . 
Sollte das für me ine Strafsache zus·~~~nd ige Gerich t bei 
dieser Prüfung zu d em Ergebnis 1commen , daß bei mir die 
Voraussetzungen für eine solch e Vergünstigung vorliegen , 
bin ich mit meiner vo rzei t igen Entlassung aus der Straf­
haft einverstanden .'1 
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Di eser Vordruck wird offenbar aufgrund der ~-eisung des Senators für 
J ustiz in Nr . 5 der AV vom 25 . Mär z 1971 (A3l . S . 641) jedem Straf­
gefangenen vorgeleg~; , der einen Antrag auf Aussetzung des Strafrestes 
nicht stellt . Er wird demgemäß meist von S-crafgefangenen tm-;:erzeichnet, 
die sich soviel Reali-cätssi~n be\·Tahrü haben , C\aß sie einen Antrag 
nach § 26 Abs . ~ StGB f~ aussich-cslos ~al~en . 
Anderersei -cs läßt si~r- nicht ausschließen , daß der Inhalt des V')r­
drucks ~anchen Strafge~angenen davon athäl~, selost einen ~ntrag zu 
stellen und dem Gericht die Gründe darzule gen, aus denen seiner Auf­
fassung nac:t eine Ausse-czung der Res-cstrafe ve-rant;,vortet vierden kann . 
:Jenn der Vordruck enthält ö ie Belehrung, daß die Geric:tte verpflich­
tet seien , V')n Amts 'liegen über die Frage der Strafaussetzung zu be­
finden . Eine solche Pflicht best~ht nicht . 
:Das Kammergericht hat bereits am 10 . April 1970 i1~ der Sache (2) 
1 OJs 78/64 ( 139/68) dar auf h i ngewiesen , daß auch nach der Neufassung 
des § 26 StGB die Frage der Strafaussetzung zwar v-on Amts vregen ge­
prüft werden kann , daß die Gerichte hierzu jedoch n icht V~l:e_flicht~~ 
sind und daß die Staatsanwal tschaft die Akten dem Gericht von Amts 
wegen ~ vorzulegen hat, \venn sie der lleinung ist ~ daß eine Aus­
s etzung dc:s Strafrestes anzuordnen ist . Di.e Rechtsansicht des Ka.c1U1ler ­
gerichts wird auch von anderen Ger ichten geteilt (vgl . LG Hof und 
OLG Bamberg NDR 1971 , 942 , 943) . 
Ob\I!Ohl ihre Nichtbeachtung durch die Verv:al tungsbehörden ·bei :::l.en 
S"trafgefangenen zu I~üßverste.ndnissen führen kann , sieht de r Senat 
keinen Grund , die ständige Rec~"tsprocl-iu~g des Ka1r.:1orgerich ts zu § 26 
S-cGB a . F· , aufzugeben und die Ei!:verständniserklärung des Strafgc­
fanger..en iv- einen .Ant·:ag auf S~;rafe.ussetzung u:r.zude;.tten . 
Es ist vielmehr _S~c-~e--~~ __ v_or\!~~ t~_!Yli?.."?.C.-:"'!.ö_JZ_de , den Vordruck so zu 
ändern , da!3 Mißver ständnisse vermieden •.-rerd.m und die Strafgefange­
nen nicht über eine Amtspflicht der Geric 1~te belehrt \·!erden , die 
nach zutreffender Auffassung nicht bes'tcht . 
Das Landgericht hat d0unach fälsc-hlich angcno~men , es liege ein An­
trag auf Strafaussetzung nach § 26 Abs . :1 StGB Yor . ~ie aufgrund 
dieses Irrtums getroffene Entscheidung des Landgerichts beschwert 
den Verurteilten nicht , da er keinen Antrag gestellt hat . Seine so­
fortige Beschv,rerde ist daher unzulässi_g (vgl . KG- Beschluß vom 7 . Fe­
bruar 1955 - 1 Ws 80/55) . 
Die Kosten des Beschwerdeve~fahrens hat der Senat v-Teg·en der u:nzu­
treffenden Rechts~ittelbelehrung in dem angefochtenen Beschluß, d i e 
offenbar zur Einlegung qes · unzulässigen Rechtsmittels geführt hat , 
nach § 7 Abs . 1 GKG außer Ansatz gr:üassen ... • 

Anm . d . Red .: Der Text der :Sir.v_e::st~tndniscr!-clär-..mg zur vorzeitigen 
Entlassung aus der Strafhaft , den -die Anstalt den Strafgefangenen 
zur Unterzeichnung vorlegt , vro.rde erneut geändert und lautet :r1u·r.neh..r 
viie folgt : 

11 I•Iir ist eröffnet \•rorden 1 daS eine Prüfung >ron Am"ts \·regen 
ansteht , l'l b nach VerbüBung Yo-r: 2/3 der Strafe d ie Voll ­
streckung des Strafrestes zur Bev1ährung a usgesetzt werden 
kann (§ 26 Abs . 1 StGB) . Sollte sich be i dieser Prüfung 
ergeben, daß bei mir die Voraussetzungen für eine solche 
Vergünstigung Yorlicgen , bin ich mit meiner vorzeitigen 
Entlassung aus der Strafhaft einvcrstundcn . 11 

Da v.,rir zu einer rechtlichen Au·slegung dieses für viele In­
sassen gewiß in-'.::eressanten Beschlu.@ Bes so·w·ie zur Darlegung 
der möglicherweise daraus resultierenden veränderten Rechts­
lage nicht berechtigt sind und dazu :n.1.ch nicht d ic not-wen-

. digen juristischen Kenntnisse besi tzer. , werden wir einen 
Juristen um allgemeinverständliche Erld~tcrungen b i tten ~ 
uncl ~~offen ~ einen diesbezüglichen lCor1mcnt11r borei to in der 
nächston Auagabe abdrucken zu können . 
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In der Februar-Ausgabe begannen 
,.,ir nli t der For~;setzungsserie 
11 :Jie ärztliche 3etreuu·:J.g ü:r Ber­
liner Ervmc1:senen-S~;rafvollzug11 • 
Unser :nteresse konzentrierte 
sich dabei besonders auf den 
Yersic!lerungsstanä des Strafgefan­
genen im Vollzug über~').aup-r i.Ä.nd 
auf seinen Anspruch auf ~rztliche ., 
:Betreuun~ , Kontrolle und Be'i1and- ,1 
lu~g nach Haßgabe der Diens t - und 
\ollzugsordnung . 

Im le~z~en Teil ~nserer EeTrach­
Tu~g be.;~mnet:. v!ir 11i t dem. Ve rs'J.eh , 
durch Larstellung von einer den 
etuaigen Re.o.li "'väten e.ntsprechen- • 
den Einfü.hrungsurtersuchung und 
anhand der prakTizierten Behand­
lungsmethoa ik im Vcrr:1ahrbe~e ich I 
ein v1irklichkei "tsnahes Bild der 
ärztlich- botreuel'iscl en Aktivi tät 
aufzuzeichnen . Diese Abs ichtvKQ­
len wir mit unserem heut igen Bei­
trag fortnetzcn . 

TEG.GLS 1 SANI ' - BEREICHE KRITISCH 
BETRACHTET 

Ver\t!o.hrboreich :I : Obv1ohl der 
Leiter dor 

Arz tgoschäftsstelie d ieBes Hauses 
- trotzt :nel:rfaci1er Bi "tte - ein 
sachbezogenes Gespräch ßit uns 
ablehnte , konnten wir einige be­
zügliche InformaTionen von In­
sassen ein1lolen . die zumindest 
einen groben ÜberbliGk über die 
bet:r·euerische Funktion und rä~­
liche Gest::.l mng dortselbs~ geben. 
In großzügig neurenovierten Be­
handlungsräumen wurden modernste 
Geräte installiert , die dem stän­
digen Hausarzt und einem etwa 
zwölfköpfigen Mitarbeiter team als 
Hilfsmittel zu Behand l ungszwecken 
zur Verfügung stehen . Das AnUffig~ 
systt;m auf Behandlung bzw. Vor­
stellung zum Arzt entspricht dem 
des Hauses I , ist aber gestraffter 

·und in seiner Durchführung unper­
sönlicher; WQA ~bcr letztlich in 
dor dcrzci ti6en toer belegung und 
dem rcgplrechten "Ans~ur!:l auf den 
Sani" S\:line Erkltrung findet . 
Beanst::).ndc;:; vrv.rde von einigen Fa­
~ ien t ;TI Cl er ::Jurcr~f:.:r...rungs!:lodus der 
.l"'.rZTYis i -~ . Gewissenn2ßen 11 in dop­
E Cl ter :...t.. ... .z'i5.hri;.Eg11 führe~- zwei 
Arzte Qn den zu Eehandelnden iL­
re Un"tersuchung durch , die ja meist 
ein der Sch\·reigepflicht unter-
liegendes Gespräch einschließt . 
Betro.chton \vir es :!.ls "e i nen aus ­
merzbaren Schönheitsfehler" 1 ge­
nauso wie die vom Gefangenen ge­
.ford erte Freundl ichlce i t, "''elohe 
die Pfleger des Hauses nichts ko­
stcm ~rde . 

Ver wahr bereich III : Entspr echend 
dem durch die 

Eröffnung l es H:!.uses 3 E etuf n1.Jl.­
mehr rund 500 zu versorgende In­
sasseu ange,!mchsener: Xont::..nge:nt 
nimn"'.; sich Clür ::tus sieben examiJ-

. n inrten ?flegern beste'her:de Mi to.r­
beitcrs"tcb eines st~ndigen Hßus­
arz"t:es geradezu bescheiden aus , 
zum~l damit Spät-, Normal - und 
Frühd iens,; verseher:. vrerden m:..i.sser~ 
Obwohl im Neuanbau un"tergebr~cat 
sind die Räumlichkci ten zu beengt 
und gest.::-.1 ten die Tätigkeit nicht 
leichter. 

SIMULA:H'P ODER HALBC:OT 
Der Arbe i ·;;anfall ist en tsprechcnd 
groß , weil in g l e ichbleibÖnder Re­
gelmäßigkeit e i n großer Teil der 
Inhaftierten in Behandlung s teht , 

00000000000000000000000000000000 

~ . :JIE A~ZTLICHE B.CJ:l!GUill1G ~ 
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Geht "na.n d:<.vo1;. 1:1s , da.3 eiL! ~'Lang­
s"trc.feru - .:.. t ge'll:isser In"tensi t;.-!1i 
seinen u . · . o.nf"-illigen GesJ..udl·cits­
zusto.nd ö ters pr:J.::en :::,de:..:' ihera­
piPren läßt, kann man aus dieser 
Sicht Verste.ndnis für sein ArJie­
gen aufbringen . 
Oftmals· jedoch s.ind :3ehandl ungs­
ar.tr3.ge - "Vrie sich nicht selten 
zeigt - für den Ar zt von Zweifeln 
begleitet . Schließlich ist nicht 
immer Yon vornherein erkennbar , 
ob es sich run um einen ö;!irklich 
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behandlungsbedüri·~~cn ~?~ien~en 
ooerumeirer.. Sit:.'.Alan-:en ~andel~ . 
~i~r das ri~~~ige Fi~ger=pi~zen­
gefLhl z:.. en1;···ickel1. , 'bodar:f 
v:ic!- .... r·..A.r c~r.iger i:ensc!'.enker.Y!~­
-:: i.s , ~()'1"\., err. dar-·ber hinat<.s auch 
eipr.-r 6P.:or~gen Vollzugserfa!:­
runc . Sc~ließlich sind g erade 
sol·.: .P Si tua-rionen dazu ge ~'>ignet , 
:-iißvers -c:;-: r'l·: isse nervorzuru.:e~ , 
ä ie spa-cPres :.:Lß-::ra.uen z·J.r ::o ~ge 
!:.c-:uen !-:ö .. r:en . Und ;.;o tenö-;:;ig1; 
~e~ mehr ~er-crauen als i~ ~9r­
~:.:.l -;:;n is zvrischen Arzt und ?a­
.. ient! 
Ferner wird nie t wenig .iCri -cik 
SPi t~ns des Insassen laut , wenn 
er seine Belange nicht genügend 
berücksichtigt glaubt . 
I!i "~"1 .• r. ~er bere~h tigte Kritik , in 
'"'er Reeel aber unberechtigte , be­
~rach~e~ man rnanc~e :nliegeL 7or. 
~1~re.,.. ":"'\,..~ ngl; ..... ... lce'i- ·..,Pr .";- a· e,., 
- .. 4 ...... J.J-- ,1-.L-ll. -\1 .ll. ' .-.4 .. ..1...... -

s.:.e :Z'IÄ!" ·.usdr·.A:k gebracr4T · rerde!l . 
Sl.chcr , eil'! Zusammenschli;.3 , de"Q 
~er J...r ~- befi.irwor-ren so::..l . ~os­
:r.o i.sche ?::'legerr i ~el , z ie gefnr­
derl; -,.,erden , od8r der ebenfalls 
v::rs-+~ändl.:.che .. unsch nach Geneh­
!:lig-~ng v-on Pri vc:. tklei::1ung , sind 
='!"ltere"'ser. , die der Arzt Z".l be-
8.C.l:.en .. a1. , "lie häufig aber :..ur 
a~f Kcs-pn ~nderer , ~ngleich 
wichtigere~ Fälle erfüllt werde~ 
~öLne~ . Un-;:;er diGsen Aspek~er. 
i~ .... auch die iYJögli "'rkei t e~ner 
,rorbe ge:nd e11. Behandhmg zu sehen . 
()bvrohl ansonsten Gegenstand be­
r'=:chtigter Kritik , genv:gt das 
Argument ein er la tcu ten Uberla­
s r· ... ng völlig , e-cwaigen Forderun­
gs-:1 in 1ieser ic•.t jeden ·rir.ö 
e.us den :.er-eln zu ne !IDen . 
Die Unvernun f-: ·wE::n iger , getr age!l 
701"! der~ Buckeln ·, .:.8lo' , sclüi c.St 
so vorl"ei..o.r:ende :.aßiJar..men e~v;a in 
G~stal- spezieller Jr.tersuc~un­
e;en , '1i~ r:icht am Ko~ tien- , s'Jndern 
e.m Ze i ~aufu:rnd SC!"lei tern , aus . 

Zrl~~:ernd xuß allerdings ~~nzu­
gefügt werden, daß d~~ F~rderang 
"lach Präven-.:::.r::- .... ßnah!Ilen , z . 3 . 
Schutzi~pfungcn , P ~r ein ei~­
geschrän]r'·er 'ltec'. "ts~YJ.~prucr. en t:­
gegems-r::l -!; . Zi·.r"'r sagt die :J,.,-'J:..lzO 
in ihrer l!r . 112 A bs . 1 aus , da!3 
11 'luf diP. Erhaltung der körperli­
chen und geistigen Gesundhe i t 
geach tE:t 11 wird 1 in der Pr axis 
beschrän1-:t es sich ;).ber darauf , 
Ijeiden zu kurier n . 

D~i .. sei die ärztliche S~e:l~ng 
im ·:oll 7 ug r.oc'~- kur:: ar~ges:p~o­
chen, ,. ie ~;o~ der: Ins'lsset: 1-.?.';.::'ig 
.:alscl: "e' rer-rc- r:;irc . 
So.Per"1 es si ~ ;-, ni:i.Ll::..c:-_ :-:i~!!.;:; u:!: 

En-+;scheidu!!ger. :1ar~del-c . die aer 
med i:::iniscb.e Laie akze,-::ierer: muß , 
gi 'h-: 'Jer .t.rz-: nur .:-:pfet.lung ·.-Tei­
"ter , 'Peer deren :Jurcnfa :rung le-vzt­
l.:.c'· jedoch c ::.E: Anst~ 1 tsle~ t:;u.ng 
en -:~r .• e id en kani'l . .;.;e isu::.els·.reise 
die ·rercrdm ... r.g ci .nr- Kos;:;::orm 
orr;r d.:.e IJ.ene: ligur.t;; Zll:Il ::::rager: 
von ~riv-tkleidung ist ~rotz 
ärz~lichcr Befüri'·or't'J.ng :-1ich t 
selten abgelc1nt worden . 

Zahnärztliche Betreuung 
Die zahnärztliche Betreuung und 
Versorgung darf insgesamt als eir~ 
ech"t~r Aktivposten in der hiesi­
gl3n Anstalt angesehen ·::erden . 
==============================~= 

* ~r . ~22 Abs . ~ ~:ollzn 

I.ie r:ot\'Gndi..; "''"'ilnärz~liche 
rersor~~nc wird nach Anhören 

• aes Anstaltsarzten in e infa ­
cher Form auf Staatskosten 
ge·,rährt . 

================================ 
Nic::-r ohn~ G~~.md i::t das !!o-:-.··en­
c ;_.; . Ein h0r.er Prozen .... sa-rz d e!.~ 
Iny~f~ier~en leidet ur:Ter be­
t:r~chtlichen Z~hnscr-äden , die 
m~iat schon oeim Eintritt i~ den 
Voll'Z;ug bestanden h<-l.ben und die 
durch die Vollzugssituation eher 
~usgeweitet w~raen . 
~er einzige hjer tätige Zahnarzt 
·_c:::: also alle .:ände voll zu tun 
··nc lös ... sei"' e Aufgc..ben - so die 

11 ~. . d - 1-t ~ . g8r.ere e --e~n r..g er _"! .. CI :::.e.:--
-cn - mehr als zufriecens::cl=.er:a . 
DR!NHE~- U_ "]) D:t USS:lli 

Zieht :n:-.n zusn .. -~nff'.ssend ei.r.cr. 
Vorgleich zv:iscr ~=>n der ärztl~ cher.. 
Betreuung i!!l Vollzug ·1nd der Frei­
heit , so darf mi'ii cir:i.;em ~ech--;; 
besr:-einigt: -:.·rerden , daß der Yo2.1-
z·J.g besser ": '~--sch•.,::. :;_n r-t . z·.:ar ka~:r. 
der Inhaftier.,..e Sl.~" r~cr.-: s&i~er­
il.rz~ aus~OJ.c:-.··-r . _.., .... r is-: ei::e in­
dividuelle Be: "'.r dlung - ·:Tie etwa 
br;im PH<:>.usarzt11 - meist ·::icht 
rr.öglich , :-~,'er scl:ließlich ::..s-:; d ic 
nc.hezu joderzci tigc ~rreichbc..r­
ke:i t cinr.:~ Arztes in Hotfällen 
~in ~qlt , ,er i~ seiner 3edeutun~ 
oft un~erscht:tzt wirö . hjk . 
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Der Fr auens t r a fvoll z ug - das un­
be~cannte i•fesen ! - könnt e man oei­
nal:e saßen . ·, as ma n da v on hö r -: , 
i st n ich~ allzuv i el , 1.1nd dann ist 
das nicht sel ten so v er zerr~ wie 
vieles , was so über den Vollzug 
i m a llgemeinen kol po r t ier t wird . 
Daß aber das , \ias unt e r 11 moderr.'::::: 
Vollzug" vers'!:and~n \'rird , "'Ort 
s chon i..1r:1er ir tens i v anges-l;r ebt 
und S O\'Te i t nur mö3l i ch verwirk­
licht worden is"': , ble i b-r neist 
'Jn"ce~:ar.n""" . ::rgend\·,rer ha t ei~mal 
ges::a.g-c , der Jrauer.voll zug s ~~ en ~:­
weder 3~iP'cind ode~ ?aradeu~erd 
(und Z\'Tar eir. p r ogressives ?ärade­
pferd) - le.de r st i DIDt meist nur 
das eine : 'Ylä:.llic!: , ds.ß e r 1.·ri e ein 
S't' cü::. !:d ben& .. :de:::.. -t v·i r :: , a::.s 
'' ,~nnängsel 11 'l'le "oer:t-.e r lä\.Ä.f -: . : . 3 . 
koTll.L,t e s :neist so , dr ß e r st die 
großen Baur efor mpl äne für rlänner ­
a nstalten durch sein müssen , ehe 
eine Fra::~nstrafa--. s-:al "t a:v.f eine 
Ver\·lir l:l ichu[ g ihr er lange bes~::e­
henden schön ~n Pl äne in eh.Je. hof­
f en kann (eben \'Teil e s ih dem Män ­
nerv~llzug noch v i el dri nglicher 
i st) . 

:Jaf J.Jlan 'tlf">~. i g hört vor:1 :-r<:'..u.en­
vol lzug , hei(3t a ber ni ch 't , daß 
cor t gesc!.lafer. \·:i r d . ~~nllli!!t ein­
m~l über irbe~ceinP ::.r2r i~~~ung 
o,.., er . ·a.ndha...,l ..... !'!f; ::.r eiGe:: :?r at..en­
a~sLalt c•was i~ ~ie Ö!~entlic~­
lceit , so ist nicfJ.t eirif ach ~u 
schl iPßcn , da,3 es dassel b~ oC: ".::­
ä .. nlic:-.ec ~.ndernorts nich t gäoe . 
Freili~~ , 3por~fes~e mi~ ~et~e::.­
fe-rrren :.?r!nsc!".a.f~e;'l , a:.e , '171:..1: 

Recrt , irr.'ller eine gu-cc .PreE"se 
habE>n , können von Frauenans talten 
nicr t a1.1.~ dio Beine gebr a c:-.t wer­
den - aber ".,ie s~eht es crn:1f.en 
mit ~ll;e~ein ~ekannten Sport­
wet~kämpfon ·er Frauen ~eben der 
Vielzahl d 8r suel'.:tal('ulären Fuß­
ballspiele der ·:Tänner? ::ar.tc· es , 
·:! :=tS im i.J!ä .r er vollzug sp2. ter ur.d 

nunmehr unter Scheim·rerf erlich t 
zustandege'>:01.:men ist , gab es 
längst i rn :'r auonYollzlJ.g - nur 
sin1 ebe~ die Za~len kl e i ner u~d 
darcr vTeniger eindruc1cs voll . 

Fr auenanstal ton s i n d durchweg 
. rechtkl"'!~Yle '.ns~::al+en . Sie haben 

das als po ... itive "1öglichkeit t;e ­
nutzt , es ginb i!:l!Iler L1di~ri'7 Uel­
ler zu als in <:"' en :'at.:r:"J. ":<:.r.s-:al·:en 
für Mä nner mit Masscnbetr ieb : 
;_i.berPll ~1aben ?rauen E:r e Räum( 
ineividucller ges~al~e~ könn er. 
"J.nd :..n ihrer =re:zeit nriva~ ~~r 
i r .re -~.:gehörigen und sieb. ""lehr 
sc-affen und ~aste:ln lcör.nen a ls 
·.:o.: l. die i·1änncr ; Uceral::.. hat es 
3c:.m: lange iY! ~e:::- ~i~e:: oAer an­
deren :Form 11 S c!1.:;.~ ... fre:....ndscr.af-::e~ !· 

. . h . • ""' .... 
gc0~ ben , o ~ c a~.<c.. 1:'.18 :1 a er ..: n ... -
lassunG ~ithclfcn konn~en u . ä . ~ . 

Aoer die Kleinhei't hat auch ihre 
:ac:.~eiJ.~: :;s scl:eint !'! i c::-.t oe­
S0ndera br&erkenswcrt , wenn zu 
eine r Hänner c.nstal teinständ i g er 
Anstaltser~t gehört - oder s ogar 
mehrer e . Eine Frauenans tal t i st 
i!1 der Rer~el Li.r einen 11 Haas arz't11

, 

der nur f lir s.:.e dc-. is"': , 11 Z'.l '~-.lein" , 

Oder , c l.~ fingiertes Beispiel , 
aber doc~ geeign8t , den ~achteil 
der Kle .:..n•.c i t zu ver:1nsc1':.aulichen : 
1 fen-:t je ·opf der :-elegung sagen 
··1ir D:r. " ,-- :.s "".ferar:s -tal wngs ­
... ... ~-:" "!iU{:; w"'lC.: .. -c ~ir.d , er gibtdas 
~Pi ~i~er nRtelt mi~ 100 Ins a s ­
seneber !"''r _)1: " 00 ,-- ~ !::.i~ der:en 
s:ch er ~.:.eh~ s~v:.el 7era~s-alTet 
· rcrdeL. 1-'::ann als ; .• i-r 1 )00 ,-- - DM 
bc.:. c in er grnßen Ans ts.l 't -;on 1 OC 0 
Insassen; e i ne Kinovorstel lung 
ko.., et ,.'...._s g leicl'.c , 0b " 00 oder 
1 000 zu.s ehen . ::1:ap;' gesD.g't : Da3 
Z ic:., ist bc i12 :Fr·~ ... uel;.vol lzug das 
gleiche , und es ist s i crcr n och 
nicht er reicht; aber man ist schon 
länger auf dem 1:arsche r..l s oft 
br:lm .. nn t ist . 



Tn der ile1izigen DVollzO , aber av.ch in dem Ent­
vrur f zu~ neuen V0llzugsgesetz gib1i es nicht 
sehr viele E:z:traregelungen für den Frauenvoll­
zug , weil sicn 6 ieser auch im Ra:b..men aer allge­
::ne i ::en 3est i~"'D.ungen ent.:al1ien kar;r:, und die 
·aenigen Sonderbcs~immu.ngen beziel1en sic!1 vor­
>.·tiegend 8.1.lf die bir">logische ~olle der Fr:1u . D-:-.­
!Ei\: die 7..leinheit der _·rauenans::c.lten nic!!t 2u 
eine:n Ec.nd icc:>.p ~:~erden ~{ann , ·-;ar i~ den Erörte­
rur: :~en über d ic 11 Grunasä tze zum .Lrau.ens"trr.f­
vollzug" i:: den Si "tzunt;en der 3-crz.fvollzugc-­
kommission die Rede dav0u , d2.ß die Frauenanstal­
-cen den sozüüthürapeutischen Ans"talten in et-~Am. 
gleichgestell-: se {n soll "tcn . Das heißt, d3.ß 
t r o1:z geringer Inse.ssenzahl nicht an Fe.chucrso­
nal und Raum für di~ verschiedenen Aktivitäten 
gespart werden darf. (Der R2.umbedarf ist eher 
noch größer , wenn m;;.n an die Schaffung der Ab­
teilung 11 Mut1ier und Kind 11 c1 enkt . ) Hier ha br.n 
wir noch viel von der Zukunft zu fordern uad 
we i ter c.uszubauen . 

Ist nun der Freuenvollzug und wo.-0 i T ihm get~r: ~ 
erreicht und c.ngestrebt -~vird , -'co.-':s~~-;hlil"h zo 
anders als der 11ännervollzug? 1h<= An17\vort lc.u­
t.et : 11 Ja und nein! 11 - genau ~:lie die Ant-..-wrt auf 

STATISTISCHES 

Was die Delikte be­
trifft, so stellt 
:n~n bei Durcr.:.s icht 
d ~:r großen Sta tisti­
ker.. ~es t , daß sicl: 
~u~~ d~ wieder Par­
allelen zwischen 
1'-!är-:-crn und ? rauen 
Züi en, and viel­
leicht :nehr , 2.ls man 
o.nnimmt, <1ber 2.uch 
wieder Unterschieda 

1äßt man sämtliche 
Verkehrsdelikte ein­
mal beiseite , vrie es 
bei vielen Stnti sti­
ken gcimncht wi rd , 
d~nn steht bei bei­
~er Gesc~lechtern~ 
~er 3pi tzer aller De­
lik"Ge, die sie be­
geher.. (i~ ":Jel:..kts ~ 
kut2.log 11 , v.;ie ic!"_ 
es .. 1ennen n:öch"te). 
zv:cifelios der Dieb­
s 1iahl . Jo.:n~ folgt 
nit gerlncer Zahl 
der ne~r~g . Aller­
dingsnimmt d .. ie Spi t ­
zengruppe mit dem 

.d ie Pro.Je: Ist die L:riminali -cä"G der Frc.u -:>..nders 
s.ls die cE:s Nc.nnes? o1or c.uf die Frce:e : :s-.: die 
Frc.u anders ::-.ls d·Jr No.nn? (Je nacl:.-dem Stc.nd­
P'.mkt , von aem :·.us die Fro.ge gestellt v1ird: muß 
I!le..n dieVerschiedenheitoder die Gleichllei t b<.. ­
~;onen; aer:n die Versc.t .. iedenhei ten li~gen rno .. nch­
tr-3.1 go.r nicht do. , wo si-e l3.ndläufig vermu1iet 
werden, und die Gl(;ic~.heiten sind größer, o.ls 
man sie ,,lo.hrho..ben will! ) 
Sin wesentlicher Unterschied o..llerdings : 
Es werden sehr vielw;niger Fr~uen straffällig 
und verurteilt nls l\1änner . Und es sitzen sogo.r 
noch weniger in den Gefängnissen ! (Hier ist im­
mer die Rede v0n erw").c}J.senen Fro.uen, 8. ber br.Ji 
den Jugendlich~n ist ~s genauso . ) 

. Diebst~hl im Del ik­
tenko. t:.log der Fr au­
en ehl811 br~i teren 
Raum e i11 , als ·i m De­
li 1ctslm. to.log der Män­
ncr - ·oei den Frc.uer. 
findet man übrigens 
nur selten Fälle mit 
11 sch\1/erem Dicbstahl 11 

- , o.ber sie umfaßt 
höchstens 1/3 aller 
To.ten der Prauen . 

In den letzten Jn..hr9n W'.r der Anteil der Frauen 
an der Zahl der Verurteilten in der Bu~desrepu­
blik z-..Jischen 10 - 12 '~ , etv:a gleichbleibend . 
Das bedeutet : ·.reil die Z:rimi nt:.lität , d . l: . , d:..e 
Zc~l der Fälie, in den letzten Jahren deutlich 
ges"tiegon ist , ist siu auch bei den Frauen in 
i:omer etwc. gleiche:n fiJ.c.Be gestiegen . In den ,.,e­
fängnissen v1aren vor ei~igen Jahren etvt:>. 10 % 
der Insc~ssen Fra .. :en , also in et'l:le. der Zahl dE::r 
verurteil -vun entsprechend . Heu"t~"· s:e"~-... t es ande:&::-- , 
aus : Höchstens 5 %, im a llgei.ie:.:-:..c:: cber •:ur 
noch zvrischen 3 - 4 ~~der Gefär:e;: .. ~sbelegscha.f".., 
sind Frauen ( jc::de:nfc.lls in Berlin , aber ähnlich 
auch anderorts) . . 

(Fortsetzung folgt) 

:Bezieht man freilich 
c.uch die Verkehrs­
dclil<:t& ein , so ste-
1-eu tj ie d:1:m bei den 
::i:., '1rn an der Sni t ­
zc (mit 2ehr 2.ls 5o % 
der Delikt6 ihrec 
DeliktskataJ.ogs) . 

DIE UNK.El'NTiHS DES GESETZES TI.CFREIT NICHT 
VON D.t!)R VERAN'I•'fORTUNG . ;~BER DIE KElETTlUS OFT . 

(ST\NISL.AW JERZY L.EC) 
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H u g o K n a 11 m e i er meint ••• .• (~~ 
~ ~('1~ 

_Vaßeihung, Freunde , we.n.n ick. mir mal wieder · ~ \ jv _}j1)~ ~ 
kurz inne Stimmung mische ·. Heute habe ick ~J~? 1 ~\!'..... I 

sojar besonderen Jrund dazu: . ( \ ( 

Jahr für diese Zeitung . U·:1d da will ick · { \ }l 
mal'n Stücl<:e zurü?kblic~en ~ nich etw~ im (lc.. (. \ (I 
Zorn - ·nee, nur ml t ~-ne Jewtsse Traurtch- c __, ~, 
kei t inne Züche . l: (. [ ~ 

-._ "_.- '--- I') 
Manche Herren vom Strafvollzuch jlooben, · \ U 
d i ssick mir soldatisch erkläre mit die , wo /--\( 
J. e J. en, Jeset·z und Or dnung vas toßen haben . '\.\~\\ 

Is nich 1 me ine Herren . Ick jehö;re zu d"ie --===-~~· ----~~ \ 
Leute , die jenau wissen : \'/er jejen Jesetz ~ 
und Ordnung vastößt , muß damit rechnen , 
zur Vaant-wor.tung jezogen und -be.straft zu ~ 
werd8n . Dis hat wat mit Re cht und Je- - -=:s..-
r e chtichkeit zu tun . 

. . 
Aba nu kommt 's : Wer nu bestraft wor den is und seine Str afe in 
irjendeen Etablissemang vabüßt , hatvon dieselbe Jerechti chkeit , 
di e ihm da h in jeschickt hat , ooch jewi sse Rechte valiehen be­
kommen . Und d i ese Rechte dürfen nich jeschmälert oder einjeengt 
werden , 

Sehense , und dafür schreibe ick h ier d i esen Zürnt . Und ick freue 
mir iL~er, wenn irjendwat , worüber ick jemeckert habe, jeändert 
wird . Schön , dis is nich mein Vadienst ; aber ick freue mir ebent . 
So wardisdamals mitte Uhren , und so isset jetzt mit di e Ra­
sierklingen . Als Kaiser Rotbart lobesam • ••.• aber dis is 1 ne janz 
andere Ver anstaltung . Jenauso freue ick ~ir, diss in Tejel 1 n 
Kulturzentrum entstanden is, wo demncchst die Salzburjer Fest­
spiele jastieren können ; vielleicht mit 11 Jed ermann 11 , Denn je­
dermann hat dis Re cht .••••• aber die hatten vrir schon . 

Mensch, ick fühle mir ja n i ch v10hl . Ebent habe ick i n 1 n Spiejel 
jekiekt und meine Zunge betrachtet : Die is nich belejt - die 
is ii.berbelejt . Ein Zei chen von Krankheit , Nu frage ick n ir , was 
iss 1n, wenn'no Zelle in Tejel überbelejt is? Soll dis jesund 
sein? So 1 ne Zelle hat zii.rka 17 Kubikmeter Luftraum . Dar in 
wohnen nu zwee Nann . Di e DVollzO jesteht 11 Kubikmeter Luft­
raum und Neesc zu . Dis wär en nach Adam Riese für zv.ree Mann 
22 Kubikmeter - also fehlen fünfe . Und nu möchte ick mal wis­
sen , 'Her die Re chnung uffj es tollt hat : Eenmal inne \•foche mehr 
Fernsehen ersetzt fünf Kubikmeter Luft . \'lonn ick sowat häre , 
mache iclc mir innerlich naß vor Lach€'""1 , obwoh l dis 1n ernstes 
Thema is . Es hat nehmlich wat mit die vorhin awähnte Jerech­
tichkeit zu tun!!! ! 

A bj eschen davon : vlenn zwee Mann in ecne Zelle j ele j t werden , 
i ss es nich ausjeschlossen , d iss hier Klänge aus 1 n 11 Z i j eunerbaron11 

von Johann Strauß ertönnen : Die Liebe is eine Himmel smacht .•.• 
Außerdem v.rürde die Pille in d i esen Falle vlir lrungslos bleiben . 



Wenn mir nu j .e;s.a.cht wi rd , dis läßt sich allet nich vameiden , 
denn kann ick nur fragen : Wie wär ' s denn mal mi t'm Vol l ­
streckungsstop , bis wieder sone Zustände herrschen, diss jedem 
Bewohner von Tejel ein eijenes Appartemang zusteht . 
Nee Freunde , so nich : Wer dauernd .. von Recht und Jerech­
tichkei t spricht , sollte d is kleens te , aber wichtichste Recht 
nich vajessen : Dis Recht zu atmen . Und wi e kann eener atmen , 
wenn er keene Luft hat ..• • • 
Sehnse mal : Luft muß man selber holen - da kann man keenen 
nach schicken • ••• . 

So , und nach diese Ausfüllrungen dürf ick SiG vasichern , dissick 
ooch ins neechste Jahr uffpasse u:tf Recht und Jerecht i chke i t -
aber dis für a 1 l e ! !! ! 

Und zur Fe i er von mein Jubilehum werde i ck mir jetzt ' n Fisch­
Ragout nach hinten schmeißen . Dis is nich etwa d issel be wie 
Fisch- Gulasch! Nee, weit jefehlt! Ick schreibe ja oo ch n i ch 
een Jahr für diese Zeitung, sondern zwölf Honate •••• • . 

Also dcmn : In alter Fr ische bis nechstes Mal! 

Euer Hujo 
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I 
Nachs~ehend veröfferiTlichen wir de~ Text einer 

\\ kürzlich gesendeten Rundfunkdurchsage, da wir 
~ / von vielen :nsassen. dar<:..uf angesprochen v:orden 

, ·waren , die diese :Jurchsage t;ar nich~; oder nur 

l
\ . teilweise gehört ~a~en . In jiesem Zusammenüang 

müssen \>"ir -.-;egen v1ei ~erer Inform.a tior.en auf 
·. ·das jeweilige Ha'.lsbüro vervreisen; uns ist ge­~~ ~ gonwärtig r.ur bekann " , daß genauere Ausführungs-

//' ., oes'tirnmungen erarbeitet werden sollen . 

STRAFUNTERBRECHUNG FÜR OSTB:2SUCH.E ZU OSTERN ODER PFINGS'IEN 
- - - ·-------

11Der Senator für Justiz hat mitge .... cilt , daß iP Einzelfällen be i An­
legung strengster Maßstäbe entweder zu Ostern , nämlich vom bis zum 
29·. März, oder zu Pfingsten , in der Zeit vom 2. bis 17 . Mai 72 Straf­
unterbrechung für ein bis zvTei Tage ge\·Jährt werden kann , damit i n 
Ost- Berlin oder in der :UDR lebende nächste Angehörige besucht werden 
kqnnen . (Als nächste Angehörige gelten : Eltern , Geschwister , Groß-
eltern , Ehepartner und Kinder . ) · 

1) Gefangene : die im ersten Hal bjahr 1972 regelurlaubsfähi g sind , 
aber ihren Regelurlaub schon bean~ragt oder verbraucht haben 
oder ihn noch bean 'tragen k:önnen , können keine Strafunterbre­
c'h.ung zum Zv;ecke des Besuchs il:rer Angehörigen in Ost- Berlin 
oder der DDR erhalve n . 

2) In Frage kommen Gefangene , d ie eine kurze Freiheitsstrafe ver­
büßen, die sich über Ostern und Pfingsten erstreckt : also Ge­
fangene mit S t rafen unter sechs ilonaten , die am Regelurlaub 
nicht teilnelunen . 

3) AusnahmswE:ise ka~m Ge f angenen , die die noch in diesem Jahr , 
j<::doch nach Pfings ten , regelurlaubsfähig vrerden , Strafunter ­
brechung von 1 bis zwei Taßen zum Besuch ihrer Ver wandten in 
Ost- Berlin bzw. der DDR gewährt werden . · · · 

4) Gefangene , die erst i m Jahre 1973 regelurl aubsfäh i g werden , 
können einen Antrag nicht stellen . 

5) Auch An träge auf Sonder urlaub in besond crs gelagerten Fami l i en-
fällen (z . B. Heirat) können gestellt werden . · 
Es wird darauf h i ngewiesen , daß über die Gewährung des Urlaubs 
die Gnadenstelle beim Senator für J· .. wtiz unmittelbar ent­
scheidet . 

Soll t:in Antrag auf S~rafun'terbrecl'nmg 2rfolg haben , muß der Antrag­
S'teller n<:~.chweisen , daß die Angeh~rigen in Ost- Berlin oder in der 
DDR \'lOhnen und sich nic~t im Rentenalter befinden , \·Teil d1ese ~ach 
·.!es"t- Berlin korJ.nen }cör-_nen . 
Urlaubsc,usschlieBungsgründe , z . 3 . Hc.uss trc.fen , kö~-r_er.. zur Ablehnung 
des Antrc.gs fill:ren . 

Gefo.ngene , die meinen , daß sie unter die vorbezeichnete Regel ung fal­
len , beantragenüber Vormelder bei ihrem zuständigen H2usbüro Straf­
unterbrechung von 1 - 2 To.gen zum Besuch nächster Angehöriger in Ost­
Berlin oder in der DDR unter Ang~be der Adresse der Angehörigen . 

Über Einzelheiten erteilt das Hausbüro Auskunft . " 

Berlin , den 20 . März 1972 gez . 
Gl:1ubrecht 

+++ + +++ 
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Jnter dieser Überschrift berich­
teten wir in ~nserer letzten Aus­
gabe (2/72) von Aktivitäten , die 
sich durch Prof . Blei beim Probl em 
der Schuldent:.lGung i11 Zula.ulft 
ergeben sollen 
:Uer al3 .:.·.o..:!'-J.::' gedach ta Tex: :.:a "G­

~s zum Zrgecr-ia , deß e~licte =~­
sas8cn von d~!' :·Iöglic!.'::ei t Ge­
br auch mach ten , uns in vcrsctlos­
senem Umschlag eino b~zügliche 
Nachricht für Prof . Blc i zu über ­
m.i ttcln , Sämtliche erl<:ennbar an 
ihn gerichteten Sehreiben sind an 
'Erof . 3lei v1ei tergelei tct worde!: . 

Kürzlich err.ie:::. ~en \..-ir von ir_m 
&ine liachric!:.-:; aus den USJ. - -..:ro 
er si~h z , Zt . aus beruflicten 
Gründen auf"!.:.äl t -, aus der wir 
die na~hs-:;ehenden Texts tellen 
wörtlich wi&dergeben : 

1' , • • Die mir zugegangenen 
Schreiben waren alle ganz prä­
zise in Sachen des bes tehenden 
Informatior:sbedür.:nisses - bi -:;­
te laasr:n Sie alle Schr(;;icer 
;o1issen , daß wir m1 ~ ihr. er.. ·.<.e 
bcC!nrochen i= J .. _ uril zusa.r:l!len­
kornraer. wollen • •• 
• . • iiir \'!Ollen nach Nöglichkei t 
zuerstein Gruppenges~räch füh­
ren und dann sehen , wer von 
unA (dem Blei- Team; die Red . ) 
vrolclten Aufgaben zugeordnet 
l'Tird . Si tzengelasoen \1/ird je­
d cnf~lls ke ir:er .. • 11 

SO\•ICi ~der ;._usz·.:;,g aua dem ger.a~~­
'ten Sc!'.reiben , ·,rir 'itt&n alle 
-AnGesprochene~ , sie~ elso noch 

etvras zu gedulden . 
Ferner rufen wir weitere von fi ­
nanziellen Schulden erheblich Be­
lastete , ·d ie zudem in absehbarer 
Zeit ( etvra Jahresfrist) entlassen 
vrerder.. , dazu. e.~.Af , sich ü'uer den 
in 'l.....r.serer ~-orausg2.'Je gt:nar..n"!;en 
·,; e g an Pro ::: . 31 e i zu we-:r:.d P.!! , um 
s0 sein 'E.em.'J.hen ':!irkungs-voll u!!­
~orstützen zu helfen . :m eigener: 
wie im 7 nteresse vieler . 
In unserer nächsten Ausgabe wer­
den wir yermu:t l ich v!Oi tere Infor­
mationen liefern können . 

+ hag . /v.rr . 

E!1S~F SE:JJr.;:~G ~:t::IJEL4.H.:::S:C -~_t._CE 
BE:!:'rL .. L I3: t..3GZSCHICK:' PQRDSI~ 

, Die in u .Lserer Janu~rnummer an­
geregte Se.:nmelakt i0n en twertG ter 
Briefmarken fv.r die BETHEL- MISSION 
zeitigte einigen Erfolg . Die er­
ste Sendu.ng r:wr-.xorer .t-h.o..,...,dert ~(ar­
ken konnte -.. -or eiri.gen ?ager: ab­
gesc~ic~'t werd en . 

"ir oact.er. a -.cr ~arau::: auf­
~erlcsam , daß diese Ak .... ion vrei "!;er­
läuft und wir jederzeit Brief­
mar k en a ller Ar t über unsere 
Briefkästen in den einzelnen Häu­
sern , .Kontaktleute oder nuch di­
r';kt in dt~I' Rer1ukt'1on entgeg•:m­
-:lOhmen . 
Diese Sam:dung, die übrige:r:s aach 
::.o ~Seaa:=:ten :?.ebiet d r =:.:.-.:des­
renublik läuft . bildet l)ie 8-rm:d­
:age einer Arbeitstherapie für 
über 100 ?a -cien ten der Betheler 
Anstalt. Der Erlös, der aus die­
sen Marlcen gewonnen wird, lcommt 
den in Afrika tätigen l\'Ienschen 
der Bethel- 'f.iission zugute , die 
druni -r manc!:e Hot lindern können . 

· Tir bi -cten also alle ~es er noch 
eir:r.wl car:.:!!l, sich 9.n dieser Ak­
tion zu beteiligen unc uns :.hre 
gebrß.u "'r_1ier: 31arken zu Ubernü tteln . 

hag. 
+ 

EXPERir1ENT : ERSr.rBESTRAFTENS TATION 

:;)urch die stattgefundene Verle­
gung der 11 Such to.bhängigenstation11 

vor!! Haus I nach H2.us IV kann 
jetzt im ::aus = eir. langgeplar:tes 
Expe:rime::t ges-:;:tr•e- werden , 
:Jer Firmier·..1r~g 1'Erstbes1ira:~e 1' 
Rec11nung tragend, vrird den Insas­
scm diese: ... : St:-.tion eine starkge­
lockerte Vollzug:-::1.tmosphäre zu­
teil , derer.. Endziel die rei bungs­
lose _ntegra -cion in cl i e Gesell­
scrt'lft ist . 
Z~ ErhalT ~~i~~ler Leben~~~cr-­
-r.igkei 1i 'l.A.:J.d 3elas-.:ur..gsfähig~e i·: 
stehen alle Be1ie:.l:.gtcn in .A::?bei t 
und '.\rerden -,.,eiterr.in durch eir: 
nuF;geprägtes Gruppenleben c.k~i­
viert . - Inwiewoi t d ie:se Von zugs­
form mithilft, die Rüc1cfallquote 
zu senken ! bleibt ~bzuwnrten . 

..L hjk • 



gel i ntern + tegel intern + tegel intern + tegel intern + t e gel int 

AUSLÄNDERBETREUUNG IM HAUS I LEISTUNGSTEST AUF VORS -.. HULSTATION 
Die im :rvionat Mär z auf der VGr­
schulsta t ·ion des Hauses I i n den 
Fächer n Deutsch und Mathematik 
durchgeführten Zwischenprüfungen 
zur Ermi·ttlung des Leistungs­
s tandes brachten ein befriedigen-
des Ergebnis . · 
Die Lefs-tungsanforderungen ent­
sprachen etwa den en einer 8 . 
Volksschulklasse ; sie sollen auch 
auf alle anderen zu behandelnden 
Fächer ausgedehnt werden . hjk . 

Die ungleich härtere Haftsituation 
der Aus l änder wird i m Haus I seit 
geraumer 6e i t etwas gemil d ert : · 
Außerhal b der allgemeinen Fr e i­
zeitgestaltung finden jed en Mi tt­
~och und Sonnabend jeder Woche 
sogenannte Kommun_ikationstreffen 
statt , be i denen d·ieser Personen­
kreis sowohl Gelegenhe it zum 
Spiel , zur Unterhaltung als auch 
zum g_eger.sei tigen Informations­
austausch hat . hjk . 

,. 

.. , 

==============d========================== ==== ============ = . = 
AN SIE 1 

11 HERR VANDALEil, OD~A.__!!IE S_~E REISSEN l\1ÖGEN ! 

Ihren Namen kennen wir r1ämlich nicht , leider! vli r -
- · könne .. n nur 11 mit anS i .Cherhei t grenzender Vfahrsche in- _ 
- lichkei t 11 annehmen , daß S ie im Haus e III , sozusagen . § 

am "Tatort" zu suchen sind . ~ 
Mit dem gle ich en Wahrscheinlichkeitsgrad müssen wir ~ 
allerdings vermuten, daß S~e gelegen~l ich ~ 

a) rücksicht-slos ·z·u handeln pflegen, 
b) hinterl~stig-faige vor gehen und 
c) naiven Uberlegungen folgen . 

Un~ ere Begründung: 

·Zu a) Sie haben rücksichtslos gehandelt, we il Sie ei-
nen mi t erheblichem Aufwand an Arbeit und 

Geld eingerichteten Sprachraum im Hause III sowie 
Teil e des darin befindlichen Mobi_iars beschmier t 
bzv..r . beschädigt haben , ohne das ber.;,.)htigte Inter ­
esse aller Ihrer Mitinsassen dieses Hauses nach ei-

_ner freundlich eren Umgebung bei Gesprächen mitVoll­
zugshelfern o . ä. zu berücksichtigen . 
Zu b) Sie sind h interlis t ig- feige vorgegangen , weil 

Sie Ihre (gleichgültig, ob berecht i gte oder 
unberechti gte) Aggress ion an wehr losen Objekten und 
zudem heimlich ausgelassen haben . 
Zu c) Sie sind einer ·naiven Überlegung gefolgt , we il 

I~re vermutbare Absicht, mit d iesem Zers tö- · 
rungsa:k~ die Hausleitung oder d ie Bec.untenschaft . zu ·­
treffen, genau da~ Gegentv.i l hervorgerufen und Ihr 
persönliches Problem be ~t~.::;~.--1-:- nicht ,5clöst hat . Sie 
haben lediglich erreich·c., die ablehnende Haltung .. 
jener zu vergrößern , die :Qes timmte Erle i ch tcrungen. 
ohnehin als überflüssig , ja verkehrt·empfinden . Und 
vielle icht werden S i e, gerade Sie, eines ·Tages 
über ungünstigere Bedingungen lauthals klagen . wr . 

========================================================= 
1 BUNTSPECHTE 1 MELDETEN SICH 

Mit der Tonbandaufnahme vom Kin­
derfasching bei den ' Buntspech­
t en t und einigen 11 Interviews" der 
von uns Beschenkten vmrde uns 
kürzlich der zweite Te··.l des aku-

'stischen Danlcs übermittel t . Lei­
der ist die technische Qualität 
nicht: besonders gut . Di e Tonband ­

. gruppe III wird e i n paar Aus ­
schnitte davon zu verwerten ver­
suchen. + wr . 
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AA- f1:W:ETI1fG Il'~f HAUS I 

Als ein Angehörigentreffen , das 
ganz im Zeichen der Aufklärung 
stand, kann die Zusammenkunft 

. vom 12 . Mär z 1972 auf der Sucht­
abhängigen- Station (jetzt Haus 
IV) ohneweiteres bezeichnet 1trer­
den . Ein junger Arzt des Jüdi ­
schen Krankenhauses sprach über 
die Symptome dieser Krankheit 
und über die Belastungen, die An­
gehörigen von Alkoholkranken auf­
erlegt werden und denen sie mei­
stens hilflos gegenüberstehen. 
Sie können die Situation - da un­
aufgeklärt - nicht überschauen 
und tun dann häufig genau das Ge­
genteil von dem , was erforderlich 
wäre . Die Folgen davon sind uner­
meßlich . Zerstörte Ehen und Fami­
lien sind nur einige der sichtba­
ren Ergebnisse . Um dem entgegenzu­
wirken und um eine '\>Tirksame Be­
handlung der eigentlichen Kranken 
zu erreichen , finden Angehörigen­
meetings statt . Hier können Er fah­
rungen untereinander ausgetauscht; 
die Fachleute (Ärzte , Psychologen 
usw . ) befragt und die Be trof::'enen 
gehört vrerd en .Man kannmit Sicher­
hei t behaupten , daß AA- M:ee-cings 
dieser Art ein wesentlicher :Oe­
stand teil einer Therapie sind , 
und alle Beteiligten dabei auf ir­
gend eine Art profitieren . Diesen 
Eindruck gewannen j ed enfaJls wir, 
nachdem es uns ermöglicht vrurde, 
an einigen Meetings als Gäste und 
Beobachter teilnehmen zu dürfen , 

+ 
BLRUFSAUSBILDUNG ALS POLSTERER 
illJJ) DEKORATEUR JETZT AUCH IVIÖGLICH 
Daß eine Berufsausbildung nicht 
nur auf die Betriebe der Drucke­
r ei (Schriftsetzer) und Schneide­
rei begrenzt bleibt, zeigt der 
Fall eines Gefangenen, dem es 
jetzt ermöglicht wird : den Beruf 
eines Polsterers und ~ekorateurs 
zu lernen . 
Das ist zv1ar sch on einFortschritt , 
aber bei -vrei -cem nicht genug , um 
ca . 1 500 3 . zt . in Berlin- Tegel 
Inhaftierten. relativ wirksam auf 
ein normales Leben außerhalb aer 
Mauern vorzubereiten . he.g . 

+ 

R..~UCHEN IYf KULTURSAAL .. . 
. . . belästigt nicht nur , es gefähr­
det auch kranke Neusehen . Das zeig­
te sich bei aer letzten Veranstal­
tung sehr deutlich an dem Fal l e i ­
nes kreislaufgcstörten, herzkran­
ken Gefangenen, dem die rauch­
gcs chvränger"Ge schlechte Luft so­
viel Beschwerden bereitete , äaß 
er noch \vährend der Veranstaltung 
ins Lazarett transportiert werden 
mußte . 
Es wird hier noch einmal darauf 
hingewiesen , daß das Rauchen bei 
Veranstaltungen ein sofortiges Ab­
brechen der Vors"teJl:ung zur Fo:rge 
haben kann und - wie uns der Lei­
ter der Soz . - Päd . Abteilung mit­
teiJte - einen Ausschluß des je­
vreiligen Hauses für mehrere Ver­
anstaltur-gen bedeutet . 

+ 
DER SOZIJ.LARBEITERI~oiANGEL IN ALLEN 
HÄUSERN , \viRD ZUM PROBLEM 
Hervorgerufen durch das Ausscheiden 
einiger Sozialarbeiter aus dem 
Justizdienst und durch die wegen 
Krankheit ausfe.llend en Fürsor ger , 
ist gegenwärtig ein bed roh licher 
Engpe.ss in der sozia len Betreuung 
von Gefangenen eingetreten . Noch 
anwesende Sozinlarbeiter werden , 
um die Situation nicht zur Kata­
strophe werden zu lassen, vorüber­
gehend an ßndere Verwahrbereiche 
~'.usgeliehen . Die Gefahr liegt dar­
in , daß sie wegen der gro ßen Be­
lastung überfordert \:erd en und 
letzten Endes auch noch ausfallen . 
Als Sofortmaßnahme sollte man ge­
eignete Beamte aus dem Aufsicnts­
d iens -c vorübergehend mit dieser 
Arbeit betrau~:~n . - Auf die Thematik 
1S0zialarbeit 1 worden wir in ei­
ner kommanden Ausgabe eingehen . 

+ 
BERICHTIGUNGEN : 
Die in '.:nserer letz-cen Ausgabe 
2/72 veröffentlichten Zahlen be­
treffend der Belohnung für Lehr­
gangsteil-.;ehmer in den Universal­
Betrieben stimmen insofern nicht 
mehr, als man auch dort im Zuge 
der allgemeinen Belohnungsanhebung 
das Tagegeld aufgestockt hat . Der 
Tagessatz beträgt jetzt 1,40 DM 
und die Prämie 20,-- DM . hag . 
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Lau-,; i;.uS~'J:' ::'-:; der 3-e s cl:ä.i~s·s 'te :D.e 
der Sozia:..psn:?.;ogische.1 Ab-:~ i:ur.g 
ist als Terr::.r. :er nächs i:e!: .? i lrr ­
-v-erans-cal i7J.!'lg 5 er 8 . k pril -vo'!:­
gesohen , ::::s ::.s-: ·oeabsich~ig~ , de~ 
Iiar c:ilr: ~":.a.nd äe..c "000 _~_oen -,; euer 1 

mit Co.r. 'J.r ant ur..d .John ·#av-ne in 
äen ~aup1;rollen vorzufünr en . 

* 
s•.:;";.TACJHV:::RGLEIC!fSK~.d?FE 
A:n. 9 . April '·rird :.m Eaus III e i n 
erneu~er Schachverg~eicl:B~ampf 
Z".liSC{ e-r. den sc-....acngr uppen I : :mc 
III ~~rcngef~ rv , 
l:;&pt;;n dem in -;e.rr~en Vsrgl e i c!': soll. 
b~:!. : ies~r Bege:gnung e r:2i ~-cf-1 t 
·.·Tera en , welche S:9icler i~. ',;elchcr 
Plazicrur:.g :Sann am 22 . .. ~_:pril e.ls 
J..ns-val -vss.us·.'lahl gegen den Schach­
-verein HUfi!BOL"DT- W!::DDI."G an-cre-ce~ . 

Der gcnann t(; Club -..;iJl !I.:. t Yier 
r:e in er 2 . \.<r.ä acht S~iele rr: sei '1er 
3 , !J:annschaft hier erscr_e i ner. , :Ei­
r:e :i. nteressan ~:e Auseinar:d e.rse"t~ 
is.,. also zu eruarten . 

* 
LACH'I MAL ·~;IED.BR ! 

Zum The~.ta 11 \'larumlacht der Mens ch?11 

werden am 9. Lpril innerhal b der 
Frautoes-Grupp~ Ekkehar d ~rits ~h 
~alias ~-,.;o Kna:n._eir:.r )v.rcd. 'Jün"cher 
8 ch·:1::rkol1; S tr:u.J.ung n~h::e:n uYJd 
dabei sicr_er auch ein ::.ces aus :.~­
r.·t::m sr0Ben :i.eper·t') ire zum oes-'.:en 
geben . 

* 
INSTERBURG & CO . WOLL3!'~ KO::!ElT 
~e.:.oer e!'st .:._ .. :ai :cö~r:en die 
:::ns.,...:.rourgs \'Ticder irr. •;:::egelcr" 
rtE.!:.pcnlic!'1t s t üh en . =~ac!: einer 
~OUr"!CC in \':cs-+;Ae;•:i:SC~_:_a:r:c , die 
sie · . a , auc _ ::.·~f eir:ige S1::raf­
anst::-~l1ien aus.;tc.e.lr"t !".:.a-tl:e:1 , ·.ir::r­
d€m \'Tir ihr neues 1-rogra'""}rn ebcn­
f~lls zu sehen bLw. zu hören be­
ko 1mrm . (brigcns feiert die GruppA 
ii1r fün!jähr ie;es BE:s ":e~1en , und das 
.:.s t Grund genug , 11 'tJonn ige Kul tur 11 

er,nrten zn könnr..r • - !~ehr darübr:::r 
i" ·.AY'S~"r~r nächs en Ausgabe . 

* 

AN"1!!:S ENH~I T D:CS URKT;~;:> S3EAN TEN 
Hich~ , v'ie in t.nser e r Ausgabe 
2/72 ' Sei to 5 oeri :!r_ te-: : '.vÖChcn t ­
lich jeitleils !!l011tags und f rei -:;ags , 
sondern . ')n 'tags und dor:::ers'ta~s 
sind diq 3pr_chs-.:under.. des ~r­
!-undsbeam:tr;}n in den e :.nze.Lnen 
Verwahr ber ei chen . 
Wir bitten unsere Leser, die3e 
Tforrektur zt..r Kenntn is zu ·achmen . 

* 
ZUSJC:IENSCHLUSS ZU OS:':SB.N 
Da 't'isl"-. g 'lcoine ana er slat;. -vcnd e 
:nfor!!la "Cion tos~.:e:.t . ~an!: anee-
11'):1lmen \1Crden , ia 0 ocr ;:;:lsa·.:nen­
S~ln.luß ~~ o...::~~n F~ier~agon ;ri e 
·~'1 Vor; 8... ".:' s.:-a ..:'ir.:J et . :;.enauores 

V • 

\/ird ver.~· "tlich tiber c i e Run- -
fu.nkar:lagC: oder per .ri:.1st.ang 'hl2:­
kanntgege1)en . 

* 
HAUS I · PLANT 1'ELW.-_:~'}SS':.~~ION" 

v:ic. "rir erfuhren . soll in abseh­
barer ~ei t im Hau~ : e:.!!c sog . 
11 EINGAJiGSSTATIOi~11 eingericht~t 
werden . 
Diese Sta1ion , nach bisherigen 
Verlautbarungen Arbeitsber e ich 
r>ines Psychologen und e ines So-
7i"'larbe i tcrR 'ltTCrdend , v.rürdü im 
F~ll8 i. rer E~~blierung eine Art 
3 J.l iefcr ~ ._..fur.ktion =:ü:c das Haus 
IV o.:J.sü'be .. , \'lel~hes durc~ .. eine 
Auf~eil· ~-ß LL Fach~ereiche c inn 
ge~isse 7~rgruppierung der In­
sasser. bcJ _n.;t . 
Fär ans'ere ,...ä<"!hste ·.usga"be ist 
')eabsicf'tigt , die ::eukonze:ption 
d~s Hauses IV de~ailliert vor­
z·;.s tellr:!: . 

* 
VERKAuFSB I\.SftR TI: HAUS ]}7?, KIRCHE 
Eine 7 . ' ·.. . lau:.' end~ -\-erkau:s-

... . • A r 
~.c .. lSS -e.. ng . a.1 c. e.::- s :.c.c! ca . 1:;, 
Gefar:gcnr Tegels mit 76 S t'.ic: ·:n 
aus i!:rcm Frciz<:i tsc~_affeu betc i ­
liJen , -.."ird nach d.:::2 Orteriest 
im HAUS DER KIRCHE fortgesetzt 
Etvvaige Nachmeldungen zur Teil ­
nahme sind Lib~r !IPrr!l Pfal'J.' ei' 
Wol br~.na G (Hs . _II ~ .-or~uncb·nen . 

* 



§~!!~-~~------------------~~E-1!~~!:!~~~-------------------~~~~2[7~ 
DJ.-.. ... ;, 1 ~S...,,..., QT>rr, .. r_;- ..iaus1n::..,.,,..,..e'Y'-n -; - U"'d -v ,t§f~ 

.J...J....,.; _ ...... _ ~..:..J ... ~.......~- ... l..J. •• -'-· .J.4 - --~ -·---- .l. l:. ...... ..: ,._ .. 
·- ·- .. ·--- - I. I 

- fr ,- _j \ :1 o .- - ,- r:·:J 
_ 'J !\ -,~ · .-;:~ , 2 1 :11~ ~ r~ ' j C-3)r '.::~ ~ J - ___, :::---... I l / ;::_ I I --- / 

·---------- --\_\...! _r~J '& - ..::1 ~) u ~:.; L ( ~ J 1.-:J r L 

Als äer Scr:~:eizer Di~h.ter Go-:-:::r; r:.,., Kelle:- -::eL1e be:;,:-"..~hmte ~~ovelle 
11 K 1 e i d e r :-: a c h. e ·~ L e u t e 11 

verfaß-::e , ..... c..'t er o~i der 7i-:elgebv.r:g ~i~ erl:.cr_ nich~ an '3-ef::.n~:is­
kle idur-g .;ecac: ~ . Vo~ dahe!:' also oag ~...er ·~·ergleich ·li~~~en , :;ich t 
aber i!'! · e7:J.g ::.uf die Ta~sacr.e . daß d'lt:.als '<'!ie heu-ce "gepf:;_eg-ce 
Kleiner•· '1; ~;::a:s d~n ganzer.. ::a~n a-;1s::nache~ . 
Au.s anderr r S:. :h t bctracl1 tet , verspürt der i!L1.af- ::.Prte i1enscl: gerade 
f'.ier , all s~iner liabe bera·.<."":J-c, d ic::;en S -tatusverl,,st P.ls besandem 
s cl"...rnerzli:)h , :Jennoch verblei"';)t sei-r L'\ ~.eresse u_. sein ,i-:b ' und Gut 

. im ursprünr;lichen Sinne , iP-sbesondere jedoch, vlie eich descen Vertl eib, 
dio Lagerung und pflegliche Behandlung sclner Sachon,gostaltet . Ei ­
ner Tc.to:1chc , der v1ir beim Besuch dc:r th.uskanuner IV unsere besondere 
Aufmcrl-.:samkci t sehen} ~·en und posi "ti7 ~ioerr~scht \rurden . Im Gegensatz 
zu -'le~ a.nr!t.;rt.n '8.,_;_sk;....nmer~ ist dieses Problem -_ir:.r vorh::.lalich ge­
lös· .. . -:n ~ro!3z'igig gestz..l ~:e~en :<.nd Z\•/eclm.äe ·_g ei .gerichteten ?..ä""C.m­
lic ksi ten is": das ~S:ingsbre..c~::'.:e ':::u.t de:r Ei'!'lci vzenden i.n::~ers :.c!:~::li.c: ... 
'J.nd en ~sprGc:-.:md gel:enn .:c i ::r'-ne-c gel::::.ger't . . iäi.. ~:el . .:;; ~ige u.r.d sa::·_:os 
· ·er..::~ e:.n ST"'"-oge,.., ,...y,i;--- · n 1··-" ~ Ae·,~ 1'; nen~"'n Vl,..; ~ "''~""'~,...' ·e"' v·er~·J:::>-", ..... - ··nfl • U._~ • "'l.,..;.."""- ....>-.l..,.\.""UV --· c;; __ ~-J C'- • ...,., ... "-=~U-- "'-"""" . .o.• ..-•--·-"" .. -...-

- ~ e nach Länge der Le.gerfris -cer:. - e ingemo v"!:e t . 
:-:-. -:;egen der all:-::"le inen :Sr-. ·artu::.g wirkt c ::.e ... 'lft j er 1Ca....merrä·J.ne 
re::..n und 0r-:kci:c.v , -;enauso ·.:ie ein f;li·nzcr..c'.l polierter Fuftocen Eahe­
zu )cinli r-he R8i-r:lj chkci t --e~!'ä~; . In den ' o~en RcgG-.lcm tür~en sicil 
k~eine :-~a ~r'1 '<; Koffer "!E-ber:. farbigen tteise~aschen . die das :!Eld 
e1~ wcn~g aa=lo~~crn . 
Ein01'!. völli3 ar.derE;r: Ar~·olick c:.c-.:~t der sogenannte : SSG!'va-renrc.:m:. . 
In schranF- ''?..~d~.".:..~ich vers "'!'_:ießc~ron Fächern ist :ler '..1icil:ige Klein­
Y....ra:n u1:-ver~: ~r:-. "' ... wie z . 3 . 5e:!ld ur-1 :?allover . ün-;:;er'\·räsche , Svrtt:rofe 
and ' fein s~: .. .A. ,_rli:)h getrenr:.-;:; , j~_3 ': ".1. -.~trwerk : -
:•ii -:• . .mver bcinh<:>.lvet das Fact_ c:b;:;,, '·' ::. UtensiliGn: die aufgrund äer 
bes tcr-4cnd t:":r. Dier:.s t - '.l.nd Vollzugsordnung d mr. l"ha.ftiertcn nicht Z-.A.11 

Gt::!orc~u.ch oder zur Benutzung e.usgchändigt '\'rurden . Platinveredelte 
Rasierl:linr;en können genauRo dazugehören Fic Gin metallener Fingcr­
r.o[elreil~igcr , Ausweispapiere ·v.nd behördlicl1e Jokumcnte; sowie Hert­
so.c.~en (T.:!'lrcl: , ?.in re , Fctte·c ec-: . ) Ul!tcrlic,::er eir:er gosonder~er: Re­
=:;::.s -er .rng 1.,_l-.5 ·:·~rder. e -csprecl:.e:r-11 ges i~hert in einet.. _ o.r.zerschrank 
·;,y. ~sr . r-rschlu3 ~r.:h~.l ~"f>n . 

D:.e :. ...... r •. leid orka!"'mer z .... 0 e!:örigen s::.:r: i t~rcn Anlo.ge:r.. ninä v..c::'c:.ngrcicr_ 
".Ä.·.:;.d r-od:rn , ~':.,er durch de!: ~le:.nen Pr:rso!lalstab 7.'i.l ,_.·cr.ig ·oe::F-:z~ . 
G-QnZ ~nd'=!rs "~i(; b~zuglicr_en ·· e::-~:ält11iSSC Qf;r' Xl~iderkaiilD!er r::: : .. denr­
dort fet.lc::n :oilctten ur.d :D".Ä.sc.: ... g_::.lat;en SO'.'/ie spezielle Umkle ideräu­
me zum Leid·,·;e;;;cr.. des 1\H t~r":)ei ters~abcs und ...,ucr_ dor abz'I.A.i\.:rtigcnden 
~in- u~d Ausg&nß6 völli~ . 
Erker.·ctnisno , ~1;.f die aus~~,...,"."er ~I bez-:>gen , bcc::::.gcr.. . d;ß rie beeng­
i:f.:n Räu.!illic :ei tcn o.uf~r:.~~A des ·_ohr;n Dux·c: lo.u.fs nich~: me·:r I'! er-, J...n­=o=- ~r·mc;-;n genü._;r.:n bz· r. e:ir:en kontinuierl'ch.en Arbci"ts~tlc.u.::'be~n­
d~S:r"'. . ::inc :'es"t31j-::llung, a:.e l~~s ...,:,_...:rdings: Jr -·on den dort 1:::'.-!:i­
ge! .• i-.~.r· _it)rn vc~itte!t -.-.,.;_rde , ·.;eil der Lcit.:rdcrHc.u.s::~,..,mer II 
bed:-.uerlicaer·;eise J tro~;z !!ICr~rf...,. cLe:r Bi -cto nie:"" bcrci t ·::c.r , eir: in­
::or!!l:-.'tives Gcspr~.ch U.ber dort:.ge r..r: ·r.:benhci ten mit uns zu f'.!l"!.rim . 
~n -ies~r StelJ..e soll nicht gepr~.if7 und f~;;ste;estell t: vrcrden , mrie­
wuit eine dcr~rtigo F...,ltung zu be~ertcn iot , vielmehr orc~heint die 
T'ltsccl~c Ant1.1ort genug , daß weder &tn gute:8 Arhoitsklitn'"~. no ch einan­
ge"Ierjse:nes Vertr~;nensverh?..l tnis in diesem Betrieb Yorl,errschen . 
?osi _iv sei vermerkt , a~ß bei ei·,ügcr Diffr;r&nzie.run{! die Arbeits.-:: 
bc:::c1in!'"ungen ncbE:n der Entlohn·J..-~lg '.ie~ te~· verbess0rt ':iC..CJC'!.l so::n. en . ; JK. 
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DER LESER FRAGT -

3 . G..! .L-Ä~us J:I: , fra~t : 
Trif:t es zu , daß der Eerr Ab~eilunesleite~ :Ir in e i ner 
Verfügung den Sozialdiens-.; gebeten hat, "unangemeldet er­
sehe in ende Gefangene abzmve isen''? 
\;enn je. , welche Vor kehrungen sind von Seiten der Abte i ­
lungsleitung getr offen ·Norden , daß Jei dringenden Ange­
legenheiten e i ne Zuf ührung der Gefangenen ermöglicht wer ­
den kann? 

Antwort : In Übereinst i mmung mit dem Sozialdienst seires Vervrahr be­
reichs hat der Abteil~~gsle:ter IIl 1 en Aufsichtsd iens t 
angewiesen ) I nsassen nur dann zu Be: .. chen von Bed iens te­
ten (Pfarrer , Haus büro , Sozialarbei ·;e r usw . ) auszuschl ie­
ßen , wenn s ie sich dort vorher sehr1ftlieh angeffiel det h~­
ben und s i e üoer die Zentrale III angefordert vrur de'l . 

Frage: Besichtigt die Anstaltsleitung regelmäßig die einzelnen 
Werkstätten , um sie~ über die dort anfallenden Probleme 
der Arbeit der Gef~ngenen durch diese zu informie~en? 

Antv1o r t : Bei meinen r egemäßigen Rundgängen durel: die Anstalt 3uche 
ich auc!! die einzelnen · . .'erkstätten auf . um mi ch über die 
dort anfallenden Probleme zu infQrmiercn . ~ierbe i ist es 
mir allerdir~s zei~lich nicht imme~ möglich, mi t den An­
gehörigen der Betr i ebe einzeln Rücksprache Z:u hal ten . 

,- ++ ++ ++ 
J . 'f . , Haus I I~ , fragt : 
Die Arbe i tsbelQhnung ist seit dem I'1vnat Februar 1972 a:1ge­
hoben vrorder_, - vra.nn vmrden die für den Regeleinkauf zu­
lässie;en Grundbctr äbe derjenigen Insass en , die unverschul ­
det ohne Ar beit sind , 11 nachziehen11 ? 
Ein wohl n i cht unbe r echtigtes Anliegen d i eser Gr uppe , zu­
mal sie j8tzt in noch stärkerem Maße benachteiligt ist~ .. . ·-

An t wor t : In eine Erörterung über E-ine e-twaige Anhebung :3es .: J3e·tragc·s , 
der unver s chul det arbeits l osen Ins-:.sser.. zum monatlichen 
Einkauf vom Eigengeld zur Verfügung gestell t wi rd , kann 
erst eingetreten werden , wenn genügend Erfahrungen darüber 
vorli~gen , in welchem Au~~aß sich d:~ roDnutl iehe Ar be i t s ­
belohnung der arbe ite~ceL ~nsassen nach r~~ ~nhebung des 
Tagessatzes durchsc~ni~~l:~n erhöh~ 1at . 

~rage : Kö~n·,;e die Anstal 'tsleiw.ng die Zahls"tellP der Strafanstalt 
Tegel veranlasse~ , zukünftig Einzah~-Belegc nic~t erst 
8 bis 14 Tage nach Ei!1gang des Geldes a-.J.szustellen und den 
betreffenden ILsassen zuzuleiten? 

An ~1ort : Die -rcn.,rcmd· .. mg des Buchungsau "tomatcn s~:ell t sicher , daß am 
Pos,;scLeckeingangstag die Gu,;schri:ft o.uf das Eigengeld­
konto gebucht wir d . Al s Durchschrift ~.-~ird die Benachri chti ­
gung an den Empf änger mitgedruckt und nach Prüfung des Ta­
gesabschlusses an das zuständige Verw8.hrho.us 1!'tc i ter gel e i te t. 
Die beh~upteten Verzögerungen sind also in der Zahls t elle 
technisch g<..r nicht möglich . Erfar~ungsgemäß er geben s ich 
Verzögerungen , wenn der Postscheckabschnitt ke i ne genauen 
Daten wie Buch- l·T r . , Vervmhrhe.uon:n~.. :tbe sov;ie r i chti ge und 
vollständ i ge Hamensangabe e.ufweis J.:; 

++ ++ -L+ ,.-+ 
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\'f . R. , -~~us IV , frc..g ""G : 
I s~ es ~~r Anstaltslei~~ng bekannt , daß laut Auskü~ften 
der Obcruostdirek~ic~ Tior~=~nd und des Fernmeldetechni­
schen Ze~~ralao~s dGr ~eu~sc~c~ Bundesuost ir. Dnrns""Gadt 
bei R2diogerä1icn ~i -'v lTICi- Ceil für eine- :merlc.ubte ~-n.ch­
rici:J:tenübermi ttl"J.ng - d2.s gil1i sowohl für den Yachricl::ren­
empfang c.ls n.uch für deren ,.'_bgc.be ( vgl . O~G Hamm, 2 ;1s 
328/71) - keine gJnstigcren Bedingungen als bei ander en 
Geräten bestö~en? 
~Tenn j:'l.. , aus vrelc!:-;.en anderen Gründen vrerden die i"l begrün­
d e·.:en Einzelfällen :::r;ögli~hen :}encr.n.igungen zur Bcnu tzl~!'lg 
eines eigenen Radioger~1is vom Varz~cht des ~ntragstellers 
auf den :J!G·'- Tcil abhängig gem~cht , -...?ld hat die Anst<:'.l ts­
lcitung 1ic Absicht , die zusTändigen Stellen auf eine Ab­
änderung der ~ishertge~ Vorschriften anzusprechen? 

Ant wort:._ Die Auskünfte der Oberpostdirektion Dortmund und des Fern­
meldetechnischen Zentr alQmtco der deutschen Bundespost in 
Darmstadt sind mir nicht bek~nnt . Mir liegt jedoch eine 
Entscheidung aes 1 . Strafsenate des Oberlandesgerichts in 
Hamburg neueren Datuns vor , nach der die in einer Hambur­
ger Ans-ca.lt mit Rücksici::..t auf rotwr::ndige Sicherheitsbelan­
ge geüb~e ~and~abung , die der t-iesi3en Übung en-cspricht , 

Frage : 

An t\'10 r 1i : 

für rect.tsfchlcrfrei gehalten \'/ird . Sie sei deshalb gerech~­
fer~igt, weil Rundfu-cke~:Jf~ng3gcrä-cc ni t ··1 -crakurzKellen­
~~il - anders als sol~r -::t die nur .f.':ir d~...n Lang- t<.nc'i )ii""Gtel­
weller.bereich eingerich-ce""G sind - das Abhören des Polizei­
~unks ermöglichen und daher ihr Besitz bei der PlQnung unc 
DurchfiLh.rung eines Au.sbruc:bsvorhnbens von Gefangener. ei1: 
für eHe ~n~schlußfc.ssung v1esen""liches oder go.r entschei­
de!:des il1o!ilen t bilden können . ltierbc i sei nicht zu bec.ns""Gan­
äen , da.3 die .\ns-c~l 't be:. dr.::r Gegenüberstellung der Ge\·;ichv· 
dt:)r "-OZU...,.Fä;se~den :n1ie.!'esse'!1, nämlich des in v1ei tem U:n::'<::.nge 
auct_ ander\·lei tig zu be::ried i~enden Inform-:1 tionsbedürfnisses 
der Strc.fgefangenen und der vo~ d~r Ans~~lt zu berücksich­
tigcnd~n Sicherhei-csinteressen , den letzteren das entschei­
dende Übergewicht zuerkennt , 

Der gegem'-lärtige Belegungsdruclc e.uf d ic hiesige Anstalt 
hat das bes~ehende Jefizit an verfügbaren Arbeitsplätzen 
dergestalt sichtbar werden lassen, daß vergleichsweise vie­
le Insassen o:~e Arbeit sind . Als : Jlgc dessen sind sie ge­
Z\'rungen , sich mit .Ausn::-hme a~r Frei- 11 Stur.de11 (die in üer 
Ref;el nber rur 30 :::.nu-ver. dauert) den ganzen Tag in i!"lren 
Zellen qufzuh~l~en , 
Könn""Ge für diesen ?ersonenkre~s nicht en~~eder die bis­
herige Freistandenzeit 7erlär~crt oder - noch besser -
eine zweite FreiA1iunde abgerw.l ten \'!erden? 
Eine Verlängerung der Freistunde bz"'· die Einführung einer 
zwei~en Ertis t unde für ~icht arbeitende Insassen läßt sicr 
infolge ~er Perso~alsi~atio~ und des Pl~tzmungcls nicht 
er~öglicher. . Bei der dcrzeit:gen 3elegungssitua1iion reicher. 
d~s -;rorht-ndene Personal · u: die :?r(.;.:..s+· .... r;.ljer.höfe .;erade aus , 
um allen Inso.ssen die : .. ~:...:..chkei t i .... cr 30 .·_inuten c.näau­
ernden Freistunde zu ~~~scl_affen . 

++ ++ -r+ ++ 
U. R. , Heus III , fragt : 
Vor zwei T~gcn habe ich festg~stellt , daß die nusgehende 
Post in Tegel mit einem D~tumsstempel und einem Zeichen 
des Zensors vers ehen wird . - Da ich den Sinn dessen nicht 
zu erken ~en vermr.g, d ie~:>l3 :?r &.lc t ik als überflUssig und s tö-
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::: törend empfinde , ,,räre r-lir an einer Antwort d er zustän­
di~en Stelle gel egen . 

Antwort : Diese Handhabung entspricht der in ~rr , 152 A-os . 3 , Satz 2 
DVollzO enthal te·nen Vorsc!'lrift , nach der auf den Senreiben 
ein S ichtvernerk a nzubringen ist ! der a.us dem I;amenszei­
cnen des Bedienste~en und dem Tagesda~~ bestent . S ie sol­
len in z-.. ;eifelsfällen den Nach\'leis des or dn"J.ngsgemäß er­
folg-cen .Poatausgangs tn::d der durchgeftilirten Kontrolle der 
Sendung erbringen . 

.,.-...!.. ++ t+ ++ 

(Eine weitere Frage liegt uns zwar beantwor te-c 
vor , mußte aber aus Platzmangel bis zu unserer 
nächsten Ausgabe zurückgestell t werden . 

Red . - Gemeins chaft) 

SENATORirr SPRACH 1'1IT GEFANG:JNE1'f 

Unter dem Mo-cto 11 Partei ergrC:ifen für das 
Kind" referier-ce die Senatorin für Fami­
lie , Jugend und Sport , F-rau Ilse Reichel , 
a!!l 2 . i1ärz vor der Gruppe für 11 Po l i tische 
Bildung" . 

Die teilnehmenden Gefangenen erfuhren , 
daß der Senat bis zum Ende d i eser Legis­
laturperiode ( 1975) plane , 10 000 neue 
Kind ertagess tä ttenplä tze zu schaffen . Au­
ßerdem v1erd e ein sogenannter 11 El tern bri cf" 
an alle Berline r Haushalte mit mi ndestens 
einem Ki nd verschickt , in dem Erziehungs­
hilfen aufgezeigt wer den sollen , die auch 
auf besondere Erziehungsschwierigkeiten 
eingehen . 

In der sich dem Referat anschließenden 
Diskuss ion vrur de Frau Reichel mit Fragen 
konfrontiert , die auf gründliche Vorberei­
tungen der Fr agestenerschließen lieBen . 
A·osct_licßend war :1an sich darin eir:ig , 
daß die Erziehung der Ki nder ein wichti ­
ger Faktor für die Ges"ta.l -cung des zukünf- . 
-:igen gesellschaftl ich en Zusa.mr:1enlc bens 
i~ unserem Kul~rbereich ist . 
Ebenso einig v1ar man sich aber auch dar­
über , daß eine falsche Erziehung im frü­
hesten Kindeaal ter schon die Grundlage 
für eine spätere Kr i minalität bilden kann . 

Da ger ade d i e Erz iehung nicht nur ein 
b ildungspolitisches , sondern auch ein ge­
s ellschaftspoli tisches Anliegen darstcn.t; 

· ist man von ·Seiten des Senats auch bcrei t, 
die s ich aus Eigenini t iative gebildeten · 
El tern- Kind - Gruppen mehr zu unterstützen . 

OSTVERTRÄG2 ;;.uS z ·,r:I VER­
SCHIEDEl~H PB?-SPET:IV~T 

Der SPD - Bundestagsabge­
ordnete HelTilU t S iEUi_ler­
schmidt und der Referent 
des :Iinis teriums für In­
nerdeu-csche Beziehungen 
Dr . Ber nd Vleber infor­
mierten im Rahmen der 
Gruppe 11 Poli tischc Bil­
dung11 am 9 . bzw , 1 6 . März 
einen Tc il der Insassen 
über d ie Vertr agskomplexe 
BRD- Sovtjetunion und ERD­
Polen sowie über die da­
mit verbundene Proble­
matik . 

Da.bei vrorden i n dem Ge­
:Jpräch und der Diskussion 
mit dem Parlamentarier 
S ieglerschmid t io v.resen t -
1 i chen Fr agen der Ra tifi­
z ierung erör"tert, '"ährend 
es in der darauffolgende~ 
·,ro ehe um die genaue 1::od i ­
fizierung der Verträge 
und deren außenpolitische 
Auswirkungen g ing. 

Die an beiden Tagen mi t 
untGrschiediichen Stand­
punkten gefüh rten Di sku s ­
sionen zeigten u . a . , wie 
wi cht i g die Verträge auch 
hier eingesohä tzt werden . 

+++ 
hag. 



~~~~~-~1---~--~-------~---~~E-~~~~~E~~~~------------ -------~E~-~i]g 
Die Aktivitäten der Senntorin und ihr e:- Verwo.l tung wer .._ 
den ::!.llordings - wie überall - durch die finnnziel l en 
Erford~rnisse oegrenzt . Zuwenig Geld und sehr viele Be­
dürfnisse - wie Spielplä "tze, =:rzieher- und Scz:.nl~rbei t.Jr- · · 
D..usbildung , Heim- und Kinaerg~rtenplätze: ~ "' .. ulr:lummc.n­
gel usw. - stehen sich gegen:v:t.e:r und köm,,..n nur mit einer 
"Politik der kleinen Schri tte11 be\'räl tigt vrerden . n~b· 

B:!ZSUCE AUS L"Ll3.CCK 

* 
*** * *"""* * 

Sie nennen sich "ARBEI~S:I?.3IS RESOZIP.i:JISIERUNGSHILF: LuEECK" u.nd 
sind" · ·· eine privat e Vereinigung von Personen, die (Re- ) Soziali­
sierung s traffS.llig geworder~er T•lenschon nicht nur als eine Aufgabe 
des S taa 1jes , sondern e.uch als Verp.flich tung der gesamten Ge3el l ­
schaft und des einzelnen Bürger s ansehen . 11 

Ihrem Mi tteilunRsblatt niNFOK.-'I.ATIONEN 11 , aus dem wir zitieren , ist 
in der Nummer 7!71 zt; entnehmen, nn.ch wel chen Haximcm Clie Venvir k­
lichung dieser Verpfl ichtung vor genommen werden sollte : 

11 1 • Dem S tr'.lffäll igen muß persönlich gehoJ..."cn 
werden , die Ursac·1cn se i nes Fehlv~.:rL:;.~-­
tens zu erkcnnGn ~nd umzul ernen . 

2 . Der Strafvollzug mu3 dahingehend refor­
miert we:rden, daß er zur ' Schule der so ­
zialen Er tücntigung 1 -,;ird . 

3 . :Jie Gesellsche.ft muß umde:!ken . Sie äe:rf 
den Rechtsoreeher nach erfolgter Straf-
7erbüßung nicht länger als 'vorbestrG.ft ' 
äc_h ten , sondern sollte ihr: vliedcr ein­
gliedern . " 

~~:~\~~ ~ i\;_ 
II' ·~ -r!i1 I \\ 

n rl·)d~11/ R - - , ___ 
~]" " ~ 

(I 1 I I I 

===-Ln 
Am 11 . und 12 . Närz dieses Ja_h.~es konnte die Reä:.:.l~tionsgeme ins chaft 
drei Mi tglil3der dieses Ar be i t.skreises zu c .:_~em Informationsbe such 
begrüßen . ::Js handelte sich dabei am Frau Käthe Carstensen , e::. . e 
Realschulobcrlehrerin aus Lübeck , d~eunseren Lesern bereits aus e i ­
nigen Veröffentlichungen in unser er Zeitung bekannt ün: , ferner 
Herrn \'Ierner Schul ze , hauptamtlicher Be\l,rährungshelfer und L0 i ter del' 
Arbeitskretses , und Herrn H . - .J . Ehlers , Yon Ber~f Sto.o.tsanwalt . 
Gerade die in der Person Herrn Ehlers 1 so widersprocbend verein i gten 
Funktionen des Staatsa.nvral ts auf der einen und des Resozinl i sierungs...: 
helfers auf der andere-:- Seite \vc.ren d::>.zu angetan _. das Gespräch von 
vornherein auf das Gebiet der Betreuung Inhaftierter zu konzentrie­
ren . Sehr im S inne unserer Gäste , dcron Hauptfrage o.n uns dahin­
gehend lau~cte , ob und in welchem Umfange der Gef~ngene Eilfc ~~n­
sche . Unsere An\iVrort J d~u.) dere> .. rtige Kontakte nicht nur v.rünschens­
-,lert _. sondern zwing0nd not\·ien·dig Süien , deckte sich mit den Erfah­
rungen unserer Gäste . 

Im v1ei tcr<:.:n Verlo.u:.: des Gss:9rächs regte fte rr Schulze eir:e in~en­
si-.rEJre Zusummenarbei t aner in Deutschlund \,;r'3chei:.enden Gefc::..ngenen­
Zei tu.ngen an . J..Jll -oes"!:en , so Herr Schulze , sei da.s zu verv:irkli:.:hen , 
indem ein a.llgemeines 5egense:i tiges HP.chd'rucksrecht eingeräumt \ver­
de , um grundsät~liche Da.rstellunge~ einem ~berregionelen Leserkr eis 
vermi~teln zu können . Diese Auffassung konnte von uns nur bestäti'gt 
-.. rerden . 

Mit der glc.ubhuften Versicherung, einige für ihre vJei tere Ar be i t 
,,rer1jvolle Informationen erhal ten. zu haben . verabschiedeten sich 
unsere Lübecker Gäste Achließlieh und ließen ihre vroi tere Gespr äch s ­
bereitschaft klar erkennen . 
In .Erwiderung dessen können wir noch hinzufügen> daß diese:r Mei.nnngs ­
austausch ·Jeid ersei tig fruchtbar •tTar . wr • 

.:,.:. 



!~!-~L~g _________________ g~E-!!~h~~!!~~---------- ----------~~!!~-g~ 
BERU7L:::S?..E ?ORT3ILDUHG UfO BEP.UFLI~HE 'J-:JSCFutUFG 
f :'or-:se"tZ'\.Xr'.€; und S~!-luß e.v.s :~r , -2/'"'2 , · 3'3 i t~ 19) 

l t"'\i p ~r-.r<:i' r-o ... C.V'"~ll' "'"'e"' ~ -= 1-=1- , -..,C'~ ..... ~ .--.,.,~"--on ir'o·..., ...... en -,.,., r:~nf'7 -~ gs· ··l"t~r ·;,.;_- - •lc:;;.__ __ .., ~l ~ - """'•- ~J.- ..J. - ;_ u v .... -:::,w .. ~.4d.- :.1--lll.il..,.,.., ~ • .L"'~ _..... :Ja. Z va. ~ V.~- ..... -

rioh~, i~ ~erufs~~glei~en~en ~~~err~o~T (~~lndsch~lo) oder im Fer~­
. ,n -~,...,...; .... "-- "os··r- ..... ~ ·1er..;o-n f'1of'r..,...;,..,r- \·pr..;~'Y'I -iea·o,...-,.. .,.,,.r so l ..... -~ .... 31' 1 Ä.-.V----.".!~v J \.A .l .. V \ ...t- -- • \I--'-'- r; .J •,t ." '"-'~•- :.) -.&.""' ~J.V. ._!_....-:: -

d~~gsleLr;ä~ge , 5 ~e von 69n ~ier.stst~ll~n der ~und~sansTalt für Ar­
O')i ~ e.ner:<a.nn~ sind . Bei~ :F ernunterrich-: v1ird ~ , a , zur :Bed i·~gung ge­
;n.arr_-:; , öau :J ies':lr r1i t e ir-eil'! ergänzend ~n r;ahuu,;erricht verbunden ist . 

!.-eb0r. vorauss~-:zu:.t:;en , die ·.-rei ~; 1e::.er..d 

cere.i. ~s er\·lä:.·_n'! ,~..l!'iier.. 'QJ.:l joren "'l0r-

f~ll pr~=~ . ~üss~n S~rafg~=a~gen~ , ~ie 

"'IJär.rend ; er rlaftzei t an ·oeruflicnen 

Bildungsmaßna~~en teilner~en , n§2P~~b-
1 

s~l'.luß c ieser kurz vor der Bn-:lassung 

r ~er..en . C ie :nü3sen außer::! em ber~i t s~in , 

~~ac:.s ~chenä IJ e:: :::ex~ einer 
Verfügung der ~ns~al-cslei­
tung ~um ::.en;.a 33Ri.:"FSA:;S-
3I::.Jt"l~G : 

11Mi t ~·;:.rkuYJ.t; -ro:n 1 , A nril 
• 972 können i!l der h i eslgen 
Ans"<:c.l ~in '"'inen: b esonderen 
Ausbildungsbetr ieb inter­
essierte Gefangene inner ­
~alb einer Austilcungnz8it 
7on ?oraussi~t~lio~ zwei 
:a:."lren als ::e.urer ausgeb:l­
"' e t ·,.; ~ r d er.. , 

- · :~~eresse~~en f :ir diesen ...),e :\v~:E:n:.:.g:.:ei-;; der Erzielur..g f'ines 
· .,.,·c - , 1 · · h - -"" k - .-.'..A.sc:.~ 5·1ngsga!lgwer!den sich c:.- e1 -:::r.arK~ ;o_l. i;l.S ~- en ~-Ie. ~es s~en~ , -
Y".8.ch der ierzei tigen Rec!'nala~?;e einer ·:.. i t-e s~!mells-rer:s an der. 
--:.-- " p ~ - 1 · ~e i ~er der ;,_roe :. -csyervre.l-.:ux·aer'J.r.g von ersrmen , a·:..e zt<. eo~;ns-

. .:~.:r..gerlia.:-cstrafe~rer-......r"teilt :Jind , en.,- -'..l.ngmitteJs Yormeldebogen . 
g~ge:r. . '!ä!lrend der Eaftze:. ~ reste!l.-: :=:s ·köl'lncr. si:::c. i!'_s·cesondere 
~~r ~o~ C.e-:ref=enäer. ?ersone~~~eis r.ur ~~e~~~ig~n zur ~~sc~ldung 
,·.;e ""~r:r"ic' }r"'~- ..... a'" ·r.e ..... · ·-"'l; ...... ·...-r:.n. -::~.;1 · • ·t 
..... •'1 "'::.-- 1.-r.; J: ..... \J .LV- - -"-"·-- · _ .._ - :nclaP,r., a.:..e sic:r_ L2.rers e~ s 

.-: •• .-r'.[;S::la .. j'f.s. •• _uen '1 <;r··erks-:;ä-:;~er.. :ln" son- e· .. ~er"Ylalb d~!' Ar:o-:;alt in 
s-.;.:.gen Einrich~u.r.g~r.. ier Eaf-;;ansi:al t c:.':' "'r .t .. usbiläang als i-:aurcr 
-=~ ilzu!Ie!:.men bzvi, 6 er.. 3 :.ldu.ngsgang in o~f::J.nd An 11 - A f . 
cinE:m Yon 60r LA e.ls ~Ö:L."]erbar aner1:ann- ~ - ~ · .... o u ~;rage 
~en Fernunterric~t zu absolviercr.. . gez . Jetachmann 
::olche Anerkennungen· für Fernunterriohtslührgänge sind bi sher in 
r;eringer ~ahl und vorwiegend auf dem Gebiet ocr ber ufl i chen Auf­
stiegsföräcrung ausgespr ochen worden ('MaschinenbA.u-- , El ektro- und 
_,;:..,J.-ec:r.nü:er . 

...J:.e :cilna...uue -.-on S~;rafge-f'e.nge?J.en a:n ~ernunterrich~ wir ä ohnehi!: 
::J.r ~e:.'örä r:r-: , i::-. r:.e:.. " .:.~ S -c.,...afvollz'..A.t:S'oeh.örde 'J:elege:..hei-: 
~~~-.; . cn dem o~l:.ga~or:.s~hen :~ar.~;-or.,...io~t -ceilz~net~en . 

Die F'örd orungsleis "tu::::gen se::. b::>- crs ,recken s icL r.:. bcr. ä em. Un~erhalts­
gel"' , das e i:.en E~;a "; ~ür Ql,;_rc __ :1 c:1 Besuch j t.;.C :aildangsma!3nar...me cnt­
gc: ~ndE:n 7erd .:..er!st dars ~ell ~, euf d io :,ehrgangsge bill'...rc~n , K()s-rcn für 
:-.orr.t::~i -c-.;el ur.d ·.rbei ~skleidung , Fa:r..r:<:os :::en , Zran!c&n- ur:O. ·;niaiLv~.,.r­
s ~ - ~ne:c"J.r.g · .. ma ·: '1:3 -:~n f~r 'Gr. ~;erkur~ft unä Vcrpflcgut.g bei a.usw;;..r-:i­
~--r :!: ~~r·-:rir.g~A:.~ . :::::1e ::.e :.s-:;ungen · ·crn en V'1n der Bi. ga.nz oder teil­
w..:ise ge-cr~:;er.. . - ?srscner: , :Sie i:: e:.,!er: bes'1nderen Ge•.-;al-:Terl:ältnio 
·t;;r·.-r; .. r.r~; · .rer.:.:.er . . ha'oen :rs:.::en .-~:::s:lr·;,c!'~ a·-.~.~ 'Jn-rernal ~sge=.d . 
.:-ersor.e~ . Cin 

0
_at..ter. , d:.e 'lo r[::.i.:..SSe1: ~-.;nger. für eine solc~e :•:aJnahmP 

-:r:r bE:ru:'li~' en F0r~;tilc~r.g oder beru::'lichen :J:nsch·J.h ... ng zu erfi.i.ller . 
F:'Jll•en - i.lm v0r möglici:en Rechtsnachteilen bewahrt zu oleibon -
·'l~ Jh ~ v8rsäumen ~ in ein er Unterredung 1ni t den Fachkrä:'ten des Arbeits­
~ m-ts die Ange1egenhei t zu erörtern , - Es wird absch.ließend darauf 
h~~· ... ,,riesen , daß För-lc r ur.gsleistungon nur a.uf Antrag gewähr t werden , 
Dle·SeJ. ~ sc'h.riftlich vor :Begir..n aqr iiJ.aßnah.me gestellt Vierden . 
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1
1 ~~in ganztägig~;r Ko~VCJ?; t der ,--:-- '-../~ I tions bedürfnis , AbvJechslung ; 
~~ evang . Ge f angnlspra.rr er l . , Besorgung von Tabak und L.es e­
L-.:.J und hauptamtlichen ~irch- 1 ! I j stoff , Austausch von Informa­
lichen Mi tarbei tor in der Ge - I I ' 1 t i oncm 1 r..au~·,:n·TCchsel; Sich- auf­
fängn isseelsorgc fand am 7 . 3 . ' ~ l I • fangc;."!- la3sE:n vo;.1 der stimmung , 
im Spandauer Johannesstift, ' I Bedürfn i s zum Singen (ganz 
statt . ' I gleich , welche Texte); viunsch, 

Im Mittelpunkt des Konvents , 
1
Denkimpulse zu orhal~en~ Hof-

stand als thcologiscb.es Thema I · f en auf Problcmbc\··räl tigung , 
das Problem 11 Gottesdiens t im 1 aufWunder und Gebetserhörung; 
Str afvollzug11

• I 1 Fi xier ung auf den Prediger . 1 

Pfarrer Fr änkle berichtet I I We i ter wird behauptet , eine 
und stellt gleichzeitig ein i ge · 1 , Reihe dieser r:rotive v,rürde i n 
der zu dieser Frage vorgetr a - ' .gleicher Weise auch für ande-
genen Thesen zur Dislru.s sion . i re Gemeinschaftsveranstaltun-

fu1 illl ~ 
nner Go itesd ienst spielte sc i t , 
eh und je im Strafvollzug eine i 
besonder e Rolle . Man beachte 

I 
I 

nur die arch.i t-ektcmische Ge- · -~· 
stal tung a l ter S trafäns tal ten : I 
Kirch türme beherrschen das 1 
Bil d . . : 

Kritisch mag man sagen , ·daß II J · 
1 

. ) 

;Mffi 1f Vll ~ 1f ~~ - ( 
;)p<.J<._, Z> Ü'v 0J J.> vV --.-·· •) 

I gen im StrafvoR zug ·gelten . 
; Insof8rn , mußte gefolgert wer-
den , besteht für viele Ge­
fangene gar kein grundsätz­
licher Unterschied zwi schen 

I 
Gottesd i enst und s. onstigen Ver­
anstal tungon : Man kommt aus 

· der Zell e , trifft sich und 
I hört mehr oder w·eniger ge­
! zvr..mgenermaßen der Predigt 

sich an dieser Stelle beson- · 
ders deutlich eine Bevor zugung I · I 
der Kirche im Gefängni s zeigte : 1 

Die regelmäßige Versammlung ! 'I i 
ein er manchmal sehr hohen Zahl I 1 

von Gefangenen v.{ähr end e i ner I 1: . . 

Zeit , die i n crer Regelvonl 
kul turellen Veranstal tungen, 

• . 
1 
i des Pfc::~.rrers · zu . .. 

Ni :IDt man zu diesen Uberle-

frei gehalten vrur de , l ockte 
manchen auch aus völlig sach­
fremden Motiven aus der Zelle 
und stellte - vom Standpunkt 
der Sicherheit -gesehen - nicht 
selten ein Risiko für die An­
stalt dar . 

Zu'\'Teilen diente für viele 
dP.r Gottesdienst al.s hevorzug­
ter Ort der Kontakt2.ufnahme , 
der Tauschgeschäfte , der all­
gemeinen Unterhal tung . 

Ein paar Thesen eines kri­
tischen Beobachters von Ge­
fängn i sgottesdiensten , über 
die der Konvent sich Gedanken 
gemacht hat, möchte ich hier 
auszugsweise zur Diskussion 
stellen . 

1 Als Motive für den Gottes­
dienstbesuch lassen sich nen­
nen :· · zeitweise Unterbrechung 
der Monotonie , das Kommunika-

I 
I 
i 
II 

I 

l 

1 

gungennoch ein i ge statisti sche 
Zahlen , dann könnte sich d i e 
Frage nach dem SteJlenwert und 

.

1 

1 der Berechtigung des Gottoe-

li
dienstes im Gefängnis überhaupt 
stell en : Aus Häusern mit . we­
niger aufgel ockertem Vollzug 

I (II und III in Tegel) kommen 
1 noch zwis chen 10 und 40 % der 

Gefangenen zum Gn ttesdienst 
(wo gibt es das sonst?) . Aus 
Abteilungenmit besonderer Be­
treuung , Gruppenarbeit , " f...re i ­
erem11 Leben innerhalb von vo:D..L 
Zugsgemeinschaften beteiligen 
sich am Go ttesd iens t mancr!.ID.al 
nur noch 1 - 5 % der Gefange­
nen (was übrigens dem durch-
schnittlichen Gottesdienstbe­
such in einer deutschen Groß­
stadt entspricht) . 

dirms t es?11 . 

Stellt sich angesichts die­
ser Beobach tungen nicht die 
grundsätzliche Frage nach der 1

1 Zukunft des Gefängnisgot tes-

• ~ ~ (Fortsetzung folgt,) 
"'-...../ "-../ 

!. 
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j\ ,,ES IST ~{EINE SCHANDE , KRANK 

-\ n C n y n1 '--- ------ ZU SEIN - :SS IST ABER EINE SCHA1TDE , 

A L K C l-I J J J K E' p;.__ __ r_Io_H_~s_nA __ G_E_G~_N_zu_~u_w_! ,_, __ 

B:ER_4.TUNG UND 3ETREUUNG AUF DER 11 SUCHTABHÄNGIGEN- STATION11 

Es ist allgeme i n bekannt , daß der Prozentsatz Alkoholkranker unter 
den Inhaftierten in den Strafanstalten - etwa 50 b:.s 60% - sehr hoch 
ist . Alkohol und Kriminalität sind in vielen Fällen untrennbar mit­
einander verbunden . 

Wer ist Alkoholiker und wer nicht? 
Es bes "teht bei Ärzten und Juristen heute noch viel Unsicherheit , 
diese Fragen verbindlich zu beantworten . Das Bundessozialgericht 
definierte inseinerRechtsprechung vom 18 . 6 . 1968 (3 RK 63/66) die 
Trunksurh~ , bei der eine körperliche wie auch psychische Abhängi g­
keit v0m Alkohol beste.tt, so daß es dem Trinker in den meisten 
Fällen nicht mehr möglich is t , aus eigener Anstreng~ng allein vom 
Alkohol loszukom:nen, als behandlu!lgsbedürftige Krankheit . 

1946 erkannte Professor JELL~NEK die Prozeßhaftigkeit der Al ko­
holkrankhei t . Es 'WUrde dadurch deutlich , daß Al koholiker nicht 
gleich Alkoholiker zu s etzen ist , un:l daß die Begriffe 11 ALKOHOLIS­
MUS11 und 11 ~LKOHO:WIK.ER 11 Sammelbegriffe sind , di.c einer Differenzie­
rung bedürfen . Aufgrund der neuge•.vonnenen Erkenntnisse sind ein:i:ge 
Formen des Alkoholismus a ls cr_ronische Erkrankung zu definieren , 
\•lobei de!r' .Erkrankte nicht mehr in der Lage i8t , aus seelischen 
oder körperlichen Gründen oder beiden zusaTI!lllen dem :täufi~en Al­
koholgenuß zu widerstehen . Es werden dabei vier Charakteristika 
r~ervorgerufen : 

~ . Zwanghaf1:es bzvr. unkontrollier~es Trinken , 

2 . Chronische Verlaufsform, 

3 . Vergiftung , 

4 . Funktionsschädigung . 
Nun soll hier keine Aufzählung symptomatischer Straftaten eines 
Alko~olikers folger. , aber eines muß klar herausgestellt werden : 
Viele Insassen der Anstalten i'Tissen über ihre Alkoholunverträglich­
keit nicht Bescheid und 'v/erden deshalb immer viiederrückfällig . 

3s gibt Alkoholiker , die 11 trocken 11 und trotzdem zufrieden leben. 
Sie müssen selbst entscheiden, ~relcher .i:'ür Sie de>r richtige Weg 
ist . Auf jeden Fall son ten Sie sich beraten lassen . Auch wenn Sie 
alkot.olkrank sina , tragen Sie allein die Verantwortung für das , 
was Sie tun . Ihre Krankheit kann zum Stillstand gebracht \verden , 
wenn Sie es selbst ernstlich wollen . 

Es gibt r.fAnsche!). , die bereit sind , Sie mit Rat und Tat zu unter­
Atützen . Ma.nc~en hat Pin Arzt geholfen , anderen eir: Sozialarbe i ter , 
wieder anderen die Gemeinschaft der Anonymen Alkoholiker oder ein 
alkoholgegnerischer Verband , manchen vor allem die· Liebe· und das 
Verständnis der Angehörigen . Ein Zusammem·d.:rken all der genannten 
r.~ögl J,.qhke i ten dürfte erfolgversprechender für den Alkoholiker sein . 

Ein Anfang vrurde schon gemacht . 
Auf der Suchtabhängigeu- Station - seit dem -:3 . 3 . ~ 972 im Haus I V -
s owie i n den AA- Gruppen der anderen Häuser bietet sich die Möglich­
keit der genauen Information in den Gruppengesprächen an . Vfir v1onen 
l:ier keine ~lerbung bet:-eiben , sondern dem Interessenten und dem Be­
troffenen ein Angebot onenhalten, das ihm jederzeit die Möglichkeit 
gibt 1 nach eigenem Erme-ssen - wenn er sich als Alkoholiker fühlt -
evNaS gegen diese Krankheit zu tun . 

*** * **•)/• 
Für die Su .-Ab~ . (dil . ) 



~~~!~~~~~~L-~~!~~~~!~-~~-~~~~~~ 
Vor kurzem vrurde hier in Tegel 
der Film "DIE ZEHN GEBOTE11 ge­
zeigt . An einer Stelle des Films 
konnte manNofre tetes attraktiven 
Körper bewundern , der sich in ei­
ne!l halbblinden :fetallspiegel 
\·iid ~rapiegel te . 
Nofretete is~ tot , und das schon 
längere Zeit (was jedem bekan!lt 
sein äürfte) . Ihr Spiegel aber ­
der lllebt 11 ! In irgendeinem muf··­
figen Museum? - Oh , nein ! 

Sehr viele Tegeler "genießen" 
noch heute das 11Pri vileg" , ütt 
blasses Konterfei in einem glei­
chen 11 Nofre te-ve- Spiegel11 bet;rach­
ten Zl.il können . 
1"iuß ich noch mehr \Vorte machen , 
da.mi t es auch dem letzten klar 
wird , welche Anstrengungen unsere 
11 fortschrittliche 11 Anstalts lei­
tung macht , um uns auf dem "letz­
ten11 Stand der Zivilisation zu 
halten? 

Der ~ond v,r:ird bereits von den 
menschlichen 11 Umwel tversch..mu t ­
zern" bedroht , aber \vir 11 Tegeler11 

wandeln immer noch auf den Snuren 
der "ollen Ä:iibter 11 • -

(J 

Frage : VTann endlich vrerden wir 
dann zum Blechspiegel auch eine 
Nof.retete bekommen? • . . 

P . S . Vor kurzem wurden bei uns 
Blechspiegel umgetauscht ; 
aber kein Grut:d zu·n Jubeln : 
ümge11auscht wurden nämlich 
nur schadhafte Blechspiegel 
in - na . vras schon? - neue 
B1echs:piegel! 

Manfred V . , Hs . II 

+ 
UtiDANK IST DER \/ELTEN LOHN 
1.·ler am Samstag ( 4 . 3 . ) dem 'bl2t!ten 
Un tcrhal tungsprogramm be ivrohn te , 
muß sich . • • für die Randalierer, 
die dort auch vrieder ihr 11I11i ß­
fallen11 kundt;aten , mitschämen . 
Man braucht ja nur an andere Ver­
anstaltungen zu d enkcn und !wmmt 
zu dem Schluß , daß es sich immer 
wieder um dieselben "Möchtegern-

Proletcn'1 handelt , um eine kleine 
radikale Minderheit ••• 
Aber leider be\'rahrhei tet sich im­
mer wieder das Sprichwort 1 daß 
der I1ensch ein Herden "Gier ist und 
bedingungslos einem "Leithammel" 
folgt • • • 

Ich fr[.ge mich man:)J:l..lllal, ob 
obengenannte "Herren" überhaupt 
soweit denken könner- , daß die 
Gruppe Laienspiel nur zu ihrer 
Urterhal~ung eingerichtet worden 
ist , Man so.Jl te daher do ch wenig­
stens den guten Hillen und die 
Bereitschaft solch einer C:heater­
gruppe anerkennen . 

1 Jedem einzelnen Auspfeifer wün­
sche ich von Herzen , daß er sich 
irgendwan:'1 einmal in einer ähn­
lichen Situation befinden.wöge . 
~ut, wir wollen nicht vergessen, 
daß es sich um Geff'.ngnis- Publi­
kum handelt; aber wenn man sol­
ches miterlebt, kann einem v.;irk­
lich jede Initiative von vor n ­
herein ger!omme_n vrerdcn ..• 

Von diesem unrili:!!ll ichen Zvti­
schenfal2. abgesehen . war die Ver­
anstaltung ein Erfolg; nicht zu­
letzt ein Verdienst der ~C_ountry_-: 
P-i~Is.ers" . :J:.an sollte also den 

I 
Hut fi!lden , sich im Namen jener 
"Radaubrüder" bei den :f\1i tgl iedern 

l der Theatergruppe des Hauses I II 
z.u entschuldigen . 

I Zum Sc~:iuß möchte ich noch· sa­
gen, daß ich unparteiisch bin l I da ich dem Haus I anc;ehöre . r1ir 

• T)ersönlic:"" r.:.a·..: es aber ziemlich 
-;·ehge taL; a i es 8ID II A ogang II bei woh­
nen zu müssen . Immerhin gehört 
schon eine Portion Mut d~zu, vor 
solch einem 11i\'Iimen- fressenden 11 

Publikum zu spielen . 
Erhard t Ho . , Hs . :r 

+ . 
"::!IN:;: SELBSTT}:_USCHUNG . .. 11 

-------------------------
Lieber \'1 . ! 
Ich habe Deinen Artikel (Leser­
brief ir. Nr . 2/72, S . 29 : "HILFE 
IST SELBSTHILFE11 ; die Red . ) mit 
großer '- u:fmerksamkeit gelesen , 

· und d0ch muß ich Dir sagen , daß 



ich persönlich nicht mit Deiner 
Einstellung ~bereinstihlillen kann . 
Ist es nicht mehr oder minder 
eine S~lbs~täuschung, die TI~ ~ir 
vorwachst? . .. f-1ein31i ~u denn t:at­
sächlic!-.. , d~ß :Jir .... nerkennung ge­
'co~er.. · rir1 1 ir:dem :Ju ged:.Üd ig Z".l­

r~örs~ , ·:as andere ::-ur Sorgen und 
.f;öiie .-:aben'? ..rla"J.bst: :):;_, 5aß ~ar. 
so fro~ r!arüber :s~ u.nä cadur:)h 
~eine \Pranla~ng übe~sieht? 

Du hast ri~htig gel~sen ; denn 
es is~. docL nur ein übersehen . 
Merkst "Ju denn gar nicht , daß -
nachdem besagter Paragr~ph ab­
geschafft vrurde - wir der Offent­
liehkai t nooh mehr preisgegeben 
sind? 
Es ist geradezu ein Neul and , das 
gewissen Kreisen eröffnet worden 
ist; ich denke da bloß an Text­
dichter u~d Kabarettisten • .• 

Icr sehe aus Deinem. Artikel, 
daß Du zu den ''Passiven- unserer 
Gattung 11 - ':lingt gut , nicht? -
gehörst; denn Deir.e ganze Schreib­
':Teise läßii darat..f schließen , daß 
Du zu gern glaubst , was die Un:;­
\•tel "t Dir vorgau::el t • • . 
Wir müssen er.dlich damü; aufhören , 
uns in der 11 Rone des ar::nen Schw-u.­
len11 zu ·cummeln : 'laben wir de!!r.. 
das jemals getan? Entschuldige 
bitte , aber ist das nicht gerade 
von der Gesellschaft erfunden 
worden? • . , 

Du schreibst weiter , daß man 
Dir Deine Veranlagung nicht gleich 
11 an der Nasenspitze ansieht" , 
dann fraie ich Dich, wie es dazu 
k0mmen k "' nnte , daß hinter vor­
gehaltener Hand von Dir als einem 
Scl:wulcn gosprocr.en wurde? Es sei 
deYJ~ , Du haqt , um:Deine 3etriebs­
mu"tter-=Berei tscnaft zu ak-:;:.-:ierer., 
seltst darüber ~esprochen . 
So ·~:ie Du. es be-r0rzugst , -..:ird nie 
ein guter Rcit~r aus :Jir; der:r­
"Du zäu;:,.s t ja das Pferd vo!!:. Sc:h:.var:­
ze aus auf . 
En"tsc~uldi~e ;i~te me ~ne Aus­
drucksweise, aber ich finde sie 
passend . 

Versuchen wir doch lieber mal , 
vielleicht durch diese Zeitung 
hier in Kontakt mit Andersdenken­
den zu kommen ; ich bir gern be­
reit , a.uf jede Fraee eine Ant\>.rort 
zu geben . E . H., Haus I 

+ 

Betr . : DER LESER FRAGT - DIE 
-- ANSTALTSLEITUNG ANTWORTET 

-----------------~-------
Als eifriger und interessierter 
Leser des 1 lichtblicks 1 habe ich 
reich i:-...:ner v1ied er cern durch die 
o bent;ena "1!1 te Rubrik ir.for:Jiert , 
gab es n0c"' ·oisher -viele An~wor­
ten auf ~ragen , die im täglic~en 
Anstal tsl"'ben no"tgedrunger: auf­
tauchen . 

Desto mehr enttäuschte :!ich die 
Handhabung der Bean tvrortung aus 
dem letzten 1 lichtblick' . Die 
AntvJOrtcn 11 trieften'' diesmal nur 
so von Hohn und Zynismus . Unter 
solchen Umständen sollte wohl 
besser dieses 11 Spiel 11 beendet 
werden . Verarschen kann ich mich 
selber , dazu brauche ich nicht 
die Anstal tslci tung . • . . 

Peter- Ch . K. , Hs . III 

Anm . d . Red . : Siehe Seite 31 die­
ser Ausgabe , 

~*.**~~***~*~~***~~~**~*****~**~ 

* D,..., PnLTEZEI .. ..,-.,.r.... ~ -'f; ..!.!. u JJ ! ! __ ... ,.._ . .. -l(· 

* --------------------- * 
~ ~ ~ Sehr gechriie Herren! ~ 
# Es tut de Pullezei leid , * 
:tt nämlich det Ihr in Tejel ~ 
~ aus de Kessels aus Schul- :# 
~ zendarf schlechte Menüs t 
~ vaabfnljt kricht . Det kann ~ 
~ aba nich an unse Kesse l :: 
~ liejen . Dieselben koch~n t * for unse Männers schon se~ t ~ 
* * * einige Jahre bestens . * 
* * *> * * Aba Eure Köche kochen * 
~· ~ 
; selbst für Euch, und de * * Pullezei ist nich an alle~ !*· * SC!1Uld . De Empfel:lung, -cici: 
t" zu de Pullezei zu jehen , ~ 
·t 1 ~ -. 701"1 we je~ cl et Essen , is a - .,.. 
~ s~ ~ich jqnz r~ch:ich . L_t 

* * # ·re Einmischung de!.' :?ulle- ~ 
ft ~ei )ei det Zubereiten 70~ ~ 
* ?orizJ"ohnen für Euc~ ko~t ~ i ~- "'a ooch nich in Frage , \teil 

-V; 

# "viele Köche verderben den ~~ 
~ --------- .,(· 

~ Brei" . ~~ 
* 1 * 

~ ~ 
~- Klaus Hübner li 
#. (Polizeipräsident v . Be r lin) # 
* * *******************************~ 
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SAG I ES iYII J:l BLill1EN! 

Ein Arbe-i tskoJlege von ·mir machte 
den Vorschlag bzw. fragte mich: 
ob ich wohl auch zu Os-tern mei­
nen Angehör igen einen Blumentopf 
aus der Anstaltsgärtnerei schik­
ken wolle . Ich bejahte es mit der 
Frage , ob das v.rohl ginge . Also 
wurden von uns andere Kollegen 
und der Me ister befragt . 

Der I"ieister konnte uns keine 
hun.dertprozen tige Auskunft geben , 
dagegen hatten verschiedene Kol ­
legen von dieser Gelegenheit des 
öfteren Gebrauch gemacht . 
Hierzu sei gesagt , daß diese Kol­
legen in anderen Ver>rlahrhäusern 
un·tergebracht sind . 
Für uns kam es a l.so auf einen 
Versuch an , und so schrieben wir 
- jeder für sich - einen Vormel­
dermit der Bitte um einen Blumen­
topf für c a . 10, - - DM vom Eigen­
geld . 

Pot BÜ 

Dieser Blumentopf sollte zur Be­
suchs~eit übergeben werden . Vier 
Tage. später hatte ich noch keinen 
Bescheid bekommen , ob meine Bit­
te genehmigt ist; denn die Gärt­
nerei e.rbei tet wohl auch nicht 
gerne i n allerletzter Minute •• • 

Aber des Pudels Kern war nun, 
daß mein Kollege seinen Vormelder 
bes tätigt und_ genehmigt bekam , 
mein Vormelder dagegen abgelehnt 
wurde . Nach einem Telefonat me i ­
nes Meisters mit del!!. 'Pol . - Büro 
wurde mi~ mitge teil t , daß es ei­
ne Verordnung gebe , welche qesa­
ge, daß· aus der Anstal tsgärt­
nerei nur Blumen für aen internen 
Gebrauch zur Verfügung gestellt 
würden . 

Der Pol . -Beamte sagte weiterhin 
auf Befragen nachdem genehmigten 
Vormelder, daß dies v.1ohl ein Ver-

sehen sei . welches man wohl nur 
schlecht rückgängig machen könne . 

So gesch<:hen o.n zwei Blumen­
freunden des g l ei chen Verwahrhau­
ses, im gleichen Block. Sollte 
~s daran liegen , daß ich nur auf 
der Station I liege und er auf 
der höherliegenden Station 4 sein 
Domizil hat? 

Soll ich nun überdiesen Schild­
bürgerstreich lachen , weinen , 
nachdenken oder nur den Kopf 
schütteln? 

Auf daß uns der Amtssch i mmel 
weiter reitet und lustig weiter­
wiehert . So geschehen im nAlter­
tum 1972 11 • J ohannes D. , Hs . I I 

+ 

MIT BAND UND BIBEL . .. 

Am 5 . ·März wurde uns durch Herrn 
Pfarrer Fränkle ein Gottesdienst 
11 serviert" , der auch denen ge­
fallen haben dürfte, d ie nicht 
ständig einen frommen Bibelspruch 
vor sich h inlallen : 
Pfarrer Fränkle hatte einen k le i ­
nen gemischten Chor und eine 
klein·e, aber sel:1.r dufte 11 Band 11 

e·ingelad en . 

. Das Pu.bl ilrum - · anfangs durch 
den Kirchenraum et>t~as frustriert -
spend ete nach den ein~elnen Dar­
bietungen lebhaften Beifall. 
Es waren übrigens a l les sehr jun­
ge Leute , -die uns auf diese nette 
Ar t den Gottesdienst verschönten . 

Ich bin bestimmt kein eifriger 
Kirchgänger - weder-hi.er noch 
11 draußen" . Aber ich finde , wenn 
ein Pfarrer auf die erfreuliche 
Idee kommt , den . Gottesd i_enst 
aufdiese Art lustiger und inter­
essant~r zu g'estalten, hat er 
auch ein ~ankesc2ön verdient . 

In diesem Sinne also : danke-
s ·chön , Herr Pfarrer Fränkle! Ein 
ganz besonderes Dankeschön aber 
auch an die jungen Leute , die 
für uns mus iziert haben . 

Das einzige , was mich etvvas ge­
ärgert hatte , war- die Tatsache, 
daß das hübsche Mädchen am Kontra­
baß dauernd von dem Chor verdeckt 
wurde, aber vielleicht habe ich 
auch bloß auf dem falschen Platz 
gesesse-r:t. 

IIIan fred V. , Haus II 
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"Da steh 1 ich nun , ich armer Tor, 
und bin so klug als wie zuvor! 11 

Klagen wir mit Faust. denn sind 
nicht auch wir Toren~ da wir in 
unserer Einfalt meinten hoffen 
zu dürfen, die Anstaltsleitung 
nähme uns ernst nicht nur dann , 
wenn es gilt _ uns eines Versto­
ßes gegen Artikel de;J:> flexiblen 
Hausordnung oder der DVollzO an­
zuklagen, sondern auch im täg­
l~chen Anstaltsalltag? 

Nun , die in unserer Februar­
Ausgabe abgedruckten Antworten 
der Anstaltsleitung auf Leser­
fragen zeigten uns recht deut­
lich, wie man uns einzustufen 
scheint : 
11 Geistige Tiefflieger11 , die ei­
ner vernünftigen Antwort zu vrür­
digen , man , so scl1eints , nicht für 
notwendig hält . 

Zuge geben , unser Hiersein be­
weist , daß v-rir zu irgendeinem 
Zeitpunkt unseres Lebens .nicht 
gerade übergroße Intelligenz oder 
Uberlegung an den Tag gelegt ha­
ben . Uns deshalb aber öTfentlich 
und ge_nerell als e-iner. Haufen 
TrotteJ_ hinzustellen , der alles 
schluckt , was man ihm hinwir·ft, 
ist dann doch etwas zuviel des 
Sqhlechten . 
· Vielleic;ht sollte man nun, um 
Miß~ers.~ändnissen vo:r~ubeugen, 
zukunft~g zu den Antworten ·eine 
~~brauchsanweisung erb i tten . Wir 
~~nd uns nämlich noch n icht ganz 
darüber im klaren . wie die Kom­
mentare von höchster Stelle zu 
handhaben sind . Sollen wir nun 
ob der pfiffigen Feststellung, 
man könne auch im Dunkeln Radio 
höre~ lachen oder weinen? Wollte 
man sich vielleicht ein kleines 
11 S cherze·rchem n mit uns erlauben? 
Dann war es zumindest ein sehr 
schlechtes; uns ist die Sache 
näm1 i eh sehr erns-t! 

V.las wo.ll ton wir . denn oigent­
:]..ich mit z . B. dieser Frage er­
J;"eichen? Doch nich ts andres , als 
daß man uns das gl e iche gewährt, 

was fast jedes" Fami l i enoberhaupt" 
draußen selnen kleinen Kindern 
zubilligt: Am Hoch onende werden 
die unmündigen Kinder , die für 
selche Entscheidurigen selbst noch 

!, zu unreif sind, eine Stunde spä­
ter ins Bett geschickt • . I au~~h~i~~~~en wir ja · vorläufig 

Wir möchten zu der l"Iusik. für 
die wir wirklieh dankbar sind (so 
anspruchsvoll sind wir ja gar 
nicht mehr, um nicht auch für 
Kleinigkeiten dankbar zu sein) , 
ein Buch lesen , entspannt eine 
Zigarett e rauchen oder unsere 
Fische bat. ::ach ten . \las soll 1 s, 
die Gegenargumente liegen sicher­
lich schon bereit: Man könne sich 
nicht gleichzeitig auf ein Buch 
und Musik konzentrieren; Rauchen 
sei ungesund , und die Fisch e möch­
ten auch ih~e Ruhe h aben . 

Lassen wir das also und er..:. 
freuen uns lieber der Gewißheit , 
daß unsere Besucher nunmehr ge­
labt und ausgeruht von dannen 
sch reiten; d enn i h ren :Durst ha­
ben sie j 3 d~durch gestill t , daß 
sie uns für 5, -- DM Genußmitte·_ 
kaufen durften. . . . 

Hät t en die respektiv en Frage-
- beantworter die diesbezügliche 

Frage nur etwas genauer gelesen , 
wäre sicherlich auch ihnen auf­
gefallen , daß nicht wir mehr ha­
ben \vollen (das wollen vrir übri­
gens auch, aber davon war hier 
nicht die Rede) , sondern daf wir 
unseren Besu~h mit einer kleinen 
Stärkung körperlich und mora.l i sch 
wiederaufrichten und gleichzei­
tig unseren Dank für die unsert­
vregen in -Kauf genommenen Strapa­
zen ausd r:icken wo l len . 

Aber -vrer.·1 die Anstaltsleitung 
meint, den Besuchern werde be­
reits hinreichend entgegenge­
ko1nrnen .. • ! 

Für das klangvolle VIörtchen 
11 Polemik11 gibt es o:ffensichtlich 
rech t verschiedene MöglichkeitP-U 
der Definition . Unsere hobt sich 
auf jeden Fall krass von der der 
Anstaltsleitung ab . 

Ist denn der Ausdruck 11 V'Tohn­
t oilette11 wirklich so polemisch 
oder gar u:11passend? 1t·Täre es nicht 
eh er verme:.sen, das., worin man­
ehe Gefangene .. aufgrund der vor­
h errsch Qnd.:;n Ub erbelegung hau:J on 
müssel), noch als Haftraum zu be­
zeichnen? 
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Hai'trauo ja, aber nur insofern , 
als der I-lief im Raume haften 
bleibt! 

\'lenn sich z . B. zv1ei Insassen 
einen Raum teilen müssen , der ge­
rade eben für einen groß genug 
wäre , ist das gleichbedeutend da­
mit , daß sie auoh die Toilette , 
die kaum mehr a l s eine Arml änge 
vom Kopfende der aufgestapelten 
Pritschen stel:.t , teilen müssen . 
Benutzt nun einer der beiden die 
Toilet~e , kann der andere aus 
technischen G.!':i.nden ( Fehlkonsirvk­
tion der Zellentüren) nicht den 
Raum verlassen . Es beginnt zu 
riechen , und Gerüche tun nun mal 
das , was in ihrer Natur zu lie­
gen scheint : sieverbreiten sich. 
Mit anderen Worten : es stinkt , 
und es verbleiben den Bewohnern 
die Möglichkeiten , entweder im 
:Mief zu ersticken oderd ie Fenster-

klappen zu öffnen , um bei richti­
ger Zellenlage und Wind richtung 
eine augewessen große Ko}'l..1.estaub­
schich t au.: die unangemessen klei­
ne Raumfläche zu bekommen . 

Hafträume im Sinne des Artikel 
106 , DVollzO? Polemik? 

Aber wie gesagt, die deutsche 
Sprache ist in ihrer Anwendung 
recht var i abel , und wir bedauern 
es außerordentlich, dieses Thema 
übcrhaup~ anschneiden zu müssen . 

Hoffon wir also, daß sich die 
Anstaltsleitung dazu entschließt , 
zukünf~ig unsere Fragen entweder 
ausführli~h und ernsthaft zu be­
antworten oder aber die Be an twor ­
tung ganz .ablehnt , wenn sie der 
Ansicht ist , eine klare Antwort 
lasse sich nicht mit irgendwel­
chen Bestimmungen vereinbaren . 
Denn ~ie schrieb uns ein Leser : 
Versch.,. kann icn mich selber . bm . 

BERD'HMTER AUTOR - BERÜHNTE --,ROZESSE 

Am Sonnabend , dem 25 . März , hatte d ie Frauboes- Gruppe des Hauses III 
wieder einmal Gelegenheit , einen in~eressanten wie auch berühmten 
Gast begrüßen zu können , dessen Name n icht nur Rundfunkhörern be­
kannt ist . \ver sonst nichts weiter über Horst Cierpka gewußt hatte , 
erfuhr nun de tailliert und naus erster Hand" , daß der 1;/eg zum er­
fo l greichen freiberuflichen Autor an Sendeanstal ten wie SFB , RI AS , 
ARD und ZDF mit viel Dornen und noch mehr Arbeit. gepflaster t is t . 
Auch das bewußte Quenteben Glück darf nicht fehl en . 

Nach einer launigen Einleitung gl i tt Herr Cierpka zu seinen "Be­
rühmten Prozessen" über . Aus berufenem i'iunde konnten V!ir erf'ahr en , 
daß Straf'ta "i:en ver schiedener Zei taos chnitte scl:vierpunktmäß ig vor­
\'liegend auf bestimmten !1oti ven beru~1en • . In vielen Fällen ist · die 
wirtscl:.aftliche und soziale Situation der Umwelt der ausschlaggeben­
de Faktor . Allgemeine Arbe itslosigke it oder auch Überfluß , Status­
symbole und fehlende sog . Nestwärme sind einige der Kriterien . Ein 
Mitverschulden der Gesellschaft ist i'ast immer festzustellen . Den 
Sinn der Sender eihe 11 Berühmte Prozesse" findet man daher nicht in 
der Sensation , sondern im Bewußtmachen der soz i a l en , psychologischen 
und gesellschaftlichen Hintergründe . Es wird ste.ts erneut die Fr age 
aufgeworfen , warum etv1as geschieht . 

Den Abschlußdieser fesselnden Ausführungen bildeten primär Fragen 
nach der Entstehung solcher dokumentarischen Sendereihe , und unser 
Gast schilderte auch hier sehr anschaulich , daß vieles wesentlich 
problematischer ist , ~ls es sich der Zuhörer vorstellen kann . 
Fazit : Die Sendung findet vtel Anklang , nicht nur draußen , sondern 
- wie eine Abstimmung zeigte - auch bei uns . - \'lir danken Her rn 
Cierpka und sind sicher , daß sein Vfeg wieäer einmal zu uns führt , 
1·1enn es seine Zeit erlaubt . * gh . 
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JuNc , KüNsTLER. _zu· ·nAsT 

Ein verfrühtes Ostergeschenk ganz besonderer Ar t wurde einem uner­
wartet großen Publikum am 18 . März 1972 i m Kultursaal nT~gels" prä­
sentiert • . Der J.l:l.gendkre i~der R_~_dolf-Ste iner-Oberschule fUhrte . eine 
11 Farce 11 des Schwe izer Archi tekten und Schriftstellers Max . Fr~sch, 
"DIE CHINESISCHE. IVfAUER11 , auf . 

·Dieses ansp-ruchsvo lle, kri tisierende und Probleme bloßlegende Dra­
ma spiegelte in anschaulicher Form wider , daß geschichtliche Ge­
stalten aller Ze iten auf der Bühne unseres Bewußtseins auftreten 
und sich miteinander unterhalten können . Auf . der einen Se i te die 
Macht, der jedes Mit te l recht_ ist, in Verkörperung des chines i ­
schen Kaisers , der auf der Suche- nach seinem größten Feinde - der 
"St i mme des Volkes'1 - is t . ·. 
Aufderande r en Seite Napo leon , Columbus , Phill ip von Spanien u . a . 
Besonders eindrucksvoll wurde das gesamte Stück durch einen In­
te l lektuellen gepräg~ , dessen Einsicht allein nicht genügte , d ie 
Katastrophe aufzuhalten . Die Macht etablierte sich , Krit i k wurde 
verhindert und die Entwicklung gebremst . 
Wie in all seinen Dramen zeigte Max FrisGh auch in d i esem Stück 
das von Ideologien und Abs traktionen bedrohte menschlische Dasein 
auf : Alle suchten die Wahrheit und fanden sie nicht, obwohl sie 
greifbar im Rau~ stand . 

Langanhaltender Beifall für ein gro ßart i g spielendes Ensemble war 
die Reaktion auf diesen schauspielerischen Leckerbissen . Unser be­
sonderer Dank g i lt deshalb dem Jugendl{reis der Rudolf- Steiner - Ober­
schule , -der diesen kulturell en Höhepunkt gestal tete . 
Einziger "Wermutstropfen" : einige Zuschauer konnten e:s wieder ein­
mal nicht schaffen , ihre Privatgespr äche während der Verans taltung 
ein zustellen.- gh. 

COUNTRY . ( - PICKER) - FRIENDS , :;;E I;E ;;;! / ;,/~ j ~~ 
11 ~ountry- and westerntime" in Tegel . Am 3. /4 . /, IJ;!..:'f/){ff. L~ tg~ _f,i ( 
Mar z flackerten im Kultursaal zwar k eine La- ([--..;.-..... - - )Jl{'l.~ ~/ \'~~ ~- • 
gerfeuer , aber das war auch nicht notwendig . ~~ ~"J~~~~if'· .~ '0:~~ ( //'/ 
Die Mus ik der 11 Country- P ickers 11 war heiß ge- '----~~/.:;-, _..) 21 1; /// ~ W 
nug , den ganzen Laden anzuheizen und die ;{; ~ ~\\ d Y~ Jf/1-' 
Stimmung - na , nicht ger ade zum Siedepunkt , ~P~(?~~-J.,"" I . ~f{/ 
?-b~r immerhin auf recht hohe Tempera tu!en zu j1 \J~u~ II~ J 'lllj;;/ 
or~ngen.. . ;I/ \1 i '/II j ' /Ii, j 

Es ist zweife llos nicht die momentane ~ ~ · @! ~' '!~'//' 
Jonny Cas~-Welle oder die charmante Evelyn , /) ~ ' §l 
d ie den "P~cke·rs;r Anerke nnung. u~d bege~sterten ) 1;7ji/ '11ft; 
Applaus s1chert , söndern e~niach d~e Per- HJ. .f') · if/1 
sönlickeit diese.r Gruppe, der man abnimmt , was sie spiel-t . iVJ:usi­
kanten und Bands gibt es v iele in a llen ·VIinkeln dieser Welt, und hüb-
sche Ges ichter sind ebenfalls nicht selten . . 

Selten allerdings sind das · Einfühlungsvermögen in di e Mus il\: und 
der nachempfundene und in eigenem Stil interpretierte Sound e i ner 
Musikrichtung . Gerade dieses "gewisse Etwas 11 a ber haben'unsere Freund e, 
wi e wir sie wohl schon nenn en dürfen , und sie stellten es unter Be­
wei s bei Titeln wie 11 Jacks~m 11 , "Rosegarden" , "San Quentin1' und 11 Fire 11 • 

Titel also, die bloß nachzusp~ele~ , es einfach nicht genügt , und der 
Beifall des kri tischen und me is t objektiven . Tegoler Publ i kums zeigte 
ihnen, daß sie mi t ihrer 1·1usik und In terpretat i on 11 richtig liegen 1~ 
und das sicher n icht nur bei uns . 
V/ir sprach en bewußt vom nur meist ob-jektiven Tegeler Publikum und 
qenken dabe i an unsere Lai~nspielgruppen bzw. deren Resonanz . 
Ube.r Ge schma ok l äßtsich bekanntlich strei t en , aber über eines soll­
ten wir uns do ch klar sein : 11 Sohauspieler" sind mehr oder weniger 
die meisten von uns , und schlechte -obendrein . Wenn sich nun einige 
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zusammentun und - ans tatt in i hren Hütte~ zu ver sauer n - versuchen , 
i hre Fr e i ze i t sinnvon zu gestal ten , sollte man das auch anerkennen . 
Anerkennen deshal b , weil die Leute ja nicht unvorbereitet auf die 
Bühne kommen , sond ern vorher l Qnge und ernsthaft geübt haben , und 
beraüht sind , das Bes te ·von dem""zu bringen , v·as sie nun eben zu b i e­
ten haben . 
Kompromißvorschl~g für die nächste Veranst~ltung : Kürzere Sketches 
der ~n.ienspielgruupen und ein we~n schon !1; c~:t o b:i ekti ves , so doch 
zumir-des t vOleran~es Publikun . 
Unser Dank gilt also nicht nur den "Country- Picker s 11 , sondern auch 
den Laienspielgruppen , den ander en Mitwir kend en sowie den Initi ato­
r en d ieser gelungenen Verans tal tung . Schließlich abe r auch einem I n­
s assen des Haus-e-s III , der durch zv-re i Intarsien - über reicht an·die 
1 Pic:P.:er s 1 und Evelya - ein pa a r traurige Bl ümch en vergessen ließ . bn. 

* ~d~+ 

~ --- .,. - -::----- . -~ 
~- -·- ---=---==---q) -~- - ~lill 

jl SCJ-J ON /'' Ct'l ESE_N 11!1 

1:: ~~ Z tl E !\ E N Z : \~~~~ 11 
ERB.A B.iiliN MI'I DEN ~1iiEf:JR~>l 11 ~~~:~ ~~ 

Es wäre nun ein le i chtes , giert , ja man i puliert , 
irgendein Buch aus der 1 vrird . Es ist ers taunlich , 
ev1igen Bestsen erl i ste her- /. wie gut Zwcrenz das er- ·~· · 1, 

I auszufischen und zu zi- \ kannt hat und als :·1ann so-

1 I tieren; aber \'las soll 1 s ? .l gar den Mut aufbrachte , j I 
I ch möchte es nicht so ,r einen Roman in d i eser Form 
einfach machen und etwas i)( zu s chreiben . \·Jer nun ' 
auf die verborgenen Schä t - ,r denkt , dieser Roman se i 
ze hinweisen . altmodisch , der i rrt sich 

\·fer hat z . B. schon je ganz gc'.valtig , 
eir.en Zwerenz , Frisch oder Für den liter arischen 
Satre gelesen? Dagegen FeinscJ.'I...meckcr ist es ein 
kennt aber fast jeder Lecke r bissen besonderer 
Robbins , S i mmel , IVJ.aile r Art . Durchzogen mit sehr 
und s ogar schon Puzo . mode r nen Anschauungen i n 

Gr eife ich in uns ere Sachen Sex , weit in die 
Scr_atzkis~e und fische von Psyche des f1annes eingrei-
z·,.,er enz das Buch fend und sehr anregend für 

.heruas , 

Ein sehr sozial kriti ­
scr_er Roman u:i t vielen i-ns 
Satirische gehenden \fort­
wer.dungen . Man sollte es 
v i eReicht ganz als Satir e 
bezeichnen . 
Es handelt von eine·r Fa­
milie mit allen kleinen 
und großen Problemen . Sehr 
wirklichkeitsnah, und es 
zeigt dochendlich einmal , 
"~d i e und vlaS der f'lann vrirk­
~ich ist , und daß er do ch 
i n s geheim von der Frau r e-

den . der es versteht , rich­
tig'zu losen . 
Dieses Buch ist sehr zu 
empfehlen , auch dem , der 
bisher nur Robbins oder 
S i:!!lilel las . 

Bitte , versu~hen Sie es 
oal ! Selbst auf die Gefahr · 
hin, eventuell enttäus~ht 
zu sein . Auch dann h~t es 
sich gelohnt; denn man hat 
wieder et\vas dazugelernt . 

3is zur nächsten Buch­
besprechung empfiehlt 
sich Ihr Me i. 

(ehern . Bücherei III) 

I 
'I I 
II 
lt 
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Si 7egsl - -sG kl2TEH Haro~rg 

rit dS7 ~· 27 . FebruEr ~972 sta~tgefunden~n Freundscr.af~sspis: Zcl:scrP.n 
der T .JG ALSTEH HAmSURG und der rANDBALL- ALS ... AHL uEP s-RAFA!IiST.4L- c:u:-dg 
Pin nPu~s Ka~i~cü "Tegelor" Sr:rrtgesc-nict-.t,-, Pr;.:ffnet . A...J"' :n:tiEti.vk:-a"'~ 
de~ ~ürrig~n und drr Tege:er Snrr~ rr~undschaftlicr v~-bundenen ~ r:-si~­

zendcn des VfL Togr: , Her~n SCHWANKE , und in Zw~a~menarbeit ~i~ den Ver­
antwcrtlichon dss SprrtrGSSQrts w~r es n~~lir.h erqtmals golungen , _eine 
r~annscha ft aua der Bundesrepuolik f:ür ein sporLichAs l<räfteressen inner-
halb dieser Mau8rn zu gewirnen. F~rtschritt und ,egrüßenswertP Tatsache 
zuglr:lich , die unter ähnlichP.n VnraussetzungAn hnffentlich recht bald 
Wiederholung finden werden . · . · 

-------· --~-
247 ANGRIFFE = 91 Tore 

Zum Saisonäuftakt urS.sen tierte 
sich das n~ufor111ierte Ans -cal ts­
tee.m in P.iner aasgqze ichne~:en 
Frühf"r!l und ließ beim k.lar e!:. -:Ar..c 
au·ch ~ n d i~s~r Höhe verd ie::"iien 
Sieg vo~ 55 : 36 (28 : ~3) de~ ~0rd­
deutschen Gast, TSG Alster .Ea!!:t":mrg . 
' . ~... , 
LeP!P v!lance . 
In der i'ii!.ni- Sportl:alle an: Ea-u.s :·r 
erle'Jten fit) m<.r ':·e·c.ige-r: , aber 
sa"h.'1..1ndic;e!_ Zuschauer e~n :iber­
aus sc"tnellcs v.r.a in -rerschiede­
nen rnasen v0n überdurchschni~;t­
lichem Niveau getragenes Spiel . 
Ungewöhnlich mag sich für den über 
die hiesigen Verhältnisse nicht in­
f0rmiP. rten Leser die Gestal tung 
des hohen Endergebnisses von 55:36, 
bei normaler Spielzeit von 2 x 30 
MinutP.n ausmachen , w-:.~s aber auf 
die ~xtrcm kleine $pielfläct. ~=' 
von 3 3 x 1 7 m zurückzuführ en ist. 
Teil"':Teise vrar es nahezu ve2:'\..rin'eld 
für "C."l'). ..Je Schauer' a er s -cänd ig 
>:rec solha!.'-ei. Szener:.e zu :::olge'1 , 
genaus I") , \;ie '1 ie ::r:::ass"tA:1g derlau­
fenden .:refft:.r:::'ol.:;e r echt be­
sc!!.\'Terlic"h. ·3.r . 

::i-: e ir'P!!l verd _c:::-:m: '::or-mJ.rf eJ.lS 
der Z\'rei.;en Reihe eröf:::'~e~::e-r.. die 
l't.änner von der '!a-cerkar..~;de~ ::Lor­
reijf.m des zunächst rech~; zerfa2:-­
renen und hektioch gcf".i:r..rte n. S:9iels. 
Eine [a tsacLe , die :mseren Jungen 
wenig Respekt vor ihren sympa thi­
ochcn Gegner ablocl:te und eter 
Anl aß zu 0rhöhter Aktivität _gab , 
waß die nächsten Minuten be\vie ­
sen . Mi t dem BP.wußtsein des leich­
ten Vorteils -auf heimischem Par­
kett trugen sie voner Tatendrang 

wenn zunächst auch überhastet,ilire 
1 ngriife v0r . Ausgleichund Führung 
durch Routinier "Pelle 11 , der im 
Laufe :1f).:' Spielzeit zur überra­
genden Spiel~rpersönlicr~~ei~ auf 
acm Felde · avancicr~e . lind \·:Gi tere 
.... rc4"fer der- ,..,.,hla·~s; ge' -~ ..,.."..; e so~ l. - , ;,'-' - - - - ;.._ --- • ..&..-

,.,· erten schnr:n_ e ire 6 : 2-~ii_'-!rung . 
~er in ..,l2u- TP.iß spic:.e!lde Gegner 
!' igh "t~ '"q \"{Ü "tenr1 ZU.:!'ÜCk . ·...<.::d 0 "h­
WOhl o ine ::-\os,-1 -:a ~s--t::::"":Jesser'.l'- [ 
die Gäste au..f ..., : "" C k'J.rzzei -c:.g ~le::::'­
anhra::'hto . 1"lirk-ce das ~a.mburge=.~ 
S"turmspiel zu äurchsic!:-cig und ir: 
Abs ~hluß n icl "t konzen tr :.er -.:: genug. 
Trotzdom nj cl1..e:n die I•:änner von 
der Alster das Spiel zu diesem 
Zeitpunkt noch o.:t:ren , weil hinten 
eine elastische und klug gestaf­
fol to A b\•rehr das eigene Tor mit 
Erfolg abschirmte . Dabe j. gefiel 
der mit ~inillen bravourösen Para­
r:J en a-ufvmrtcnd e Gäs -cet () rwar-c be­
send ers . Über 10 : "" 6 --..1echsel ,;e n:an 
:;it 28 : ~~ niP Sei~en . 
Das spielerische toerge·.~·i::-h -c in 
der Z'tTeitcn Halbze:.t o:ffenbar"te 
-eil\'lcir-c einen Klasscn-.....!:"':erscl-:.ied, 
·,·as sich mi 1i c:iner -:a~s zu-:or nacl::­
ge>:o .... _cncn Spiclverp:::::..:.c=tung der 
Gä::,tP erklärt . 

1 SteJlet .. viir den fairen S-oiel-rerlau!', 
die mens'hliche Begegn-...."2g mit der 
bundenrepublikanischen Gästnr~ 
Uber das ~rgebnis , so ergeben s ich 
gürsti;rp >prsp&ktivcn für die Zu­
l::unft . 
Letztlich . ürfen wir auch den 
f'lportlich imponierenden Aufgalopp 
unsei·er Handballer mit Genugtuunt; 
zur Kenntnis nehmen , diemi t e in~Jr 
abgerundeten , herro~enen Mann­
schA.f ts 1 e ~ ts tung auf'tfa rte ten . hj[ . 
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A::.s ei'l!e Jirmvo:J.e Freizei'tges -:;altung 
sieh't der Kapi'tän der Jeutscnen ~uß­
oallna'tior:alma~nsc!:af-: und 62- fache 
r:a -::ionalspieler '. ol:'gan~ Overatr_ vom 
1 . FC Köln den Besucn uncf das damit 
verb~ndene Gespräch 7i't jugendlichen 
Strafgefangenen im Zuge der Resozia­
lisierungsbemi.fr.:Angen :::.n . :::n sei~er 
Hei!::1a ts'tad 1: Siegburg ist Overa-c~ se:.. t 
einiger Zeit ständiger ::aesu~c_er des 
cortigen :ugcndhofes . 
- .- .- .-. -.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-. 
..;. sport aktuell 7 sport ak"Guell -:-

-.-.-.-.-.- .-. -.-,- .- .-.- .-.- .-.-.-. 
EINZIGER TRID-1PF STACH NICHT ! 

Bei den gerade beendeten Eiskunstl auf­
Wel t!neistcrsche.ften ic kanad isc:C:en 
Calgary vergaben dn.s Ravensburger Ge­
s~:n,is 'tcruanr 'in elika und ::rieb. 3uck 
funser Bitä an:tcn i:1 Januar des 
.:-ahres Tlocr.. s,;_c::erer Euronameister 
v0r il:.ren schärfs1:en Konkurrer-ten 
?achomov1a/~orc!:ow (UdssR) - mit einer 
ausgesprochen schwachen Pflicht den 
angestrebten ··Tel tmeiS"t;Grti tel 1972 . 

MIT Z~'liESPÄL'f.J.GER ZJiiGE ..• • 
N':1n schon über i:o~a "Ge ~::.n·:;eg 
erhi~zen si~h ~io Je2ü~er 
passive~ v:ic ak~ive~ Suor-:in­
'tcressen'ten an e::..11er LT!za.::-e i ­
cr.end gelös-ren v:ie O.UC~'1. :.:.nge­
nügenj i!l Terf>re ":icr-ren Konz:ep­
-: ion und :~u tzung des Spo!'t­
~c~ine-ts . Zentr~ körner~i­
cher u.r -:'i~ : 't::.g-.. mg fü-r 3-efm:­
gcne . ·is- "JGa:JljjC der r;.iesigen 
Strafc..ns~:; ... l t . 

Ehemals z•,mckgeb·1.r.'~P:~ -.-o!l 
'1 uni:1.clp '1 gcspena et -;---s i:::::C. t 
dieses 6 OCO DM - K"':oinett im 
Hit telpunkt :1e:fti[;er Diskus­
sionen , blieb eA doch a ls 
Renommiersttick bis heute nahe­
zu unbenutzt von Gefangenen , 
fürdie es jD. eigentlicl: ein­
gerichtet worden is~ . 

Lnfregen _.,~ die bejj.I'effcn­
den Sport-,,..erant,mr-..:-1-::.~'b.en 
·,.iU.rd en m::. t ,. er Bnn .. r::m.ng -.-o:n 
Tisc~ ge~ischt, hier ~ein 
' 1 LeiR~·lng'3z en"trum für Sc1:·::er­
o.thlctik11 bilden zu vTollen , 
Yiclmchr ·, ·ürd en diese hoch­
kar .. tig .. m Sportgeräte de!E Be­
-:::::tcnsnor't u!'!d äl tcren Gefan­
Genen ir: Zuge des .::_ere..pie­
sports zug2.1~gig gemacf'. t . E:..!le 
A..ussagc , d :.o ~ucL. s inngcnäß 
von der Anstal -cslci tung auf 
Anfr~gc (siehe 1libli 1 2/72 1 
Seite 25) bestätigt ~urde . 

Der 0hr,mist gibt seiner 
VervTUnderung Ausdruck , weil 
eingch..;nde Recherchen dem ein­
deutig widersprechen ~eder 
d:ts vieldeu -.;in-e I'"'rudor!:y"'t 
11 T!!.era.pie sport" noch die ~-:.-
-er.-.eine Benu 'tZung a er .A::cl::.gc 

von Gefongencn im normc.::.eL 
Rchmen 11 z·.;eier \·:öchcr..:v::. i.c!:..er 
Spor'ts,;unden11 irt gegeben1 
obwohl ger~~e oder nur durch 
ständigen Go br~.uch d iesc;r ho­
hen 11 spor"'-lichen vrie n:a "!;eri­
ellen1' :::nves'ti ...... ion ci:.1e A:r:or.­
t.:.s~tion "'!löglic:. is't . 

Im In'tc:resse aller G..::'.::.ngener 
ers"~eint die Überp.rlif1.;,ng u.nd 
die P"rei~ igung d i csf:s i:·:iB­
sta.ndes dringend erforderlich; 
genc.uso wie es nicht im S i nne 
des Spenders 11 unihclp11 sein 
kann , oaß oie Ger~te nur An­
schauungso'Lioktc (gleich Eötü­
investitio~) dars1r·1len . h 'k * J • 
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? E ~ N s c H A c H I~ T~GEL! 

Ei 1: Hilfe des :'er-nschac!'!.s kann man seine I~räfte aaf de!l Sc~aclibrett 
mit Schachfreunden messen , denen man sonst vielleicht niemals be­
gegnen würde . Bequem s i tzt man zu Hause , und die Pos.t liefert die 
Züge bald der einen , bal d öer anderen Seite ins Heim . Ist das nicht 
berei1:s Grund genug , Fernschach zu spielen? 

Aber das Fernschach ha t '!'lOC!:. viele wei tcre Vor'teile . Ungestört 
ist man von allen äußeren Einflüssen : von der Unruhe im Spiellokal , 
vom erbar!Il ..... ngslosen Ticken der Zeitkontrolluhr und nicht zuletzt 
auch von denKiebitzen ! In aller Ruhe lcann man jeden Zug genau über­
legen und wird auf einmal feststellen können , daß man im Fernschach 
viel besser spielt als sonst . Und noch eines : durch Fernschach lernt 
man - v10rt·wörtlich genommen - spielend die Theorie . So ist Fer nschach 
sicher das bes-re I•H ttel überhaup't , die Spielstärke zu steigern . 

Ein Bei3piel ist die nachstehende Par'tie , die ein Mitglied der 
Schachgruppe aus Haus III gegen Henry G~ob , Internationaler Meister 
aus der Schweiz, gespielt hat bzw. noch spielt . Ob er genauso stark 
spielen vrürde , müßte er seinem Gegner gegenübersitzen , ist wohl 
Z\'leifolhaft; aber wie gesagt , im Fernschach ist mehr möglic!l . 
Hier d~r bisherige Par'tieverlauf : 

\'feiß : Brie . ( Tegel) - Schv1arz : Henry Grob (Schweizl; Englund - Gambi 't 

1 . d4- e5; 2 . de5 : Sc6; 3 . e4 (ein Stellu~~ nach 25 •• . • - Tb6 
Re in f :lll wär o z • B. 3 • S f 3- De 7 ; ,.:.:.:=:;::=::;:=:=:;:=:::;::~;:.:...:.::;..--,--. 
Lo.. . :Jfi.-Db4-- ; 5 , Ld2- Db2 :; 6 . Lc3-
Lb4 ; 7 . Dd1 - Lc3 : ; :3 . Dc3 :-:Jc1 und 
matt ! ) • . . - Se5 : ; 4 . f4- Sc6; 5 . 
Le3? - Lb4+ i 6 . c3- La5; 7 • . Lc4-
Dh4+ ; 8 . g3- De7; 9 . Df3- d6; 10 . 
Sd2- Sf6 ; 11 . h3 (es drohte Lg4) 
•.• - Lb6 ; 12 . Se2? (12 . Lb6 : wäre 
besser gev1e3en; hätte Schvm.rz ei­
nen Doppelbo..uern verschafft und 
ihm die Gelegenheit genommen, 
selbst zu t~uschPn . ) • •• ~Le3 : ; 
13 . De3 : - d5 ; (Nach 12 . Lb6 stünde 
die \•Feiße Do.!!le noch auf f 3 und 
hät~e den befreiender- Zug für 
Schwarz - d5 - verhinder-.: . );14. 
Ld3- de4 : ; ; 5 . Se4 :-Sd5; ; 6 . ~c5-
~c5 : ; 17 . Sc5 :-Sde7; 18 . Kf2- a6 ; 
19 . Tae1 - 0- 0 ; 20 . Le4- b6 ; 21 . 
Sd4- bc5 : ; (falls 21 • •.• - Sd4 : ; 
22 . Lo.8 :-bc5 : ; 23 . cd4 : so sind 
Se7 und Bc5 bedroht) 22 . Sc6 : ­
Sc6 : ; 23 . Lc6 :- ~b8; 2~ . b3- Le6; 
25 . Te5! - Tb6 (siehe nebenstehen­
des Diagramm); 26 . Tc5 : ?- (26 . 
Lg2 hätLe den weißen Vor teil auf­
rechtgeho.lten) . .• - Tc6 : ! ; 2T.Tc6 : ­
Ld5 ; 2R . Tc7 :-Lh1 : ; 29 . Ta7- To.8 ; 
30 . T~8 :-La8 : ; (ab 27 . ... - Ld5 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

l__ _____ a ___ b ___ c ____ d ____ e ___ f ___ g ___ h __ 

biA 30 .• • • - LaB: ~ls Eventualz~ge 
von Brie . angegeben) . 
Bis zum 25 . Zuge also klare Stel­
lungsvorteile für Brie., dann lei­
der der Fehlzug 2fi . ~c5 :. :Jennoch 
bemerkens•·rcrt . daß \I/eiß die Par ­
tie trotz Figurenverlust wahr ­
scheinlich noch r~mis halten und 
so doch einen schönen Erfolg ver­
zeichnen kann . ung . 
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SI LBE~lffiEUZ,,•lOR l'RÄ TS EL ---· 
WAAGRECHT : 1 süßes G":)tränk 3 Wall-

fa~r"tSO:!:'~ öer f.ioharnmeda ­
ner 5 d"t . Vererbungsforscher 7 indi­
s ch er Staat 9 ital . \'ieinsch~nke 11 
i n d . Feldmaß 14 Frauengestalt in Sha­
kespeares 11 Othello" 17 altes Saiten­
instrument 19 Kt;.nsteinrich.tung 22 ital . 
Bildhauer u . Naler ia 17. Jh . 23 männ­
l i ch es Haustier 27 Kapuzin~raffe 29 
StaatinSüdamerika 31 bibl . Hügel in 
J erusalem 33 assyrische Königin 36 
'~Hursthaut 38 1-iesseltier 40 libysche 
Hafenstad~ 42 europ . Hauptstadt 44 
Insel im Agäischen 1-ieer 45 Zei t:cav.m 
von zehn Tagen 
SENKRECHT : 1 Indianerstamm 2 Vo:r.zei-

chen a Wohn- und Schlaf­
r a um auf Schiffen 6 griech . Buchstabe 
8 bekannter deutscher Sportler ( gef . 
i m 2 . Weltkrieg) 10 Stadt bei J.vlailand 
12 griech . Gott der Unten-vel t 1-3 Ri t ­
~erordensbezirk 15 israelit , Seherin 
16 Zwergnachvruchs 18 Oper von- Verdi 
20 röm . Untergewand 21 Stadt in Irland 
22 nordafrikan . Völkergruppe 24 Stadt 
auf S i zilien 25 nord . Feuergott 26 
a Jte Schußwaffe 28 röm . Volkstribun 29 
Wassermelone 30 Pausti:rone 32Verwand­
ter 34 Bestandtell der Erdrinde 35 
großblüt . Obst- u . Zier baum 37 gegerb­
t e Tierhaut 38 mili täri.sches Abzeichen 
39 Körperorgan 41 Quellnymphe 43 I.eub­
baum 

W 0 R T F R A G M E N T E 

h\'re - htsc - zsp - kter - derc -

rgei - igt - vmde - hara - reh- ric 

enk - eir-n. - ohn - ttes - chbr ­

cken - ego - annk - ot·oa - ens - seg 

I n der richtigen Reihenfolge ge­
l esen , ergeben vors t ehende Satz­
brurhstücke eine Lebensvreishei t. 

· I~ der richtigen Reihenfolge ge­
· lesen, ergeben vorstehende Satz­
bruch&ücl:~.; c i.ne alte BalÄ.ernregel . 

1 2 

*·r* 

Welche Bezeich.:.. 
nungen ':!Ürd en 
Sie den B::_ldern 
geben? - · Testen 
Sie Ihren Wi tz! 

-~ 
-~'I iJ 
I~ \j"-' 

~- /~ 
4 -



.!:tl~ Engländer , ein Irländer und 
ein Schotte verabreden , eine ~rt 
Picknick zu veranstalten . 
Es wird beschlossen, daß jeder 
etwasmitbringen soll . 11 I ch stif­
te zwei .. Pfund Beefsteak" ~ sagt 
der Englander . "Ich einen Korb 
feines Gebäck" , verspricht der 
Irländer . 11 Unä ich :ne inen 3ru.­
der" , verspricht der Scho1jte . 

** 
Der Lord benar~ sich einmal sehr 
'.lner.glisch : Er be1;rank sich total 
und scr.lu.g danr. äen Kenner tot . 
·roll ::ntse1;zen s-cürzte der ·;irt 
auf ihn zu : "A-oer Jtlylord, Sie 
haben den Kenner umgebracht! 11 

Im selben Moment war der Lord 
\vieder ein Engländer und lall ,;e : 
11 Setzen Sie ihn :-.,.ir auf die Rech-
nu!'lg . " 

** 
Ein Besucher vom Festland weilt 
auf einem englischen Landsitz 
und bevrundart vor allem den herr­
lichen Rasen . 11 \"lie macht ihr Eng­
länder das nur? 11 fragte er sei­
nen Gastgeber . 11 Nichts einfacher 
als das 11 , so antv1ortete dieser 
11 recht feucht halten , alle zwei 
Tage mit dem Rasanmäher drüber 
dann "Yialzen . • • und das etwa 700 
Ja:.re lang. Dann haben Sie deL 
schöns·.er. cmg:. iscl".en Rasen . 11 

~* 

"\lfas hat denn Deine Frau zu un­
serer langen Stammtischs itzung 
gesagt? 11 

HKann ich die Schimpfwör"Ger 
·:1cglassen? 11 • 

"Bitte! 11 

"Dann hat sie eigentlich gar 
nichts dagegen gehabt . 11• 

** 

Ein maskierter Man~ ko~t ins 
Cockpit des Flugzeugs, drückt dem 
?ilo"ten eine ?is~ole i~ den Nak­
ken und flüstert : 

11 Sofort Kurs auf llevl York . 11 

11 Aber , Sir" , staunt der Pilot , 
11 ich fliege doch sowieso nacl':. 

.Nev: York . u 
unas ist mir egal11 , schnauzt 
der Luftbandi t , uabe.r ich war 
schoa viermal in Kuba und will 
nun sicher gehen , daß ich nach 
Ne''' York komme! 11 

** " 
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Kurzscr~uß in c1 er ~/ohnung . De!· 
Z~emann sucht n~ch der schadL~f­
"Gen S"Gelle .:.n der :.eitung . Er 
ruf~ seine Frau : 

11 liebling , h.:..lf :nir doch bitte 
.mal un:l ~a.l-:e diesen :9raht 
!:.ier . :·a, s~:J.!'s~ cu nict.-cs? 11 

"".:as so::l :.. "'r. \len~ spüren?'' 5:agt 
die junge :'!'a.u. 

11 ~ia gt..l-:: , carm geht der s~rom 
durch den ander en :Jraht . 11 

.----- ----
1 t\ I;----_ ':' " ' . • , __ r,... 

. ~ .... r • .) ."__ ... ,, L,.. }'' ' 
._• V ------~ .:._/ , . ,.-... ' \ 
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- ,, '' ~·---~ ! 
. I -~L' __I I 

I 1 f.~"-)/1~ __..\ .. ,.... . . . ' - ... _ · i . J~ ~~ 

---- J-: - '- I -- - -----
LJ.n .... ar.r: !'.a-c sich einen riund z·-A-
geleg~ . Eine ausgesprochene ?ro­
mena1en~ischur.g . E~~ Bekann~e~ 
amüsiert s~c~ über das e~was 
merkwürdige .iussehen . 

f•Spotte nicrt über ihn11 , sagt 
der Jundebesi:zer . 

"Ea ist ein Polizeihund . 11 _ 
11 So sieht der aber nicht aus !" 
meint de~ Bekannte . 

11 Soll er auch n ich t 11 , er\'.rid ert 
der Hundebesitzer und . verzieht 
keine Miene , '1 er ist von der Kri­
minalpolizei. 11 

** 
:Jer P()liziF!t s"'"oppt einen ".'agen . 
11 Haben SiP et,·.ras ßetrunken?'' 
fragt er den Fahrer . 
"Brüderschaf"'; hr..be i~r. -etrur:ken!" 
ar.t-v:or-::~ t ~~ ..-rgnü<;t der ra.r...re r . 
"Das ist I1 r Glück! 11 meir..t der 
'Beamte , " ·.··or.-n Sie ::ä:::.:.icc Alko!"t.ol 
getrunken !:'l.ättcn, rr.üßtc. ich Ihr:en 
den Führersc.t-ein 2bne.t-:nen . 11 

** 
z,·Tei :rre schauen aus dem Fens1;e r 
der Heilanstalt . Keiner sagt et­
waa. Da ßeht f: in 11 rz t im vrei ße:.;: 
Kittel durch den Gartc:n . 11 Guck 
mal , 1n Doktor . 11 - Hifm , " 
Da kommt der Arzt mit zwei K0lle ­
gen zurück . "Guck !Ilf.l , drei Dok­
:"rs : muß 'i.rgend'"v:o ' n ~~est sci:c. . 11 

1 .t) ie Zenzi ha. t i.tre!:l Schorschi das 
1 erste Baby geschenkt . 

11 \'ia.rs arg : Zenzi? 11 f:=ag7 :1c::::­
Schnrschi und neigt sich l iebe­
voll über das Bett der jur.ger. 
~:u ti:er . 
":'eil arg! Z"t:c:..:.- S1:unden ha~ 1 s 
gedauer~, u~a ~ach~ Lai: der ~ok­
-;or ;nicc. noc:. zunäh 1 n .. nüssen . n 
Da ~11ird der 3chorschi kreide­
bleic-:b.. , und vor Schreck ~mrsc:tlägt 
~B ihm die Spra~he . 

1

11 Mußt di net nufreg 1n , Schorschi 1 

ist ja not ganz zug'näLt . 11 

I ZwP i Irre sind** aus der Anstalt 

I 
ausgebrochen . Sie nehmen ihren 
\'leg u.uf den Eisenbahnschienen 

1 entl2.ng , 
, "Ich mö~htc bloß !!!r:.l -,.,..issen , \·iann 

I 
diese kol!lisc _e :ren"1e hier mal 
aufhört" , meint äer-e:ne . 
"Hast du 1:eine F"J.Bte nehr? 11 \'iill 

· ·d€ r e.nde""·e vrissen • 
ll:Jie ::..änge der ~reppe macr_t mir 
~ic~~s aus . ~ur daß das Geländer 
ao n:ed:::'i ß -.:.. r.; , ~=s stör"t ~ich . " 

,... .... 

Fra_ge : Warum tragen einige Os-t­
friesen ~inen 1r leincn goldenen 
;öffel am Halsband? 
J..ntwor1: : Das ist die Auszeichnung 
für zet-_n .Jai're u.nfanfreies Essen 
mit ~~esscr und Gabel . 

I 
I 

rt--rerr Ober11 • f!'agt ein ziemlic:'. 
bctrunkcr.er Ga:J 1: , ''hc.of:n sc!lwarze 

l Oliven :S( i 1 "'?" · 
u S ch\'iarzo Olj .-e n 3eine?" V!undert 
steh dar Kellner , "ich glaube 
nicht . ,·, 
u .Lann :nuß i eh eine ;:üc:henschate 
geg essen r"'.bt:n . u 



Kreuzworträtsel 

Waagerecht: 
1 Luftsprung 5 Brauch 9 Stadt in Pennsylva­
nien 10 Europäer 11 Sportboot 13 Negerdorf 
14 Abk. für ledig 15 griechische Göttin 17 Aus­
gangsstoff für F arbe·n 18 dt. Pferdesportler 19 
Jammer 

Senkrecht: 
1 dt. Fußballstar 2 Opernlied 3 Stadt im Bo­
densee 4 Getränk 6 Alarmgerät 7 Schwerme­
tall 8 Mondgöttin 12 Gleichklang 13 Malaien­
dolch 16 Strom in Innerasien 

1 2 3 4 • 5 6 7 8 

9 • • 10 

11 12 • 13 

14 • 15 16 

• 17 • 18 • 19 

Schütteträtsel 

Nachstehende Wörter sind so zu schütteln und zu ver­
mengen, daB neue Wörter der angegebenen Bedeutung 
entstehen. Die Anfangsbuchstaben der neuen Wörter von 
1 bis 6 ergeben eine nord ische Göttin. 

1. RANCH + KEFIR = europ. Staat 

2. TAUEN +STARR =Gaststätte .......................... . 

3. KARIN + ELTERN= Stadti.d. Schweiz ............ . 

4. RIEGE + ANTON = Menschenalter .......................... .. 

5. TrNTO + EGGEN = dt. Universltätsst. ...................... .. 

s 
c 
H 
A 
c 
H 

0 . Sterath 
Problem 1956 

Auflösun g aus Nr. 1/72 

1 Sb4!- Ke5 
2. Sd3+- matt 

SILBENRÄTSEL 

Aus den Silben : ar - as - ast - bee - bei -
bi - der - en - er - erd - eu - fre - frosch -
ga - gas - gie - hau - heim - in - klid - lo -
lö - no - och - re - ret - ritz - sak - sen -
sen - si - si - si - te - te - ten - thar -
thu - ti - un - wand - we - wehr -
sind 14 Wörter nachstehender Definit ionen zu bilden. 

vielgesungenes Lied 

2 .............................................................................................................. . 
Teilnahmslosigkeit 

3 .............................................................................................................. . 
Geburtsort des heiligen Franz 

4 .............................................................................................................. . 
italienischer Lyriker 

5 .............................................................................................................. . 
Textilgewebe 

6 ............................................................................................................. .. 
griechischer Mathematiker 

7 .............................................................................................................. . 
amerikanlscher Lurch 

8 .............................................................................................................. . 
Österreichische Truppe 

9 .............................................................................................................. . 
altägyptische Königin 

10 .............................................................................................................. . 
Begeisterter 

11 ............................................................................................................. .. 
Tierkreiszeichen 

12 ............................................................................................................. .. 
artenreichste Tiergruppe 

13 .............................................................................................................. . 
Gartenfrucht 

14 .............................................................................................................. . 
sOdfrz. Seebad 

Die ersten und vorletzten Buchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben ein Sprichwort. 

Auflösungen aus Nr. 2/72 

Kreuzworträtsel (Innenseite) 
Waagerecht: 1 Makrele 7 Sole 8 Tor 9 Aden 10 Url 11 Les 12 
Rede 13 Tod 14 Napoleon 17 Elf 18 Karl 20 Ort 22 Aus 23 Idee 
24 lto 25 Rein 26 Nonsens 
Senkrecht: 1 Mode 2 Ales 3 Ken 4 Etuede 5 Lord 6 Erie 7 Salon 
12 Roll 1SToll 15 Person 16 Noten 18 Kain 19 Auto 20 Oden 21 Reis 

Waagerecht: 1 Arizona 7 Ran 8 Lira 10 Mud 11 Mann 12 Emir 
14 Sog 15 Gas 17 Prospekt 19 Ter 20 Lek 23 Eibe 26 Elle 28 Wir 
29 Nief 30 All 31 Sekunde 
Senkrecht: 1 Arme Raum 3 Indigo 4 Olm 5 Nals 6 Arno 9 Angst 
13 16 Spee 17 Polen 18 Erlwan 21 Ells 22 Klee 24 Bild 25 Erle 
27 Elk 

Visitenkarte: Goldene Armbanduhr 

Kreuzworträtsel 

waagerecht: 1 Dost 4 Taler 8 Parade 9 Lori 11 Besan 13 Leu 
14 Buna 15 Erna 17 Kanu! 18 Segeberg 
Senkrecht: 1 Dulles 2 Sprung 3 Tai 4 Tab 5 Adebar 6 Lesung 
7 Renate 10 Oere 12 Anu 16 AE 17 KE 

Silbenrätsel 

1 Euripldes 2 Saufeder 3 1 nstrument 4 Salweide 6 Tirade 6 Aviso 
7 Radius 8 Zeichensetzung 9 Niedersachsen 10 Erfinder 11 Ingre­
dienz 12 Natrium 13 Interesse 14 Chemiker 15 Taschentuch 16 
Gobelin - Es Ist Arznei, nicht Gift, was ich dir reiche. 

Rätselgleichung 
a1 Hugo b) Go c) Rogen d) Gen e) Nelke I) Elke g) Enld h) ld 

x = Huronen 



Eindrücke 
Als erster Westdeut­
scher Journahst bekam 
jetzt unser Korrespon­
dent Sebastian v. Hoh­
nep die etnmalige Ge­
legenheit, sich über das 
Strafsystem in Galma­
nten zu informieren. Aus 
der Hauptstadt seines 
Gastlandes - wo er 
das Zentrale Strafamt 
besuchen konnte - traf 
folgender Erlebnisbe­
richt bei uns ein: 
Belltnln/23. 3. 72 ,' - Is 
wurde mir hier auch d1e 
Ehre zuteil, die Straf­
akademie zu besichti­
gen. - Dort fragt mich 
der Ausbilder, Herr Lei­
tender Inspektor an 
Strafamt Komker: "Sol­
dat gewesen?!" Stolz 
kann 1ch mein ,.Jawoll !" 
melden, urd das energ•­
sche Gesicht w.rd 
freundlich. Der alte Herr 
ist mir sympathisch. Im 
Unterricht setzt sich der 
straffe Grauhaarige vor 
seinen Schülern voll 
ein: "Was werden wir 
machen?!" Wie der Blrtz 
kommt die Antwort aus 
ernem leuchtencen Ge­
sicht: "Den modernen 
Strafvollzug, Herr Lei. I. 
an StA !" Die Autorität 
ist noch nicht zufrieden, 
sie fragt in eine andere 
Richtung: "Was machen 
w1r, wenn's unangenehm 
wird?!" ,,Druff, Herr Lei. 
I. an StA! I" - Da ist 
keine Wissenslücke. und 
emen Moment schaut 
der alte Haudegen ver­
sonnen lächelnd auf das 
etfrige junge Material. 
ln der kurzen Pause 

Kurz notiert 
Im Hause IV sollen in 
Kürze Präservativ-Auto­
maten zum Schutze für 
minderjährige Mädchen 
angebracht werden. 
Zur Ze•t zerbrechen 

vertraut er mir seine 
schwerste Sorge an: 
,.W ssen Sie'', sagt er 
"d1ese Py ... , diese Py­
cho ... " - dem alten 
Recken will das neumo­
dtsche Zeug nicht über 
d1e Lippen - "das Neue 
da tn den Anstalten I" 
sagt er kummervoll, 
und tch nicke schwer. 
Die Nachmtttage sind 
der wichtigsten Obung 
vorbehalten. ln e ne 
Wand im Hof des Straf­
amtes sind viete Ze lert­
turen emgebaut, vor de­
nen in straffer Haltung 
je etn Schüler steht, den 
großen Zellenschlüssel 
tn der Hand, den Arm 
stramm angewinkelt: 
Das Schließen wird ge­
übt. Eine befehlsge­
wohnte Stimme ertönt 
- ich kenne sie be­
reits-: .,Vor!' und m t 
einer Bewegung wie aus 
emem Guß stoßen viele 
Arme die Schlüssel m 
die Schlösser. Das ist 
nicht alles: "Dreh I 
Zieh !" schallt es, und 
wie durch Zauberhand 
schwingen viele Türen 
aus der Mauer! Der Alte 
st noch nicht zufrieden. 

Er w1II es Wissen. Er 
weiß, was er w II er wird 
schneller: "Vor! Dreh! 
Zieh I - Vor I! Dreh!! 
Zieh!!- Vor!!! Dreh! I! 
Zieh !I! .. 
Gerührt gehe ich lang­
sam vondannen, das 
Bild der straff geschul­
ten jungen Strafgarde 
vor Augen. Daß es das 
noch gtbt I Daß ich das 
noch erleben darf! 
Heimlich wische ich et­
ne Träne fort. honep. 

sich Techniker aller­
dings noch den Kopf 
darüber, wie man die 
Automaten zur Waren­
abgabe bei Einwurf von 
Tabak bringen kann. 

"Missetäter" hart bestraft 
Für d1e Unannehm tchkeiten, d e die beiden Flücht­
linge vom 21. Dezember 1971 den Justizbehörden 
beretteten, wurden sie nun mit 4 Wochen ver­
schärftem Arrest bestraft. 

Hausstrafverfügung 
Der S trafgefangene wird wegen 
Verstoßes gegen die Nrn. 69 Abs. 1, 72, 74 Abs. 1, 
77 Abs. 1 DVollzO gern. Nrn. 181 Abs. 1, 182 Abs. 
1 Z1ff.10. 185Abs.1 undAbs.6 Ziffern 1) bis 4) mit 

4 Wochen verschärftem Arrest 
bestraft. 

Begründung 
Am 21. 12. 1971 verließ der Strafgefangene -
..._ mit einem Arbeitskommando das Verwahr­
haus 111. ln der Nähe des Werkstattgebäudes Buch­
druckerei Osram verließ er sein Kommando unbe­
merkt und traf sich mlt dem Strafgefangenen 11!1111 
~. Sie nahmen von einem unbekannten Mit­
gefangenen eine Steckleiter entgegen, begaben 
sich zur Umwehrungsmauer der Anstalt rechts von 
der Pforte I, überwanden die Mauer und bestiegen 
ein dort stehendes Kraftfahrzeug, mit dem sie thre 
Flucht fortsetzten. 
.. . . Der Strafgefangene hat sich nicht 
geäußert und led gdch eingeräumt, daß ihm be­
wußt gewesen sei, durch sem Verhalten gegen die 
Bestimmungen der DVollzO zu verstoßen. 
Es liegt eine schwere Verfehlung vor, die mit 
Rücksicht auf die von langer Hand und sorgfältig 
vorbereitete Flucht, die auch unerlaubte Kontakte 
mit dem Fluch~helfer voraussetzte, nur mit der 
Höchststrafe von 4 Wochen verschärftem Arrest 
geahndet werden konnte. 

Nr. 69 Abs. 1 DVollzO - Der Gefangene hat sich der Anstalts­
ordnung ~u fügen und die Verhaltentvorschriften zu beachten. 
Nr. 72 DVollz:O - Der Gefangene darf von No1fällen abgesehen, 
ohne Erlaubnis den Ihm rum Aufenthalt angewiesenen Raum 
nicht verlassen und den Ihm bel der Arbeit, der Bewegung Im 
Freien, Im gemeinsamen Schlafraum oder sonst zugewiesenen 
Platz nicht wechseln. 
Nr. 74 Abs. 1 DVollzO - Jeder nicht ausdrOckllch erlaubte Ver­
kehr der Gefangenen untereinander oder mit anderen Personen 
Ist verboten. 
Nr. n Abs. 1 DVollzO - Der Getangone darf andere als die Ihm 
ordnungsgemäß überlassenen Gegenstände nicht ln Gewahr­
sam haben; er darf auch nichts helmlieh zurOckhallen, aufbe­
wahren oder benutzen. 
(Alle anderen aufgeführten Nrn. der DVollzO betreffen die 
Hausstrafe - siehe Lichtblick Nr. 11-71). 

Betrachtet man sich die in der Hausstrafverfügung 
aufgefuhrten Nummern der DVollzO und kennt d1e 
h1es1gen Verhältnisse, muß man zu dem Schluß 
kommen, daß jeder Gefangene zu bestrafen ist. 
Zwar lauft hier nicht jeder Gefangene mit einer 
Leiter herum, aber auf Irgendeine Art verstößt je­
der von uns mehrmals täglfch gegen die in der 
Verfügung aufgeführten Nummern der DVollzO. 
Bestraft wird man allerdings nur, wenn man der 
Haus-. Abteilungs- oder Anstaltsleitung bzw. den 
Justizbehörden zu große Unannehmlichkeiten be­
reitet. 
Es wird endlich Zeit, daß eine praktikable und in 
den einzelnen Puf'lkten konkretisierte Verhaltens­
vorschnft geschaffen wird, dle es nicht mehr zu­
laßt, daß sie nur wi 'kürlich zu Ungunsten der Ge-
fangenen ausgelegt werden kann. hag 

unabhängige unzensierte Gefangenenzeitung 
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